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Mel.: Sallelujah, jchöner Morgen. 
Sallelujah!, nod) it Gnade 

Für das angiterfüllte Ders, 

Ob wie Blut jo rot der 

Schwarz wie Nacht der 

jchmerz; 

Mod; nimmt Sejus jedermann, 

Yuch den aröhten Sünder an 
Sallelujah!, nod, iit Frieden 

Für den Jünger Seju Chriit, 

Der im Kampfgemwiihl hienieden 

Stet3 vom Feind umgeben it; 

Frieden in der jchmweriten ZStund’ 

rieden tief im SHerzensgrumd 


Zd ade, 
Sinden 


Sallelujab!, nody it Stärfe 
ssür den Diener Jeju Ehrift, 
3u dem allergrößten Werte, 
Kraft, die ber vom Sinmel fließt: 
Dat der Allerichwädite dann 
Rod zum Helden werden fann 


Sallelujah!, noch find Freuden, 
Tab no in der Todesitund”, 
Wenn fi) Leib und Seele jcheiden, 
Spielt ein Lächeln um den Mund; 
ssreuden, die man TtetS geniekt 
Wenn man nah’ bei Nelum iit 

SB... 


Yona Bead 


Die Offenbarung Jeju Ebriiti. 


S 


Don 


(Hyortiegung und 

Sm Simmel hört 
Stimme der Barfeniy 
Gejang eines neuen Dieje: 
Lied, das der Kolleftivjohbn aus 5} 
rael im Simmel jingt, lerniien mun 
die 144,000, die den Namen jeineg 
Vaters an Stirne batten 
Gleich wie Sojeph fich jeinen Brüi 
dern zu erfennen gab, jo bier sets 
feinem heiligen gleich wie 
die Eapptbeı mußten, 
jo zeigt ich selus aud) nur Jeinen 
Brüdern dem z5leijche 
Völker aber hören, daf; etwas Brof; 
in Serujalem vorgegangen ijt 

Darnadı Sieht Sobhannes drei En 
gel fliegen mitten durd den Hinumel 
und mit großer Stimme die Wen- 
jhen auf der Erde warnen umd zur 
Buhe rufen, denn die Zeit des Ge- 
rihts8 ijt gefommen, injonderbeit 
über die Anbeter des Tieres. Hier 
it die Geduld der Heiligen. E5 er 
icheint eine weie Wolfe und auf der 
Wolfe fit einer, der gleicdy war ei 
ne3 Menichen Sohn, gekommen zu 
ernten die Seinigen; und die Erde 
ward geerntet. Ein Engel, bewaffnet 
mit einer jcharfen Sippe, jchneidet 
die Reben der Erde und warf fie in 
die große Sielter des Zornes Gottes 
und die Trauben wurden gefeltert 

Nadıdem der Serr die igen 
bon der Erde genommen bat, er 
jheint ein Zeichen im Simmel 
und wunderjam: Sieben Engel, 
hatten die legten fieben Blagen 
vollenden den Zorn Gottes. Am alä 
fernen Meere, jeßt mit 
mengt, jtehen die den Sieg 
an dem Tier und fingen das Xied 
Moies und des Lammes. (ap. 15, 
3—4.) Durnad) ward der Tempel im 
Simmel aufgetan und heraus traten 
die fieben Engel, die die fieben Pla- 
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Dorkien, 


Shafter, Galif, 


und erhalten von einem 
der bier jieben goldene Sca 
len des Gottes. Der Tempel 
aber ward voll Kaud) von der Herr 
licdyfeit Gottes und von jeiner Kraft, 
und niemand fonnte in den Tempel 
geben, bis daß Die ollendet 
wurden Seulet, denn des SBerru 
Tag it nabe; er wird eine Bermwi 
vom Allmächtigen Darumı 
alle Sande lab und aller 
Menichen Herz mwird feige fein. Es 
folat nun das Ausgiehen der Sca 
len auf die Erde und das Gericht er 
gebt die Anbeter des Tieres: 
Boje und arge Driijen an den Wen 
hen; das Meer, die Waijleritrome 
und Brunnen werden in Blut ver- 
wandelt. Weil fie daS Blut der Hei- 
ligen und Propheten vergojien ha- 
ben, befommen fie Blut zu trinken. 
Sm Zobpreifen des Herrn ijt nicht 
mehr erwähnt — „der da fomnıt“ - 

denn für die Seinen war er jchon ge: 
fommen; ap, 1 für Sirael und 
B, 14 für die Heiligen. Die iibrigen 
Sornichalen Kap. 16, 8—21. 

Seer, mweldjes die Geilter der 
Teufel zufammenbringt in den Streit 
wider Gott wird getötet mit dem 
Schwert des, der auf dem Pferde 
jaß, d. h. durd) jein Wort. Und das 
Tier und der Prophet wurden leben 
dig in den feurigen Pfuhl geworfen. 

Jtıın ergeht das Gericht über Bı 

bylon und die Hure, der abgetallenen 
Kirche. Die Kirche wird Nohannes ae 
seiat als ein Weib, fibend auf einen 
rofinfarbenen Tier, rot vom bergol- 
jenen Blute der Heiligen. Das Tier 
duldet noch die Kirche jo lange, bis 
fie ibm zum Erreichen jeines Bieles 
dienlicd, iit. Bon außen iit die Kirche 
foitbar geihmüdt, aber dem innern 
MWeien nad) voll ®reuel und Unfau- 
berfeit. Babylon ijt wieder gebaut 


gen batten 
Tiere 


gornes 


lagen 


tung 


werden 


uDdel 


Pau) 


und zu einer großen, reihen Stadt 
geworden am „‚lujje Euphrat; dieje 
Stadt ijt den Sciffahrern zugang 
lid. Un Sohannes Babylon und das 
Weib zu zeigen, wird er in eine Wil- 
jte gebradt. Nad) Sad). 5, 5—11 
wird dem Propheten gezeigt und er 
flärt, daß die gottloje Xehre (Stirche) 
in’s Yand Sinear gebradjt wird, wo 
ihr ein Haus gebaut wird Baby 
lon. Da die Kirche gottlos geavorden 
it, jo verfolgt jie blutig diejenigen, 
iwelcdye ihr entgegenijtehen. Sohannes 
verwundert jic) jehr, als er die Kir- 
che in joldyer Gejtalt jieht. Wie jchred 
lit war fie gefallen wıd unter die 
Wacht des bojen WBetites gefommten. 
Das Tier mit den zehn Konigen 
die zehn Zehen am Bilde Dan. vom 
vierten Weltreiche jhüttelt den 
Einfluß des Weibes von jid) und ver 
jütjtet jie total. 


Had)dem Gott jein VBolf aus Ba 
bylon hinausgebradt bat, wird Die 
Stadt aud) mit Feuer gerichtet. „Nun 
fommt das Ende iiber did), denn Id) 
will meinen Grimm über dich jenden 
und von dem Gejchrei deiner Hure 
rei It das ganze Xand verunremigt.” 
ac) der Zerjtörung Babylons wird 
aucd) der Zeufel, gebunden, in den 
Abgrund geworfen, auf dab er die 
Nationen nicht mehr verführe Si 
rael fonnte er midyt mehr verführen 

und zwar auf tuujend Sabre. Die 
Seelen der Heiligen regieren nut 
Ehrijto taujend Sabre. 


ad) taujend Jahren wird Satan 
werden aus Jeinem Gefangnis 
und wird verführen die Natronen in 
den vier Dertern der Erde und ver* 
jammeln zum Streite wider die heil. 
Stadt; aber Feuer vom Himmel ver- 
zehrt das Heer. Der Teufel wird mm 
aud) in den Yeuerpfuhl geworfen. Es 
folgt nun dag jüngjte Gericht 

Nad) diejem jieht Johannes einen 
neuen Simmel und eine neue Erde 
und da heilige Serujalem hernieder 
fahren aus dem Simmel von Gott. 
Aud) die aus den Nationen, die da 
jelig werden, werden in demijelben 
Lichte wandeln; und man wird Die 
Serrlidhkeit und die Ehre der Natio 
nen in fie bringen. Aus ap. 22, 3 
5 fann man folgern, dab auf der 
neuen Erde die verjiegelten Sinedhte 
Sotte regieren werden (fap. 7, 3 

4). Nähere Beichreibung des neu 


en Himmel und Erde ilt in ap. 20, 
21, 22. 
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Alleluja! Quoniam 
minus 
A deus nojter amnijtatens? 

BS. — Eine große Bitte der 
Gläubigen: E8 möchten uns an Er- 
fenntnis reihe Männer die Offenba- 
rung auslegen, denn M- ” " ijt nabe. 


gyuouuoW ouL 
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Su „Die eriten Ebriiten 
und der Kriea‘ und 
„Aandalsiien.” 


Lejerichar die 

dab ich Fir 
„Die eriten Ebrijten 
aus zivei Quellen ge- 
ihöpft habe: nämlich, was die Alt- 
mennoniten, vrejp. Die engliichen 
Mennoniten und die Quäfer diesbe 
züuglicy) zufammengetragen haben. 
Durch) die „Randglojien“ von Br, B. 

Unrub, die fi) in der Hauptiacde 
auf die Schrift von Sarnaf aründen, 
fieht fi die Mennonitenichaft von 
Nordamerifa zum Teil in ihrem 
Prinzip angegriffen. Es wird mun 
veranlaßt, die oben genannten Quel- 
len nachauprüfen rejp. zu erweitern. 


Möchte der werten 
jes Blattes mitteilen, 
nteinen Wrtifel 
und der Krieg“ 


Ein Brofejjor der Quafer in Eng 
land, der als erjte Autorität der Ge 
ihichtsforihung in dieler Richtung 
ailt und der nad) den Ergebnifien 
diejer. Horihung duraus den Sarnaf 
jchen, reip. Unrubichen Standpıumft 
verwirft, wird zur Stellungnabme 
erjucht. Nötigenfall3 bat auch der 
Vertreter der Altmennoniten ein be 
timmtes Wort zu bringen. 

Dieje Mitteilung bringe ich im 
Snterefje der Sache und auf Anfrage. 


Roc eine Bemerfing: 


Es find bald zwei Sabre, dab 
wegen meiner Truberen Vrtifel 
mer wieder von berjchiedenen 
bern, nicht zum wenigjten 
VW, Qu. angegriffen oder genannt 
worden bin. E3 muß endlich geant- 
wortet, Stellung genommen werden. 
Zur Beit bin ich zu jehr beichäftigt. 
Möcte bier nur zwei Sinweife auf 
ernite BZurectitellungen andeuten: 
Db e8 Tatjadhe it, da; Deutichland 
uns die Auswanderungserlaubnis 
1922 erwirft bat, oder aber ob 
Deutichland durch die offiz. Vertreter 
in Rußland 1924 die große Nuswan- 
derungsbemwegung niedergebrodhen 
bat? Die Abwanderung der Flüsht- 
linge von unter Mosfaus Toren iit 
ein Kapitel fir fich. Ob es für umie- 
re BZufunft, jowie für die deitiche 
Sprade in der engliichen Welt bier 
zuträglic ift, da bier, wie in aller 
Welt, wo Deutiche wohnen, aewifier- 
maßen deutiche Sektionen einaeric- 
tet werden mit Xnipiration von drü 
ben jo fieht es aus —: dah Spra 
che und Schule, reip. die Bücher von 
drüben fingnziert werden: dab Pro 
pagandaagenten des Nationaljozia- 
lismus reiien. . .? 

Wenn’s fein darf, fomme ich zu 
Wort, jobald die Sarmarbeiten mir 
mehr freie Seit geben. 


. DB. D, Yang, 


ich 
im 
Schrei» 
von Dr. 
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Chihfiana, Hunan, China. 
Den 10. Mai 1937. 
Zafjet uns untereinander unjer 
jelbit wahrnehmen mit Reizen 

zur Ziebe und guten Werfen. 

Sebr. 10, 24. 
Liebe Sichmiiterr und Miifions- 
freunde! In den leßten zwei Mona- 
ten haben wieder mande Enticheidun- 
gen in unferer Arbeit jtattgefunden. 
Mie im lekten Prief angedeutet, hat 
ten wir Mitte März eine Prediger” 
fonferenz ‚zu der alle Selfer, Bibel- 
frauen ıumd Melteiten der ®emeinde 
fich bier verfammelten, lieber 40 der 
leitenden chineftiichen Brüder md 
Ecymweitern waren anmwejend. Die 
Konferenz dauerte 6 Tage, weil die 
Trage der Gelbitverwaltung und 
Gelbitverjorgung fo viel Zeit in An- 
fpruch nabm. Die Chinefen wollten 
nicht recht daran geben, die Verant- 
mortung ganz zu tragen. Sie mein 
ten, jie jeten noch nicht reif für Dielen 
erniten Schritt. Doch nach viel Gebet 
und vielen Nusjpracen und Bera 
tungen aab der Herr ihnen Licht iiber 
dieje Fragen, jo daß fte dann mit 
Trreudiafeit die ganze Arbeit über 
nahmen. ?sreilih fünnen fie nicht 
auch fotort alle Helfer unterhalten. 
Einige Helfer meldeten fich, freimil- 
ia, alio ohne Gehalt zu beziehen, 
dem Herrn weiter zu dienen, Andere 
waren bereit, von num an zwei Aır 
Benitationen und einige Prediatplätse 
zu betreuen, mas für fie viel mehr 
Arbeit bedeutet. Vier Helfer iind vor 
laufiq aus der Arbeit ausaejchteden, 
find aber willia, jederzeit wieder mit 
zubelfen. Die Verjekung der ver 
ichiedenen Prediger haben die Ehine 
fen jelbit vorgenommen. Wir find 
mit ihren Enticheidungen aanz ein 
beritanden. Cie haben ihre Sade 
bejjer aemadıt, ala wir dachten.. Die 
Reituna der aanzen Mrbeit Tieat in 
den Sünden bon drei Männern, die 
bon der Gemeinde dazu newählt mıur- 
den. Der erite dieier Männer ift Be 
truı3 Tang, der vor etwa 30 Nabren 
als Siegenjunge bei Herrn Superint. 
9. Witt bier arbeitete. Er bat ich 
fehr aut entwidelt. Kür zwei Sabre 
beiuchte er eine Pibelichule, und jebt 
dient er mit Eifer md Sirgabe demt 
Serrn. Nurch er verzichtet auf Gehalt, 
damit die Chineien nicht jagen fün- 
nen, er file dieien Poiten nur um 
des Geldes willen aus. Dieier 
Schritt, dab wir die Verantwortung 
für die Gemeinde den Chineien über 
aaben, hat viele unjerer Chriiten ge- 
reizt zur Liebe und gquten Werfen. 
Manche arme Frauen und audh Män- 
ner geben viel mehr als fie je aege*‘ 
ben haben fiir das Werf des Herrn. 
Kett willen fie, e8 it ihre Arbeit 
und fie haben die Verantwortung für 
die Verforgumg der Evangeliiten und 
Pibelfrauen und was fonit noch al 
le3 dazu gehört. Ein Bruder aibt mo- 
natlih $3.40. Geftern gab jemand 
fogar $5.00. ®ir bitten den Herrn 
für fie, daß ihre Gebefreudigafeit 
nicht nadlafie, fondern da fie da- 
durch noch viele andere reizen zur 
Liebe und guten Werfen. Man hat 
auch einen Bruderrat gewählt, der 





jede Woche einmal die Gemeindefra- 


. gen beipridt. Wir find dem Herrn 


täglich dankbar, dat mir die Selbit- 
verwaltung und GSelbitverioraung 
der Gemeinde durchaeführt haben. 
&3 erleichtert ung die Arbeit jehr 
und fördert ihren Eifer, Seelen zu 
Chriitus zu führen. 

Die Evangeliitengruppe und das 
Waifenhaus werden weiter bon außl. 
Miflionsfreunden unterhalten. Das 
fönnen die Chinefen ja unmöglich 
übernehmen. Mich mollen mir neıte 
Außenitationen eröffnen und borläau 
fig veriorgen, bi8 die Chinejen fie 
übernehmen fönnen. 

An den letten Wochen gingen mie- 
der bverichtedene Seichwiiter auf län- 
gere Reilen. Seichwiiter Bareis be 
juchten drei Mußenitationen und ma 
ren fait einen Monat fort. Sie wa- 
ren im $ebiet der Ureinwohner und 
hatten dort ganz beiondere ?reude. 
Viele famen zu den Verjammlungen. 
Die Frauen nahmen fi Zeit, de? 
Nachmittags zu fommen, um im fa- 
tehismus unterrichtet zu werden. In 
bier Familien fonnten fie große PBi- 
beliprüche anfleben zum Zeichen da 
fiir, dah Nefus nun im Saufe moh* 
nen joll. In zwei Familien waren 
fie Zeugen, wie die Söten und Ah 
nentafeln vernichtet wurden. Das it 
immer eine große freude für einen 
Milftonar, wenn er fehen darf, wie 
diefe Mächte der FRiniterni® aus ei- 
nem Sauje getrieben werden. Schme 
ter €. Seiler war auf einer Mußen- 
itation, mo die Evanliitengruppe aut- 
aenblicklich arbeitet. Da es junge 
Männer find, fönnen Ste nicht aut an 
den Frauen arbeiten. So gina fie mit 
einer ®ibelfrmt bin, um den Frauen 
dort zu dienen. Viele Soldaten fa 
men unter Gottes Wort. Manche ent 
ichieden fich für Nejus und wurden 
Taufbewerber. Etliche befamen ein 
Neues Teitament. Einer von denen, 
die ein Teitament befommen batten, 
fommt eine® Taaes betriumfen und 
bringt das Teitament zuriic mit den 
Morten: „Ich brauche das noch nicht 
Wenn ich an Kefus alaube, dann 
fann ich mich nicht mehr mit der Welt 
freuen. Ich bin noch juna und fann 
mich ipäter noch befehren.” Ein an 
derer Soldat, ein Sefreiter, hörte 
dies und faate: „ib mir da: Teita 
ment. Ach mwill es Iejen.” Zwei Taae 
ipäter murden die Soldaten au® der 
Reriammlunma aerufen, weil Räuber 
nır 10 fm entfernt ein Dorf beranb- 
ten. Sm Aampf mit den NRäubern 
aab e8 Tote und PVermundete. Der 
Soldat, der das Teitament zuriidae 
neben batte, befam einen Bauchichun. 
Der andere Soldat, der das Teita 
ment genommen hatte, itand »plöt 
[ich vor einem Räuber, der das We 
wehr auf ibn anlegte und abdriidte, 
doch das Gewehr veriaate. So fonn 
te der Räuber ıumichadlich aemadıt 
werden. Er fam freudeitrablend zu 
ri und jagte, er wiiie, dab Gott 
jein 2eben bewahrt babe, jonit hätte 
ihn die Kugel des Näubers ganz be 
ftimmt getroffen. Er will jekt ein 
eifriger Taufbewerber fein. Der an- 
dere, der das Teitament zuridagene- 
ben hatte, wurde mit einer jchweren 
Vermundung zurüdaebradt und 


itarb nah menigen Stunden unter 











Mennonitifche Rundichan 


großen Schmerzen. So jchnell mar 
da8 Ende über ihn gefommen, da 
er doch vorher gejagt hatte, er hätte 
noh Zeit, fich zu befehren. „Unire 
Zeit iit heut!” Wer heute nicht will, 
meih nicht, ob er noch ein Morgen be- 
fommt, fich zu befehren. 

An der Stadt gaben jeh3 Frauen 
ihr Sößengelübde auf. Mieder ein 
Sieg des Evangeliums! 

Por zwei Tagen holten wir Schw. 
Frida Schaz, die in der Arbeit helfen 
wird, mit dem Evangeltiumsmwagen 
in Changiba ab 

PBetet meiter für uns, damit Got 
tes Mort laufe und aeprieien werde. 

Im Serrn verbunden, arüßen Eu 
re danfbaren Gejchmiiter 

Sermann u. Auguste PVerfer 
und Mitarbeiter. 


Einladıuna. 
Prediger der M. 9. Gemeinde 
mödten fih am 25. Suli, um 10 Uhr 
morgens beriammeln, bei ®len Lea 
auf Br. Kacob Epps Farmhofe. 
Folgende Fragen fommen zur Pe- 
iprehung: 

1. Wie ift das aegenjeitige Wahrneh- 
men in unferer Zeit zu iihen? 

2. Wie fann eine ®em.. fähta iwer- 
den, richtine Gemeindezucht zu 
üben ? 

‚Mer wird an der Eintrüdiumnga teil- 
nehmen? 

1. Wie fönnen mir die Pihelbetrad- 
fingen anreaender ımd fructba 
rer geitalten? 

Am Namen dbe3 Rlomitees 
8. S. Voth. 


WS 


Bekanntmachune. 


Bruder Leon Rojenbera wird an 
folgenden Abenden, umd menn ge” 
münfcht, auch am Tage, an aenann- 
ten Drten Nerjammlungen halten: 
20. Ruft Borffenain, Man. 


21. " Manitou. 

22. " Morden 

23. "  Krondaart 

24 ' _ Meinfeld 

25. ” Minfler, horm 
or “ 


Snadenthal, nahm 


25. ” Winfler, Berath. Gem 
%6. " Mltona 

297. " Mrenaud 

28, ” Niverbilfe. 

29. " Gteinbah 

3 " Rinnipeg. 


8. ©. Noth. 


Anfrnf an alle Aanatjemer, PBoriho- 
wer, Mleranderpoler und Memrifer. 

Da mir bier in Morris aeitern 
den 11. Nuli, wieder ein freudines 
veit der Drenburaer und Samaraer 
mitmachen dıtrften, ftiea in mir dn3 
Nerlangen auf, unire Ttieben Nanatie 
wer auch mal alle zır fehen: e8 mitrde 
doch fiher fein, als fjehe man ein 
Stiif alte Seimat wieder — nicht 
wahr? Und mie ichön iit’3, menn 
dann alle in Gemeinschaft den Serrn 
loben und ihm danken für die ®itte 
und Gnade, die Er aud; uns ermie* 
fen bier im neuen Zande, fchon bald 
11 Sabre, etliche wohl ihon 13 Sab- 


21. Jalı, 


re. 

Alfo bitte! E38 paßt vielleicht nicht, 
wenn ich alternde rau e3 tue, aber 
ihr Brüder da auf Nord-Hildonan 
und in Winnipeg, die ihr da eine 
aanze Anzahl jeit, erhebt mal Eure 
Häupter und beitimmt einen Tag, 
befier einen Sonntag, und fommt 
mit Samilie ber nad) dem Morris 
Barf. Ich alaube es ginge. Wir find 
bier etlihe Samilien Nanatjewer, 
aber mir haben niht3 zum Fahren. 
Alio bitte! HSeikes Wafler iit hier zu 
haben, tit auch ein Storcdhen vorhan- 
den, und Eijen bringt fich ein jeder 
mit. Wir jollten den ganzen Tag da- 
zu benußen; um halb 11 Uhr fängt 
dann der Gottesdienjt an. Ych glau- 
be, e8 find darunter auch Brüder, die 
uns mit dem Worte dienen fönnten, 
Alio lakt Euch bitten, bald von Eud 
bören zu lajien. 

Serzlih grükend, 
Frau Korn. Buhr. 
Por 12, Morris, Man. 
(Fine Meile durdy Ontario, 

Neriien it ja überhaupt jchön. 
„em Gott will rechte Gunft ermwei- 
jen, den jchicft er in die weite Welt.” 
ch bin meinem treuen Herrn für die 
Gelegenheiten zu reifen, die ich bis- 
her hatte, auch jehr dankbar. 

Eine Reife durch Ontario tit be 
jonder3 jchön. Da3 bejtätigen alle, 
die einmal durch Ontario famen 
Der prächtige Baummucs, die jafti- 
gen Wiejen, die bielveriprechenden 
sselder, die nerlodenden Obit- und 
Meingärten, die jchönen Säufer mit 
den griinen Rafjen vor der Tür, alles 
das lacht dich an, wenn du dur un- 
jer liebes Ontario fährit. Und dann 
die bielen WBlumen, wer fünnte die 
itberjehen ! 

Doch bat Ontario aud) feine Schat- 
tenjeiten, und daß man bon den Na- 
turichönbeiten allein nicht lebt, muß 
der Menich bier aud) zur Genüge er* 
fahren Fleihig regen fich die Sände, 
reichlich rinnt der Schweiß, um den 
oft recht fargen Lohn einzubringen 

Und dann umfere Zeute in den 
Tabrifen! Welch ein geiittötendes Ei- 
nerlei! Wie werden da hinter den 
grauen Wänden, hinter den fortwäh- 
rend Elappernden Maichinen, die Ieb- 
ten Kräfte, de8 NArbeiters aufge: 
braucht. Abends fannit du fie heim- 
fommen jehen, oft abgeibannt und 
müde: den Tagelohn in der Taidhe, 
für den fchon Sunderte von Bebdürf- 
niffen warten, die den fleinen PBe- 
trag jchnell genug wieder verzehren 
Und mwieder heißt es fleibia fein, da- 
mit die Pedürfniife des morgenden 
Tages gedeft werden fünnen, Da: 
nennt man: aus der Sand in den 
Mund leben. Auf diefe Art wird ein 
Proletariertum erzogen, welches jen- 
Tihe eigene Xnitiative verliert, für 
das andere denfen und wollen. Mit 
der Zeit fann auch das aeiitliche Le- 
ben unter diejen Verhältniffen Ieiden. 

Bis heute jedoch verfuchen wir und 
in unferen Semeinden nod) nach ®ot- 
tes Wort zu bauten, und der Serr ieq- 
net uns reihlih. Einiges aus diefem 
Teil- unieres Lebens hier möchte ich 
Euch heute mitteilen. 

Am 18. April feierten wir in New 
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Samburg eine Silberhodhzeit. Es 
werden ja im Zeben befanntlich mehr 
grüne als filberne Hodyzeiten gefei- 
ert, und der liebe Zejer mird mohl 
miffen, warum. Diele Eheleute errei- 
hen nicht den Tag der Silberhodhzeit 
und werden vor der Zeit durch den 
Tod getrennt, Wem es aber beide 
den it, mit Weib und Kindern diejen 
ihönen Tag zu feiern, der darf von 
beionderer Gnade reden. Das mar 
bei dem Prediger der Gemeinde zu 
Nem Sambura der Fall, und jo mur 
de denn diejer Taa von den Geichmwi 
itern Görzen und von der Gemeinde 
dort feitlich begangen. Anipracen 
mechfelten mit Liedern des Chores 
und mit Gedichten von den Stindern 
der lieben Gejchmiiter. Dann aab es 
noch ein gemeiniames Mahl, melches 
zum größten Teil die Gemeinde fiir 
ihren Prediger veranitaltet hatte. 
Abends fam noch ein ichönes Pro 
aramm von der Nugend, und mit ei‘ 
ner Beicherung endiate das Freit. Wir 
haben dem lieben Nuhelpaare meite 
re Gnadenjahre aemünicht, menn e& 
dem Serrn aefällt, weitere 25 Nabhre. 
Dab die Geichmiiter meiter alüflich 
miteinander pilaern ımd im @egen 
im Meinhberae de3 Serrn arbeiten 
möchten, iit unfer Gebet. 

Am 22. Mai waren wir in PVirgil 
auf einer ariinen Soczeit. Birgit it 
eine mennonitiiche Anfiedlung. Hier 
haben unfere Leute Land aefauft umd 
legen mın ®ärten an, pflanzen Erbd- 
beeren, Tomaten ufm. Der Anfang tit 
für viele fehr ichmer, da man jo arm 
ift und es überall an ®eld fehlt. Dei 
fenungeahtet find die Anftedler alle 
fehr mutig und jchauen freudia in die 
Zukunft. Warum follten fie auch 
nicht? it doch jeder Spatenitich ein 
Schritt näher zum Eigentum, denn 
menn Gott die Arbeit jeanet, dann 
fann e3 noch einmal dahin fommen, 
dab das auf Schuld aefaufte Land 
Eigentum wird, und unfere Leute 
dort nicht mehr Proletarier, fondern 
Eigentümer werden. 

Mutig iit auch unfer Bruder Pe 
ter Fait und feine Braut, Lena Düd, 
aemwejen, denn fie maaten es, fih am 
befagten Tage die Sände zum Ehe 
bunde zu reihen, Mandı einem jun 
gen Manne und mander Nungfran 
fehlt heute vielfad; der Mut, und fie 
bleiben allein, abgejehen von joldhen 
Fällen, wo die Umitände eine Ver- 
bindung für's Leben nicht geitatten. 

Einen freundliden SHochzeitätan 
hatte der Herr den Tieben Gejchmi 
ftern gejchenft, Recht viele Gälte wa- 
ren erichienen, und der Serr feanete 
uns reichlich. Möchte der Segen Got- 
tes Ddieje8 junge Paar auch meiter 
durch ihr Zeben begleiten. 

Unjfere Gemeinde in Pirail mädit 
au jtändig. Man hat fidh einen Saal 
gemietet, in dem man fi fonntäglicd) 
berfammelt. Wir durften Sonntag in 
der Mitte unferer Sejähwiiter weilen 
und ihnen mit dem teuren Worte 
Gottes dienen. Dabei bat e8 ınid 
erfreut, merfen zu dürfen, dal; das 
bielbeichäftigte Anfiedlerleben den 
Seichmwiitern den Seihmadf am Wor- 
te Gottes nicht hat rauben fönnen, 
und troßbem viele bon den Lieben 
doc recht müde waren bon der ar- 
beitöreihen Mode, mar man dod 
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fehr aufmerfjam. Zmei Prediger die- 
nen der Gemeinde dort mit Dem 
Worte Gottes neben der ichweren 
Ssarmarbeit, mit der jich beide auch 
beihäftigen. E3 find dieies die Prür- 
der Nohbann Di und Dietrich Mlai 
ien. ich freue mich, dat beide im Ze 
gen arbeiten 

Eine Moce ipäter hatten mir Se 
fegenheit, die Gemeinde zu Lea 
minaton zu befuchen. Sehr beichät 
tiat fanden mir die Leute hier mit 
Rflanzen, Nüäten um. Die Gemeinde 
dort hat in den lebten \abren an 
Dahl der Mitalieder itarf zuaenom- 
men, da jo viele Seichwiiter aus dem 
Weiten Canada hinzieben. Stier find 
es vier Prediaerbritder, die der Ge 
meinde dienen ıımd zwar im aroken 
Segen. Bruder MV. Sirbert, der mohl 
der älteite ımter den Prüdern iit, 
murde in den lekten Monaten bon 
einem fchmeren rheimatiichen Leiden 
an’3 PBett aehunden umd fonnte fei- 
nen Dienit in der ®emeinde deshalh 
nicht tırn. An Tekter Zeit jedoch wird 
e2 fchon etmaä. leichter mit feinem 
Qeiden ımd mir hoffen feit, dah er 
hald mieder in NReih ımdb GTieh ite- 
hen mird. Die anderen drei Prüder, 
Kiaaf Thieken, Wilh. Töms und Ve- 
ter riefen verfuchen neben der Ar 
beit in der Kahrif ıınd auf der Rarm 
der Semeinde treulich ay dienen. Nch 
habe den Eindrud, dab ımlere PBrüi 
der, die hier zır Qande in ohbenaenann- 
ter Meile den Gemeinden dienen, oft 
arohe DO:pfer brinaen, die alle auf 
Roiten der Zeit, Sefundheit, Kraft 
und der familie aehben, ımd die Se 
meinden follten dieien Dienit ihrer 
Rriüder hoh ichäken umd ihnen den 
Dienit nah Möalichfeit erleichtern 

Was der Semeinde zu Qeaminaton 
aeaenmärtia fehlt, da& iit ein eiae 
ne& Sotteshaus. Man periammelt fich 
dort fonntäalich in einem Saale, der 
in der Moche zur allerhand Peranii 
aunadveranitaltungen bermandt 
wird. (lUmter IUmitänden auch al3 
Tanzlofal aelenentlih einer Hochzeit 
in aewilien Areilen) 
Semeinde heute auch fchon ehr he 
forat um einen Mea aus der Daae 
heraus, und ich alaube beittimmt, dat; 
der Serr ihnen denielben auch zeigen 
wird. 

Am 5. Nuni haben mir die Tiehe 
Echmefiter Rötfer von Nem Sambırra 
begraben. Schwer hat die Schmweiter 
in den lebten Mochen noc leiden 
müffen. Xhr Nertranten aber jette fie 
auch in dem jchmweriten Leiden af 
den Serrn, der fie erlöit und dem fie 
perfucht hatte, zu dienen. Vor unge- 
fahr einem Nahre bearıben wir ih 
ren Mann, Pr. Peter Rötfer. Nicht 
lange hat die Schmeiter in ihrem 
Ritmenitande pilgern dürfen, dann 
fonnte auch fie zur eminen Serrlid- 
feit eingehen 

Endlih noch einen Peiuh in Port 
Roman. Einer meiner eriten Sonn- 
taasichüler bier in Canada, Bruder 
Kacob Wiens, mollte mit feiner 
Armıt, Sara PBöle, fir’? Leben ber- 
bunden fein, ımd fo murhten mir denn 
zıı der Selenenheit hineilen. ch mer- 
de e8 hier ichon nur aleich verraten: 
zur einer Sochzeit auf Port Roman 
fahre ich ftet3 fehr gern. Ich hatte 
mich auch diefe8 Mal nicht aetäufcht 


Man tit in der 








— e3 mar ein fehr ichönes FFeit. Ein 
richtiae® amilienfeit, an dem die 
aanze Anftedluna (die übrigens nicht 
iehr aro& tit) teilnahm. Sogar die 
umliegend mohnenden Gnaländer 
hatten es fich nicht nehmen lafien und 
maren zu dem Feite erichienen Die 
Kirche mar denn am Nachmittag aucd 
bi8 auf den Ietten Nlat angefüllt, 
und es aab hier eine jchöne Gelegen- 
heit, in deuticher wie auch in enalı“ 
iher Sprache einiges iiber das Ehe: 
leben a1 faaen, ımd amar mas aeiche- 
hen mitlie, menn e&: ein alitefliches fein 
iolfe, Der Serr molle auch Ddieies 
junge Baar in feinem Cbeleben mit 
jeinem arößten Segen begleiten, tit 
mein Gebet. 

Die Semeinte in Port Roman 
haut fich in Tieblicher Metie ıımter der 
Leitung des Serrn ımd freier Prü 
der, die fih dem Dienite der Gemein‘ 
de hinaeben. Pr. N. VBenner, R. Rei- 
mer ımd W. Ranfa ftehen hier auf 
der Marte und verfiindiaen da& feıt- 
re Gpanaelium bhon Chriito, dem Se 
freuziaten. Möchte dieir Mahrheit 
doch fir immer da3 erite Thema aller 
ınserer Nrediaer hleihen. Trauria 
jteht’8 in den Semeinden, mo dad 
nicht mehr aetan mird 

Endlich find mir dann mieder in 
Kitchener anaelanat, ımd ich möchte 
hier faaen: ıwmnier Tiehes Ritchener. 
Manche Zeute haben ia immer etma3 
zır Schelten iiber Ritchener, aber ich 
frente mich doch jedes Mat, menn 'ch 
mieder dorthin fommen fonn. Nicht, 
da mir hier Feine Schattenieiten 
hätten. Nm ®eaenteil, deren aibt 03 
ach recht hiele, aber e8 aibt auch fo 
hiel Bıurtes, dak mir dns andere al 
Yes beraeffen ımd ıma immer mieher 
freien an dem Priferen Mie 
ichön find ums unfere Sotteshienfte 
in ımferem Gotteshmie, dak der 
Serr und ctma por einem Nahre 
fhenfte. Xm Dmtfe der Nahre, mo 
mir al Gemeinde reide md Leid 
reihlich haben teilen dürfen, hat der 
Serr ım& berhunden, ımdb ivenn 
man’a font vielleicht auch micht zur 
merfen meint, menn man erit in der 
Xerne meilt ımd die Lieben nicht 
fieht, Dann merft man e®% ımb der 
Ronaer milf einem nicht Rırhe aeben. 

Nch Schreibe diefen Nericht in Min- 
nibea. Menn Gntt mifl, dann fahre 
ich heute nah Minfler, ımm dort an 
Ner Ronferenz des Nördlichen Di 
trifft der M. R. &. teilzunehmen 
ch ichäbe mich alüdfich, diefe Se 
Terenheit zur haben ımd alaııhe feit 
Nah der Serr manden Seaen ad 
fiir mich bereit hat 

ern mären ımfere anderen PRrii- 
her mich mitaefahren, menn e3 möa: 
ich aemejen märe, Anh Täht fich fol 
che® bon una auı® nicht fo Teicht ma 
chen, md fo mırhten denn die Prii 
der 8. Emert, RA. 9. Rofdt md der 
alte Dnfel Ronrad, melde Diener 
am Morte find ımb freudia dem 
Serrn mit ihren Rlräften dienen, zu 
Smufe hleiben. Ich freute mich, dafs ich 
Nie Arbeit in ımferer Gemeinde in 
diefer Zeit in treuen Sünden meik, 
ımd alaube feit, der Serr mird mit 
Semnem Eenen nicht ferne fein 

Drmken fieht eg nach Reaen. Oh 
e8 auch noch naffe Rlonferenztage ae” 
ben fann? Num, der Serr wird alles 


recht führen, daran halten mir feit, 
und Er madt feinen ehler 
Mit diefem will ich ichliehen. Miin- 
iche Euch allen Gottes reichen Seaen 
und Betritand auf Eurem $laubens- 
pfade zur oberen Seimat hin 
88 Nanzen 
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Nut Einladıma unierer mennoni- 
ttihen Numend, melche in der Stadt 
5, Raulo in Rabrifen umd fonit im 
Stellung tätia tt, maren die Predt* 
aerbrüder Nacob Scheflenbera bon 
Mubagen und David Niffel bom 
Kirauel zum 25. Oft. zu einem Nr 
aendfeit mit der Pemerfunga eingela- 
den, falls fte nicht fommen fünnten, 
dann andere Brüder fommen möd- 
ten, Nun machte es ftch mirflich jo, 
dab die beiden ermitnichten Prüder 
Umitändehalber nicht fommen fonn- 
ten. E83 murden mım Stellvertreter 
aefırht. An Auhaaen murde Prediger 
xoh. Voldt aebeten, ımd er, obzmwar 
noch ichwoh nad feiner Airanfheit, 
mwilliate ein und ithernahm die Rei- 
je. Pr. Dapıd Niffel bat mich, ihn zu 
pertreten ır. die Metie zu iibernehmen 
Sch jaate nicht aleich au, aber nad“ 
dem mir die Sache in der KRamilie 
beiprochen ' hatten, milltate ich ein 
Nah der PVerabreduna der Priüder 
Niffel u. Roldt fuhr ih am 19. Oft, 
trith niorgen® don 31 Safe mea 
Nah ungefähr Sitiindiaer Fahrt 
machte ich bei Serrn Schwarz Salt, 
um mich Dalelbit mit meinem Retie- 
nefährten, Br. Voldt, zu treffen, E3 
dauerte auch nicht lanae, dann fam 
der Ermartete. Er hatte ein nedımae- 
nes 7suhrwerf bon Muhaanen, auf 
melchem mir dann gemeiniam meiter- 
fuhren. Mbends famen mir in Sam 
monta an und näctiaten tim Sotel 
Maper, bon mo wir am näditen 
Morgen per Bahn bis Mumenau 
fuhren. Dafelbit angefommen, ordne- 
ten wir aleich unsere Mutofahrt fiir 
den folgenden Taa nadı Naramıta 
Dann fuhren wir ins Quartier umnie- 
rer Töchter, welche mit anderen Mäb- 
chen in der Fabrif arbeiten. Mhend3 
famen nody etliche ımierer Mennoni- 
ten, und fo aab e3 ein aeaenieitige3 
ragen ıumd Antworten. Am folaen- 
den Morgen aina’s in aller f£riihe 
per Muto nah Naramıa, E3 wird ae- 
möhnlich aefagt, mas man fürchtet, 
da8 fommt, ımd fo fom e& auch, die 
iible Seefranfheit heim Kahren, X 
füihlte ehr unmohl, mein Reifene- 
führte danenen war fehr munter, und 
bei unjerer Anfınft in Naramıa orb- 
nete er da& lIImladen der Koffer und 
das Löien der Fahrfahrten bis Eır- 
ritoba. In der 11sjtiindinen Warte: 
zeit hatte mich die Aranfheit verlaf- 
jen und ich fonnte in Ruhe meiter- 
fahren. Abends um 8 Ilhr hatten mir 
die Station Rartäo erreicht, mo mir 
ausitiegen. Br. Boldt war fehr be. 
forat, wie wir zu unfern Mennoniten 
fommen mwürden, ich aber berubiate 
ihn umd jaate, ich fer ichon einmal da 
zewejen ıumd würde den Wen fchon 
finden. Rir aingen beherzt Ios, aber 
nach etlihen Minuten merfte ich, e8 
fei nicht der richtige Mean ıumd mir 
madten Kehrt. Es war 9 Uhr und 
jehr finfter geworden. Wir veriudh. 


ten, in einem $andelshaufe den Weg 
zu erfundigen, aber von all den Men- 
ichen, die dort waren, jprad) niemand 
deutih, und wir nicht Portugifiic), 
und jo gingen wir nod) einmal einen 
andern Weg, aber vergebens. Wir 
fehrten mutlos um, doc da trafen 
wir endlid; einen deutichiprechenden 
Menichen, der übergab uns dem 
Führer der Straßenbahn und jagte 
ihm, wo wir hinwollten. Diejer jeßte 
uns wo gehörig ab und mit Hilfe ei 
nes Deutjchen, melden wir trafen 
famen wir ridtig zu den Unjern. 
Nad) getaner Arbeit it gut ruh'n, 
fagten wir ung, als wir von den Ge- 
Ichwiitern jo freundlich aufgenommen 
waren Am folgenden Tage, am Vor 
mittage, machten wir etliche Haus: 


bejuhe auf der Gartenbaufiedlung. 
Nadymittags Ffamen von Baqueirao 


etlihe Gejchwiiter, uns zu bejuchen. 
Am folgenden Tage fuhren wir mit 
dem Morgenzuge nad) Sao Paulo. 
Wir dachten, es würde irgend je- 
mand von unfern Mennoniten bei 
der Station fein, es war aber Täu 
hung; es war niemand da. Bier 
ging die Not wieder los. Wir wollten 
zum Serrn WPred. Erich Djtermoor, 
fonnten uns aber nit in portugii. 
Eprad)e verjtändlid maden. Zum 
Slük hatten mir die Adrejje des 
Herrn Djtermoor. Nachdem wir die 
jelbe vorgezeigt hatten, gelangten 
wir endlich in jein Geichäft. Er war 
gerade nicht anwesend, fam aber bald 
und nahm uns jehr freundlich auf. 
Er nahm uns mit in das bödjite 
Haus der Stadt, zu Mittag. Nad- 
dem wir gejpeiit hatten, fuhren wir 
im Fahrituhl bis zum 26. Stod und 
mußten dann nod; 4 Stocd auf der 
MWendeltreppe geben. Bon diefer Hü> 
be fann man die ganze Stadt über- 
fehen; e8 fieht fait wie ein Ameijen- 
neit. Es war das Haus Martinelli. 
Wir waren am 24. Oft. angefon- 
men und recneten damit, dab am 
25. das Nugendfeit jtattfinden jolle. 
Ale man uns aber jagte, es werde 
erit am 1. Nov., den folgenden Sonn 
tag, Stattfinden, waren wir jehr ent” 
tauscht, entichlofjen uns aber zu blei 
ben. Sonntag Vormittag hatten wir 
im Saufe Oftermoor einen Gottes 
dienit, dann anichließend wohnten 
wir einer Sonntagsfichule bei, in wel- 
der 15 Schüler waren. Zu Mittag 
wurden wir von 5 menn. Sünglin- 
gen: Nojenfelds, Ewerts und Bar- 
tentin, weldye in einem Penfionat ib 
re Zogie haben, eingeladen. Um 5 
Uhr hatten wir einen zweiten Got 
tesdienit in einer Methodiitenfirche, 
wo Serr Ditermoor für die Gotte®- 
dienite unjerer menn. Nugend einen 
Saal aepadıtet hat. Die meiiten ım- 
ferer Xugend waren zum Gottes- 
dienst erichienen, Zum Schluß aab 
eö etliche freiwillige Vorträge ım 
Liedern und Gedichten. Der Gottes 
dienst wurde mit einer &ebetsitunde 
geichloffen. Abends durften wir ab- 
feit8 der Stadt, in Campobello, einer 
Heinen Verfammlung mit dem Wor- 
te Gottes dienen. In der Woche be 
fuchten wir, wo e8 ging, die Nugend 
in den Säufern. Am Dienstag waren 
wir von der Kamilie Federau einge: 
laden, weldhe von St. Ploteau nad) 
&. Paulo gezogen iit. Der Haußvater 





ift no) in Rußland, Zonnte bis jeßt 
nody nicht freifommen. Hier wohnt 
Hrau Federau mit ihren Kindern, 
zweien ihrer Schweitern und YFräu- 
lein Bojchmann. Obzwar es Diejer 
Hamilie jehr jchwer ijt, den Bater 
zu entbehren, jo wijjen fie jich dod) 
von Gott bewahrt und geführt. Am 
Mittivody Abend waren wir und der 
größte Teil unferer menn. Jugend 
im Gejchäftshaufe des Herrn Diter- 
moor. Wir hatten zuerjt eine furze 
Bibelbetradhtung über Matt. 5, 13 
—16 und anichliegend eine gemeinja- 
me Unterhaltungsitunde. Bei joldyer 
Selegenheit erfübrt man, dab das 
Seim bei den meilten ımierer Nugend 
nod) eine große Anziehungsfraft be- 
figt; unjer Wunjch iit, es möchte jo 
bleiben, bis alle wieder daheim find. 

In der Stadt wurden wir twieder- 
holt von deutjchen Familien eingela- 
den, die fid) jehr für das Kolonijten- 
leben interejjierten. Bei diejer Gele- 
genheit wollten fie auch viel von um 
jerm Erleben in Rußland hören. Ei- 
es abends bejuchte uns Herr Abram 
Enns, weldyer ung mitteilte, daß er 
18 Nahre in Dftafrifa als Miflionar, 
von der Wdventiitengemeinde aus, ar- 
beitete, Aranfbheit halber mußte er 
die Mijjionsarbeit aufgeben und 
wohne nun jchon jeit Jahren in ©. 
Baulo. Er bejichäftigt fich mit Bienen- 
zud)t, welches jehr lohnend iit. Unter 
jeiner Führung bejuchten wir am 
folgenden Tage die Yandwirtichaftli 
die Verjuchsitation.. Abends waren 
wir bon der Familie Yederau einge 
laden, wojelbjt wir den Herrn Ing. 
Sala Heinrichs und Lehrer Helmut 
stlajien, welcher aus Santos gefom- 
men war, trafen. Sonnabend hatten 
wir mit etlichen unjerer Mennoniten 
und andern Stadtbewohnern im 
Saufe des Herrn Augler eine Bibel 
betradhtung mit reger Beteiligung. 

Sonntag, den 1. Nov., hatten wir 
in einem gerenteten Saale eine Bi 
belbeijprehung über Apa. 9, 10. 
Nachmittags, 3 Ubr, begann in der 
Metbodiitenfirde das jchon vorher 
erwähnte Nugendfeit. E3 waren bei 
100 ®erfonen anmwejend; ungefähr 
die Hälfte davon Mennoniten. Da 
felbit trafen wir aud; Herrn Na. 
Fsröfe, der zeitweilidh in ©. Paulo 
feines Berufes halber it. Seine Fa- 
milie wohnt und arbeitet auf unjerer 
Siedlung. Das Feitprogramm war 
reihhaltig an Vorträgen, Gedichten 
und Liedern. Prediger Dftermoor lei 
tete die Feier ein und begrüßte die 
Säfte in jeiner furzen Anjpradje jebr 
warm, Frau DOftermoor, weldye jonit 
bei ähnlichen &elegenheiten immer 
fehr regen Anteil nahm und in den 
Sottesdieniten das Yukbarmonium 
(Orgel) jpielte, war vor etlichen Ta- 
aen erfranft und fonnte zu unferm 
Leidweien an diefer Feier nicht teil- 
nehmen. An ihrer Stelle jpielte Fran 
Sordzidi. Br. Heinrich Federau fang 
mit feinen Sängern mandes jchöne 
Lied. Br. Boldt umd ich durften mit 
dem Worte Gottes dienen. Das Felt 
war jehr jchön. 

Am Abend hatten wirin einem 
der Kirchenfäle no; ein Abichiedsfeit 
und ein trautes Beilammenfein mit 
der Rugend; auch Herr 3. Fröfe war 
dabei. Wir waren mit der Nugend 
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jung geworden. Zum Schluß gab e& 
jedoch) nod) eine ernite Stimmung; e® 
wurde der Jungfrau Hiebert gedacht, 
die vor kurzem in S. Paulo geitorben 
war. Es wurden nod) etliche Ab- 


ihiedslieder gejungen, der 121. 
PBialm gelefen und gemeinihaftlic 
gebetet. 


Montag befudhten wir auf Einlar 
dung Dr. Müllers nod) die Dlinder- 
ihule, in welcher wohl ungefähr 800 
Schüler unterrihtet werden, Dr. 
Müller hatte Ffurrz vorher mit feinen 
Schülern uniere Anfiedlung bejudt, 
wobei viele Aufnahmen gemadt 
wurden. Nachdem wir uns verabichie- 
det hatten, fam eine Schülerin, die 
Tochter von FFederaus, und lud uns 
ein zur Mahlzeit. Später geleitete 
man uns zur Bahnitation; e8 wa” 
ven eine ganze Anzahl agefommen, 
uns da8 Geleit zu geben. Allen, die 
uns irgendiwie gedient haben und mit 
denen wir Gemeinjchaft pflegten, ein 
herzliches Dankeihön und ein „ver- 
gelt’3 Gott“, in ganz bejonderer Wei- 
je der Familie Oftermoor, in deren 
Heim wir jchön bemirtet wurden, Ei 
nen Gruß an die Nugend nad) 2. 
Stor. 5, 9. 

Am 2. Nov., 4 Uhr 20 fuhren wir 
von ©. Paulo ab und famen am 3. 
Nov., 7 Uhr abends, in Eurityba an, 
wo wir abgeholt wurden. Am QTage 
bejuchten wir noch etliche Yamilien 
und abends hatten wir in Boreirao 
einen Gottesdienjt. Am legten Abend 
fuhren wir zur Gartenbaufiedlung, 
Ivo eine ganze Anzahl unferer Men 
noniten wohnen, und hatten dafelbjt 
eine aut bejuchte Abenditunde. Am 
folgenden Tage fuhren wir bi$ Blu- 
menau, wo wir nächtigten, und von 
da ging’s nad Haufe. Weil wir von 
Hammonia nicht unier eigenes Yuhr- 
werf hatten, erreichte Br. Boldt fein 
Seim am nädjiten Tage, idy aber 
übernächtigte nod; einmal und fam 
erit Sonntaa Morgen nad) Hauje. 

Wenn wir jebt einen Riüdfblid tun, 
fönnen wir jagen: Der Serr bat 
Snade zu unferer Reife gegeben. 

Sac. Hübert. 
Waldheim, Sammonia, 
St. Catharina, Brafil. 


„Webrlsfigkeit im Alten 
Teitament und im 
Venen.” 


Der verjprochene längere Aufjaß 
iiber obigen &egenitand, unter dem 
Titel: „Sollten Chriften fh am 
Kriege beteiligen?”, geichrieben von 
unferm Sohn Theodor, (Meno, Of 
la.) und von mir in’ Deutjche über- 
jet, iit jet fertig für den Drud. 

E3 iit diejes feine Lieferung zu 
feinem Graduieren von dem Theolo 
aiihen Seminar in Fort Worth, 
Ter., mit dem Titel „Tb. M",. (Ma- 
fter of Theology.) E3 ijt das ein bap- 
tiitiiches Seminar, wo man ja gar 
nit an Wehrlofigfeit glaubt. Theo. 
erhielt eine hohe Zenfur für die Lie- 
ferung. Und wenn die Serren Dof- 
toren, denen Ddiejes zur Durchficht 


vorgelegt wurde, auch vielleicht nicht 
völlig überzeugt worden find von der 
bibliihen Lehre über diejen Gegen- 
ftand, jo hat der Sohn dod) fein men- 
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nonitifhes, beffer gejagt, biblifches 
Zeugnis dabon abgegeben. 

Eine folhe Lieferung für den 
„Magiiter” Titel joll etwas Neues 
enthalten; was wenigstens nidht all- 
gemein befannt ijt. Hier iit es der 
Beweis, dab die Wehrlofigfeit nicht 
nur im Neuen Tejtamente gelehrt 
wird, jondern ebenjo im Alten. 

Gewöhnlich heißt e8: „Im Nlten 
Tejtament war der trieg erlaubt, jo- 
gar geboten — und zivar aud, dem 
Volke Gottes, Nirael.” Und meiter 
heißt e8: „Der Gott des A. T’3 war 
ein Kriegsgott. Erjt Jejus der Sohn 
des Vaters hat (im N. T.) gelehrt: 
‚Sch aber jage euch’, ujw.“ alt, als 
verbejjere Jejus die Kriegsgefinnung 
feines himmlifchen Vaters, indem er 
im R. X. mit jeinem „Ich aber jage 
euch“; oder mwiderruft die Lehre jei- 
nes Vaters. 

Nein, wie fann Gott feine Gefin- 
nung ändern? Oder fie von feinem 
Sohne jpäter zuredtitellen Tajjen? 
Undentbar, verwirrend. Nein, der 
A.T.-lihe Gott war fein Kriegsgott 
in dem altbergebradten Sinne des 
Wortes; jeine Krieger find nicht Sol. 
daten, fondern himmlische Heericha- 
ren. Gottes Wort jtimmt mit fid 
jelbit durhweg. Das N. T, bringt 
nicht andere Lehren als das A. X; 
es erhellt diejelben, und vertieft und 
erweitert fie, und zeigt - ihre Erfül- 
lung. 

Man wird diefe Ausführung mit 
Interejje lefen; befonders nod), weil 
fie au8 der Feder eines jungen Men- 
noniten fommt. Nedenfalls it es ein 
fleiner Beitrag zum weiteren ®er- 
tändnis für diejen für uns jo mid) 
tigen Gegenjtand in unferm Glau- 
bensleben. Srüßend, 

3. 8. Epp, Beatrice, Nebr. 
Freud und Leid in der Zigeunermif- 
fion in Bulgarien, 

Wir haben in diefem Sabre aud 
wieder ein Erntedanffeit in unjerer 
Stapelle gefeiert. Es wurde von unie- 
ren Gejchmwiitern allerlei in die a- 
pelle gebradht. Bejondere freude be- 
reiteten uns dabei unfere Sonntags- 
jhüler. Viele unjerer armen Zigeu- 
nerfinder famen mit Freuden mit 
ihren Kleinen Gaben: Weintrauben, 
Quittenäpfel, Nüffen, Kürbiffen um. 
Bier Kinder brachten einige Stüde 
tleifch mit den Worten: „Das ift ein 
Opfer für den Herrn!“, und legten 
dies mit freudigem Herzen bin. Für 
298 Lewa it dann alles verkauft 
worden. 

Einige Mal babe ich unfere Mif- 
ionsitation Mtihar befiucht. Dort 
find zwei teure und treue Seelen von 
den mobhammedanifhen Sigeunern 
befehrt worden. Am 26. Oftober ha: 
ben wir fie mit Freuden in unferer 
Kapelle getauft und in die Gemeinde 
aufgenommen, und mit ihnen das 
Mahl des Herrn gefeiert. 

Dann wurde ich wieder in das 
Dorf Atihar gerufen, um dort einen 
unserer Brüder zu trauen. In dem 
Dorfe wohnen aber 4 Prieiter, de- 
nen e8 nicht gefällt, daß ich dort hin- 
fomme. Al ih anfam, ging ich zu- 
erit zum Bürgermeifter, um mid; an- 
zumelden. Er war jelbit nicht da und 
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fo fagte ich dem Sefretär, daß ich im 
Dorfe einen Dienft zu verrichten hät- 
te, Eeiner der anmefenden Detektive 
interefiierte fich für meine Dofumen- 
te. Ich zeigte ihm mein Ordinations- 
zeugnis, welches er abnahm und mir 
fante, daß ich es in 2—3 Stunden 
wieder zurücderhalten würde. Dich 
hatte auch erwähnt, daß wir abends 
um 8 Uhr eine reliniöfe Verfamm: 
ung haben würden. IIm 6 Uhr fam 
der Deteftiv mit einem Boliziiten 
und holte mich in die Aanzlei der 
Borfsnemeinde, Al3 wir dort anfa- 
men, maren da noch 4 Leute anmwe- 
fend. Nachdem fie meine Pibel umd 
mein Gefanabuch durchaefehen hat- 
ten, fragten fie mich, ma8 ich bier fır- 
de und mwarıım ich in dieg Dorf ae- 
fommen fei. Nch- ermiderte, meil ich 
hier die Mitalieder unserer Gemein‘ 
de zu bedienen habe. Dann fraaten 
fie au, ob mir in Rolinzi umiere 
Rirhe hätten, mas ich heitätiate. 
Daraufhin beaannen fie, mich au 
ihlagen, auf den Kopf und ins We. 
fiht, fo dak ich itarf hlutete. Mla ich 
fraate, marıım fie mich denn fchla- 
aen, haben die 4 Männer, 2 PBoltzt 
ften und 2 &emeindehenmte, mit 
Rauften auf mich Tosaeihlanen und 
auf den Rüden ımdb in die Rippen, 
fodak ih umfiel und nicht Schreien 
fonnte. Iinaefähr eine Stunde Yana 
haben fie mich araufam behandelt 
und erlaubten mir dann nicht. zurück 
ins Binennerdorf an gehen. Fin Ro 
Tiaift aina hin, holte mein fahrrad 
und meine Sachen und fiihrte mich 
dann zum Dorfe hinaus. Dort faate 
er mir, ich foffe nıın nach Solinzi ae- 
hen und bürrfe nicht aurücdffehren 
Die Nacht mar fehr dunfel und ne 
belia und der Mea war ehr Fottia 
Ein Nırae mar hlutunterfaufen md 
aefchmolfen ıınd ich Ffonnte NYamit micht 
iehen. Der Mopf tat mir von den 
Chlänen fehr meh und ich fühlte mie 
ein Betrumfener. In folhem Zuitan 
de muhte ich 35 Milometer achen. 
Doh Bott aah mir Araft, dak id 
den meiten Mea zuridlegen Fonnte. 
Moraens früh fam ich daheim an. 
Meiner Skamilie wollte ih das nicht 
erzählen, ım fie nicht zu betrüben 
Auf dem Wege aber habe ich dariiber 
nahaedact, dak ja der Meg der flin- 
der Gottes durch Verfolgung geben 
muß in der Nachfolane des Serrn Xe- 
ht. Dann bat ja auch der Serr Nefus 
nah Matth. 5, 10—11 gaefaat: 
„Slüdfelia find die um Gerechtigafeit 
millen Berfolaten, ... * 

3 find num either fchon mehr ala 
Amer Wochen vergangen, doch ich fpit- 
re noch immer Schmerzen davon. ch 
hoffe aber, dak wieder alles aut mer- 
den wird. E83 iit doch merfmürdia, 
dak fo etwas vorkommen Fann. Die 
Roliziiten umd jene anderen Männer 
ioffen doch für Ruhe und Ordnung 
forgen und find für die Menfichen da, 
die dem Gefeke des Landes unachnr 
fam find. Statt deifen fchlanen fie auf 
die Leute ein, die da friedlich md 
ehrbar Teben wollen. 

Uinfere Mitglieder in Atichar ha- 
ben auch fonft Schwierigfeiten und 
nenieken nicht die freiheit ihrer Ver- 
fammlungen. X hoffe aber, daß wir 
dur Gebet und des Serrn Silfe 
doch auch wieder die Freiheit befom* 
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men werben, und dab fi in Bu- 
funft fo etmas nidt wiederholen 
wird. 


Georgi Stefanoff. 
Solinzi, Bulgarien. 
Gin ehemaliger Selbitidüsler 
erzahlt. 





Ueber den Selbitichuß gingen und 
gehen bis jett die verjchiedeniten 
Meinungen, von der rüdfichtsloje- 
ten Verurteilung bis zur feurigiten 
Begeiiterung. Ich babe ihn als ei 
nen bedauerlihen ebler angeiehen, 
babe aber nie die gejamten Selbit 


ihüßler jcharf verurteilen föünnen, 
weil ich beitimmt mußte, dab bei 
manden nicht nur ideale, Sondern 


auch Krijtliche Gefinnung die Trieb- 
feder war. Mit dem mir von früber 
befannten Schreiber des Folgenden 
mar ich bier in Amerifa in Brief- 
mechfel aefommen. An meinem let- 
ten Brief jchrieb ich ihm, aleichlam 
fragend, da der: Selbitichug dod; ein 
Tsehler gemeien ei. Darauf jchreibt 
er mir u. a. da3 folgende, metitens 
wörtlich foptert. 

„Weber die Erfahrungen in jchwer- 
iter Zeit fann ich furz berichten, dab 
„mie die Tage jo die Kraft” mar. 

Smeimal bat man mich hingeitellt 
zum Erichießen: einmal mußte ich 
bon den Banditen abtreten, aber jie 
ihoffen nicht; ein andermal mar id) 
bon ungefähr 15 Unbolden arretiert. 
Nahdem fie ausgefunden hatten, 
dab ich auch im Selbitichug gemwejen 
war, berieten fie und meldeten mir, 
fie würden mich lebend „abledern”. 
Doch murden fie untereinander un 
einiq, und alle ritten dabon, und ich 
blieb unverfehrt. Der Serr iit jehr 
treu. In Sefahr mar ich immer ru- 
hia ımd bereit, den Wea zu geben, 
wie immer Er es zuliei. Much das 
Sefananis in 9. habe ich von innen 
aejehen. Einmal faufte ich mid) [o2... 
und mandes andere erlebt. Der 
Serr hat mid in ®naden bewahrt. 

Die Frage des Gelbitichußes tit 
eine brennende geworden. E38 mar 
am Rande des Gelbitichußes (im 
Veußerliden. A. R.) mandes Petri 
bende und jehr Bedauerliche. Aber 
der Kern des Selbitichußes war rein 
und edel. Die Nımamannidhaft mar 
bereit zur jterben für die Xhrigen, ihr 
Bolt — oder die Banden abzuhalten. 
Der Selbitichunt hat Madıno mit jei- 
nen Lenten nidıt in die (Moloticdna) 
Kolonie nelafien. Was hätten die an- 
rihten fönnen??!! Diefer Ruhm 
bleibt. — 

Wer follte helfen in jener bedräng- 
ten Zeit? Nirgends Hilfe zu jehen, 
und die Räuberbanden vor der Tür 
der Kolonie. Al3 wir Ylumental ver- 
ließen (Dorf im PRriichiber Gebiet, 
mo fich bejonders fharfe Kämpfe ab 


fpielten und die Front zuiammen- 
brad. U. 8.) — jfante ein Selbit 
ichüßler: „Und wenn wir alle bier 


geblieben wären, wenn nur die Ban- 
den nit in die Kolonie fämen.” 
Soldhe Gefinnung war ficherlic gut. 
— Wir wuhten beim Rüdzua nicht 
jogleih, dak fo viel Notes Militär 
uns drängte, aber die Uebermadt 
war groß. 

Wir zogen auch nicht ohne Gebet 


hinaus. Den legten Morgen in Blu- 
mental lajfen wir uns den 33. Pfalm, 
und er ift mir heute nod) Föftlich. 

Beim Nidzug war id) mit nod 
etlihen Kameraden im Slreuzfeuer 
der Roten, und wir blieben alle heil. 
Gott Ichügte uns wunderbar. Ange: 
fichts der großen Uebermadjt und des 
naben Todes bat ic) während des Ge- 
fechts um ein Wort des Trojites, und 
ich erbielt das Wort: „Ich will dich 
nicht verlafien noch verfäumen.”“ Das 
aab mir Lömenmut und Todesverad)- 
tung. Aber der Serr half wieder. 

Unfer Volf it maffenlos, aber 
nicht wehrlos, d. h. der weitaus aröh 
te Teil, — Wir freuten uns, als 
deutjches Militär mit den Roten auf- 
räumte und wir nicht dran brauchten. 
Waren wir dabei mwehrlos? Gemwih 
aab es bei und Mehrloje, aber nur 
wenige, mehr „Drücdeberger”. Gott 
fieht das Serz an. Der Selbitihut 
zeiate, wie wir itanden. Würden mir 
heute in ähnlicher Zage anders han- 
deln?” 

Nahichrift des Einjenders U .Ar. 
Für die niht mit den damaligen 
Nerbältniiien Bekannten, bejonders 
die Amerifaner, diene noch folgende 
Grflärung. &8 handelte fic) zunädit 
nicht um den Kampf aegen die Bol 
ichewiiten, fondern um die Banden 
des berüchtigten NRäuberhauptman- 
nes Batjfo Machno, dem dann aber 
das holih. Militär zur Silfe fam 
und fich mit dieien vereinigte. 

Später trennten fie fich wieder. 

Der Briefichreiber hatte Frau und 
drei Kinder, ald er mit andern in den 
Kampf gegen die Banden zog. 


Caribaid. 


Das mar der Name eines menno- 
nitifhen Dorfes in der Arim, Süd 
Rußland. Eigentlich war es der Na- 
me eine® außsgeftedelten Tartaren 
dorfe8 und man bat mir aeiagt, er 
bedeute „Rotfopf”. An unmittelba 
rer Nähe diejes jeßt leeren Tartaren- 
dorfes wurde unfer deutiches Dorf 
angesiedelt, in welchem auch ich meh- 
rere Nahre meiner Anabenzeit ver- 
lebte. Da waren noch drei deutiche 
Dörfer mit tartariihen Namen: Ti- 
mirbulat („Eijernes Pferd”), Moni 
und QTufultichaf. Nch war etwa adıt 
Sabre alt, al3 meine Eltern aus der 
Molotihna-Kolonte im Dorfe Sari- 
baich anfiedelten. Im Laufe der Zeit 
verjuchten leitende Geiiter im Dorfe 
den tartarifhen Namen mit dem 
deutichen „Ettingerbrunn”“ auszutaı 
ihen, aber aus irgend einem oder 
auch gar feinem Srunde: der tarta- 
riihe Name „Saribaich”“ behielt den 
Sieg. Die Anfiedler waren, wie ae 
wöhnlid, alle erm und die Anfied- 
Ina hatte einen fchmeren Gang. So 
juna ich mar, mußte ich doch bald hei 
der Yarmarbeit herzbaft zuareifen. 
Sauptiache war jedoch wohl, da man 
jung war. Und wenn man mandmal 
in den GStiefeln eben fo viel Mailer 
hatte, wie auf der Straße, fo war 
das eben auch nur ein Teil umieres 
Dafeinsprogrammi. 

E3 waren vielleiht dreißig Wirt- 
ihaften in dem Dorfe. Auf jede Wirt- 
ihaft fielen hundert Desjatinen 
Land. Das Dorf war, mie die mei- 
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iten, ein zmeireihiges. Bauholz mar 
jehr fnabp. Do da ftanden ja die 
pielen Ruinen des musaefiedelten 
Tartarendorfes. Alle diefe Steine 
(natürlich rohe) maren herrenloies 
Gut. Die Folge war, dah die tarta- 
rifhen Bausteine in unalaublich Fur- 
zer Zeit in mennonitiiche umaeman- 
delt wurden. Alle ıumfere Säufer, ia 
fogar die Strakenzäıme wmaren bon 
diefen aebaut. Mo da8 „Stendarp” 
aeitanden, maren nur noch die dumfeTl- 
ariimen milden Peaonienitauden zu 
fehen, d. b..von weitem. Wenn man 
näber fam, fand man bie ımd da acht 
his zehn uk tiefe md fchs Fu 
weite runde Löcher in der Erde, mit 
einer etiva vier Kuh mmeiten Deff- 
numna. Sie waren ausnahmslos am- 
aefeat, mo da8 Neaenmwafier auten 
Ahfluß hatte. Diefe Lörher, „Namen” 
genannt, maren por dem Gehraud 
aehöria amänebrannt, dah die Män- 
de eine trodene Aruite hildeten 
hatten den primitinen Tartaren ala 
Setreidejpeiher aedient. Nach meni- 
aen Nahren jfah man auch ihre Stätte 
nicht mehr, 

Unier aanzes hatte mur ei» 
nen Prumnen, melcher, menn ich mich 
recht entfinne, an finfhundert Fuß 
tief ımd aanz durch Stein gehauen 
war. Diefes Niefenwerf hatte vier, zu 
viel, Seld gefoitet md lieferte Ichlieh;- 
Iih Tanae nicht aenua Master. Ein 
(Sfr, dak mir etma Hier Merit bom 
Dorfe den fonenannten „Kaban”- 
Primnen hatten, meldher nicht fo tief 
mar ımd dboh mehr Maffer hatte. 
Das Maffer murde bon einem Nferde 
in jehr aroßken Eimern (etwa fiehben 
nemöhnlihe Eimer haltend) mufae- 
sogen Diele Eimer murden „Robfa” 
aenannt. In einem ®ejtell heiand fich 
eine aroße, runde, maaerechte, höf- 
zerne Spule (Trommel), welche fich 
um eine fenfrehte Mchie drehte 
Wenn ein Eimer oben mar, dann 
mar der andere unten. Non der fenf 
rechten Achfe mus ftrecfte fich ein etima 
zehn Ruh langer itarfer PBirfenitamm 
mega, an melden das Pferd aeipannt 
wurde, melces innerhalb des Beitel* 
le8 auf einer reisbahn, wie auf ei- 
ner Tretmühle, in monotonem Einer- 
fei rumd und rımd aing. Menn mas 
eine „Ropfa” oben mar, drehte das 
Pferd fih mehaniich um umd aina 
ander® herum, his der andere Eimer 
oben war Der Maiferzieher ftülpte 
dann den Eimer ınd aoh da3 
Maffer in einen riefinen hölzernen 
Troa, bon mo ars e8 in lange niebri 
ne hölzerne Tröge zum Tränfen des 
Viehes geleitet murde. Xede WMirt- 
Iichaft hatte einen Maflermaaen, db. h 
einen Magen mit einem aroken Tab 
daranıf. MAIS zmölf oder dreizehnjähri- 
ne Nungen muhten wir ichon zum 
„Rabanborm” fahren ımd das aroke 
Fa voll Mailer heimbrinaen. Mir 
fuhren dann bi3 aanz dicht an den 
aroken Wafferbehälter, itanden mit 
einem Fuk auf dem Rande det Ma- 
aenfalten® ımd mit dem ander auf 
dem Rande des Wafferbehälters. Muf 
dem Fake war ein aroker Trichter. 
Einen gewöhnlichen Blecheimer an 
einem Strid haltend, warfen wir ins 
Waffer, und wenn gefüllt, holten wir 
ihn hoch und Ieerten ihn ins Yak 
Beim zum PBrumnen Fahren jagten 
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Sur Beachtung. 


1/ Sure Belanntmadhungen u. Ans 
zeigen müjlen jpatejtens Sonnabend 
für die nadjte Ausgabe einlaufen. 
2/ Um Werzogerung im der Hulen» 
dung der Yertungen Zu vermeiden, ge» 
be man bei Wdrejlenänderungen nes 
ben dem Namen der neuen aud Den 
der alten %oitltation an. 

8/ Weiter erjuchen wir unfern Xejer, 
dem gelben Yettel auf der HYeitung 
volle Aufmertyamteit zu jchenfen. Auf 
demjelben findet jeder neben jeinem 
Namen aud das Datum, bi5 mann 
das betreffende Ubonnement bezayıt 
tft. Much dient diefer Bettel unjeren 
Xejern ala Befcheinigung für die eins» 
gezahlten Xefegelder, welches Durd 
Die Menderung deö Datums angedrus 
tet toird, 

4/ Berichte u. Wrtitel, die in unjeren 
Blättern erftheinen follen, möchte man 
auf bejondere Wlätter u. nicht mit an» 
Deren aeichaftliden Bemerkungen Zu» 
fammen auf ein Blatt jchreiben. 
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wir zınveilen um die Wette, denn je 
der wollte zuerit beim Brunnen 
war, babe ich vergejien. Das Wett 
jagen war ja Doc) eigentlich die 
Sauptjadıe Mein Nugendfreund, 
Heinrich, itarb vor einigen Nahren in 
Hillsboro, Kanlas. Nachdem unjere 
Zebensmwege weit auseinander gegan 
gen waren, fanden wir uns in Ame 
rifa wieder und wir wurden Scdma 
ger. Als bejahbrte Männer haben 
wir oft von Saribaich geiprocen. Et 
wa eine Werit vom Dorfe befand fi 
nod) ein interejianter Wajjerbehbälter, 
das jogenannte „Bailin“. Diejes war 
eine NRieienziiterne, auch im Geitein 
ausgebölt, etwa 150 Fuß lang, 15 
Fuß breit, 12 Fuß tief und etwa 8 
Sub unter der Oberfläche der Erde 
Ein Riejenfeller mit drei ftarfen ftei- 
nernen Säulen, weld)e die Feliendef 
fe jtiisten. Die Deffnung war viel 
leiht 10 Fub lang und fünf Fub 
breit, mit einer drei Yu hoben 
Eteinwand herum Dieje Bilterne 
war mwohl mit Zement verichmiert, 
um fie wafierdicht zu machen. Wenn 
e3 nım jehr regnete, dann Tief dieje? 
Rod; voll und wir hatten auf Mo- 
nate Waller zum Viehtränfen. Wer 
diejer Wajjerwerf gebaut, babe ich 


nie erfahren. Unfere Väter ließen e3 
langiam verfallen.- Ganz eigenartig 
war das Filterwerf. Zwei Rinjale 
bon entgegengejegten Ridhtungen fa; 
men bier zufammen. Dieje hatte maıt 
auf einer Strede von etwa hundert 
Fuß, jehs Zub tief ausgegraben und 
ganz mit fleinen und größeren Stei- 
nen angefüllt. Wenn nun bei einem 
großen Regen das Wajjer von bei 
den Richtungen in diejen Niedrungen 
geflofien fam, mußte es über dieje 
Steine fliegen. Die Steine hielten 
größere Unreinigfeiten, wie Stroh, 
Zappen, tote Sajen oder dergl. wie 
im Sieb zurüd. Dann lief das Waj- 
jer teilweije gereinigt Ddurd) eine 
füinftliche Oeffnung im Gejtein in die 
Silterne, Hier Flärte ich dasjelbe 
bald und konnte zum Viehtränfen ge 
braucht werden. Als id, ipäter als 
junger Xehrer nocdymals Ddesjelben 
Wegs gefahren fam, war die Ziiterne 
fait ganz verjchüttet. Das tat mir 
weh, hatten wir Jungen dod) jo oft 
Räuber darin geipielt, d, bh. wenn 
diejelbe grade leer war. 

oc, eines Brunnen: muß ich Er- 
wähnung tun. Wenn wir nad) dem 
etwa 45 Werit entiernten Eupatorkı 
(Kojlomw), einer Stadt am Schwar 
zen Meer, mit Weizen fuhren, famen 
wir etwa vier Werjt vor der Stadt 
über eine Brite, welche über eine 
Salzlagune (Ziman) führte. Hier be 
fand fich der jogenannte „Halfofen“ 
und regelniaßig wurde Itille gehalten 
zum Pferdetränfen. Die Gegend war 
mit wilden Begonien beitanden und 
fein Brunnen war zu jeben. Aber et 
wa hundert Schritte vom Wege be 
fand ji ein uralter Brunnen, wie 
wir fie in der Bibel beichrieben fin 
den: Steintreppen führten in eine 
Urt Keller, Dan „itieg”, den Eimer 
in der Sand, hinein, jchöpfte und 
bradıte den Eimer voll Wailer ber- 
auf. Aucd) dieje interejlante Stätte 
meiner Rindheit fand ich jpäter völlig 
verjchüttet, jo dal; ich nicht mehr ge 
nau jagen Fonnte, wo der „Safob 
brunnen“ gemwejen war. Die Men 
ihen waren eben durchaus veritänd 
ni8los für Altertiimer. Und mir tat 


es weh. 

Doc) zurüd zu der goldenen Nu- 
gendzeit, 

„.. . auß ed jung mwea on jchlanf 


mea, two wea daut jo jchön, aus ed 
aulamegens manf mwea, on de Welt 
wea jo grön. 
(Frei nad) Frig Reuter.) 

Troßdem unjere Gegend in der 
Krim baumlos war, babe id) doch nir 
oends joldy großartigen Grasmwuchs 
und foldbe Menge verjchiedener mil 
der Blumen gejeben, wie Qulpen, 
Lilien, Krofus, Widen, Rojen, Man 
delitrauh und viele andere. Wud) 
wildes Gemiüte, wie Nettich, Selerie, 
Spargel (den fannten wir nur mit 
dem tartariihen Namen „Satran”) 
fanden wir an den NRainen. Und wenn 
wir mit dem Pflug in dieje jchöne 
Wildnis bineinfubren, fangen 
oft Hunderte von Zercdhen ihr viel 
ftimmiges Qubellied? in den Früb- 
lingsmorgenionnenichein. Da mußte 
man doch einfad mitpfeifen oder mit 
fingen. Selbit die Pierde jchienen fic 
der jhönen Natur zu freuen und 
ihritten rüjtiger vorwärts, Xeiie 
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raufchte der Pflug in der Erde, Fur- 
he um FZurdhe jtülpend, — Aud, die 
Bogelmelt war reichlicdy vertreten. 
Adler und Habichte räumten unter 
den Sajen und Steppmäujen gründ- 
lid auf. Außerdem hatten wir Un- 
mengen von wilden Tauben, Rebhüb- 
nern, Ztrappen und Stranidhen. Die 
Trappen waren große jchmwerfällige 
Vögel, wie Gänje, und wenn e83 ge- 
glateijt hatte, Zonnten wir fie Dut- 
zende mit dem Steden erlegen. Ein 
Vogel it mir bejfonders im Gedädt- 
nis geblieben, der Wiedehopf (Hu- 
pup). Der repräjentierte jomehr das 
Wehrlofigfeitsprinzip unter den Bö- 
geln, denn er biß und fragte nicht, 
wenn wir ihn aus dem Nejte nahmen, 
Aber er tat ganz was anderes. Hier 
in Amerifa haben wir jeine Aufine, 
die Stinffage, auch zu unjerem Leid 
mwejen fennen gelernt. 


Zu meinen intimiten Nugend- 
freunden gehörte, außer oben ge- 
nanntem Heinrich Yetfemann, nod 
Wilhelm Vartins. Xebterer zeigte 
ihon als Junge einen zuridgezoge- 
nen männlicdyen Charafter, Sein et- 
lidye Jahre älterer Bruder, SHeinrid), 
war uns überlegen. Wir jehauten auf 
zu ihm. Er bat jpäter eine unjerer 
Gejpielinnen, Anna Friedrichien, ge- 
heiratet und ijt Welteiter der Gemein: 
de geivorden. Die Martins: Familie 
faufte jid) jpäter bei Montonai, auj 
balbem eg nad) Kojlow, ein größe: 
res Yandgut Dann babe id) ihre 
Spur verloren, außer daß Id) vor ei 
nigen Sabren mehrere jehr gut ge- 
Idyriebene Artifel von einem Hein 
tih Martins aus Brafilien las, Die- 
jer Martins mu meiner Meinung 
nad) ein Sohn vom Meltejten Mar 
tins jein Bei meinem Onfel, 
dranz Wiens, traf ich einen Mann 
mit Namen SHeinrid) Unrub, eine 
wahre Sinengeitalt, von weldem 
Onfel Franz mir jagte, daß er jeinen 
einihärigen Bilug jo leicht handtiere, 
wie id) meine eder,. Der war wohl 
der Bater von Wrof. B. Unrub, 
Deutihland; Rev. U. Unrub, Cana- 
da und Dr. Mifjionar K. Unrub, In 
dien. Alle dieje unrubigen Unrubs 
haben das zweifelhafte Vergnügen, 
meine „Eleinen“ Better zu fein. 
Eines Wannes will ich noch gedenfen, 
unjeres Nachbarn, Friedrih Raabe. 
Der war ein lebensfroher jungver- 
beirateter Mann. Unter den jungen 
Leuten des Dorfes nahm er entjchie- 
den eine Führeritellung ein. Er wur: 
de zum Prediger gewählt. Bald Dar- 
auf, an einem Sonntagmorgen, bör- 
te ich ganz hinten in Naabes, richtiger 
Negehrs, Garten jemand anhaltend 
laut fprehen. Was fonnte fomas 
wohl bedeuten? Ic jchlich mich durch 
die Büjche bi8 an unfer Zuderrohr 
feld. Bon bier jah ich deutlich, wie der 
neugewäblte junge Prediger auf und 
ab ging und mit den Händen geitifu- 
lierend, laut zur fich jelber ipradh. So- 
was hatte ich in meinem fukrzen Xe 
ben nod nicht geiehen und mir wollte 
eine Sänfehaut den Rüden herunter- 
fräufeln. Als ic) meinem Vater mein 
Erlebnis atemlos erzählte, fagte er 
mir lächelnd, da Nachbar Raabe fid) 
auf jeine Predigt vorbereite. Später 
wurde Raabe Nelteiter und fam mit 
den Behörden des Landes in Kon 





21. Zalı. 


flitt, weil er dem Saiferbilde nicht 
genug Achtung geichenft. 

Das Dorf Saribafcd joll jchulden- 
halber eingegangen fein. Au das 
tut mir leid. Meine Gedanken wan- 
dern jet nad) alter Männer Art oft 
zurüd in die jchöne Zeit der Jugend, 
al auch ih) „. . aulamengens mant 
mwea on de Welt wea jo grön.. .“ 

&. &. Wiens. 


Leon Troßfi, der ehemalige Kriegs- 
minijter in Sowjetrufland, 


Vieleiht dürften die folgenden 
Mitteilungen über dieien Mann, der 
immer auf8 Neue das öffentliche 
Sntereffe erweckt, für Menjcdhen von 
Sönterefie fein. 

X. Troßfy war der Sohn eines jü- 
diichen Mderbauer8® auf dem foge- 
nannten „Sudenplan“, eıner von der 
rufjiichen Regierung urrangierten 
sudenfolonie von etlihen Dörfern 
im Eherkonihhen Gouvernement, ©.- 
Rußland. (Sin diefe Dörfer wurden 
Deutiche, meiitens Mennoniten, mit 
angefiedelt, die al Mujtermwirte mit- 
helfen jollten, die Suden an den At: 
ferbau zu gemöhnen. Nobann Cor» 
nies von Obrloff, dem die Regierung 
aerwilje Serrichervollmadjten verlie- 
ben batte, war der Organifator der 
Anfiedlung.) TQTrogfis Vater begab 
fi) ins Mühlengeihäft und murbde 
mwohlhabend,. Er war alfo, wie jozu® 
lagen alle, die fich theoretifch jo jehr 
für das Proletariat einjegten, nicht 
proletariiher Serfunft. Sein Vater 
ichidte ihn in eine deutiche Tutheriiche 
Ktirhenichule in Odeifa. Hier follen 
die Lehrer zu ibm geiagt haben: 
„Ssunge, wenn du dich nicht befierit, 
wirjt du einmal am Galgen endi- 
gen.“ Nedenfall® haben fie verbrede- 
eiiche Anlagen in ihm gejehen. 


Sein Aufftieg in der revolutionä- 
ven Gariere it wohl mehr befannt. 
sm Sabre 1921 hörte ich recht viel 
von ihm im Kaufajus. Er hatte vor: 
ber in den Beitungen erflärt, er wer- 
de die dortigen Kojafendörfer( Sta- 
nigen), wohl jolde, die al® fontre- 
rebolutionär verdächtig waren, mit 
Feuer und Schwert durchgehen. Wie 
das geichehen war, wurde uns von 
Augenzeugen mitgeteilt. Webrloie 
Dörfer murden eingeäfchert und 
furdtbare Blutbäder veranlaßt durd 
das unter ihm ftehende Militär. Man 
erzählte uns aud), daf er in der Zei- 
tung erflärt habe, wenn er d.h. feine 
Revolution, weidhen müffe, werde er 
die Tür jo zuichlagen, daß die ganze 
Welt erjchüttert werde. 

Diefer jehr rührige und auch be- 
gabte Nude, der fi) mit Sefretären 
und andern SHilfsfräften umgeben 
bat) verjucht jegt feinen verderblichen 
Einfluß aud in den ibm nahen Ber- 
einigten Staaten auszuüben. 3. 2. 
unlängit aud) durch den Verjud einer 
Radivanipradye. Hiüten wir uns vor 
jolhem Einflup,. 

Laffen wir uns aud) von der Tat- 
fadhe, daß er gegenwärtig ein Geg- 
ner Stalins ift, den Bli nicht trü- 
ben. Diefer Mann mird Rußland 
oder andern Rändern fein Seil brin- 
gen, u. Ar. 
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Refeeindrüde. 
Bon Gerd. D. Rempel. 


Dad Lejen guter Lektüre wirft 

bildend an den Menjchen. 
Prof. 3. I. Quiring. 

Schon der Umgang und das 
Sandhaben von guten Büchern fann 
bildend auf den Menjchen wirken, 
wenn er fih an der Scdjönheit des 
Snhalts beleben läßt. 

Pädagoge F. Quir. 

Die Mohnblume it ein Xieferer 
von jehr gutem Honig. Die Mohn- 
blume ijt der Lieferer des jchrecdlich- 
iten der Giite, des Opiums. Ebenio 
fann inionderheit die jequelle Lektüre 
Honig bildend für die Nugend jein. 
Bugleid) aber Fann fie auch das’ be- 
raufchendite Gift, der Opium, das 
auf das Blut, aljo auf die Seele 
wirft, von hier aus ausgeitrömt ver 
den. Dr. A. Kröger. 

Mancder der heutigen Romane 
fheint nur eine Lebensbegebenheit, 
die dod) Wahrheit jein dürfte, zu fein. 
Beadhtensiwert aber ijt, daß in den 
meilten Dderjelben die Untugend et 
was entichuldige, das jchredliche der 
Wahrheit umgangen und zulegt doc) 
recht interejjant (vielleiht nur fpan 
nend) aeendigt bat. G.D.NR. 

Der Gelang wirft erbebend aui 
sung und Alt, jolange er vom ®eiite 
des Schöpfers, der das Weltall, der 
aljo auch der Schöpfer des Tonapbie 
tes ıjt, getragen wird. 

Sejanalehrer 9, tojlomwsfy. 

Als ob die Seele von geheimen 
Kräften emporgetragen werde, als 
ob jie heute jchon der Triübial dieier 
Zeit entriiien, jo fühlt fie jich beim 
Klange der Harmonie menschlicher 
Stimmen. Wie wird fie mal erbaben 
fühlen beim Alange bimmliicher Ge 
Jange. 

Sejangdir. Wajlilij Nounin. 

Aud) heute nod) gibt es Menichen, 
welche meinen, Seiiter gejeben zu ba 
ben. Nur Menichen, melde fich ganz 
tlar jind, dab man Unfichtbares um 
möglich jehben fann, werden nie ®ei 
iter jehen. Baul Ernit 

Der Prophet David, als Sänger 
und Pialmdichter, deutet in PBialm 
23 an, dab denen, fo Gottes Wort 
haben und lieben, michts mangele, 
weil der Herr ihr Hirte ilt. 

Dr. Martin Luther. 

Götter, Göben, Aberglaube find 
Stammesverwandt. Der eine, wie 
der andere, find Slaubensrichtungen, 
die vom wahren ®ottesglauben ab- 
lenfen. Bei allen Dreien denft man 
fid) etwas Webernatürliches, Geiiter 
baftes, wo eigentlihb niemand an 
glaubt. Auch er jelbit alaubt mur, dat 
etwa andere jo glauben. Vorbe- 
merfungen aus Motben und Märcden 
germaniicher Götter 

Der Koran iit eine wirre Zufam- 
menitellung von lWeberlieferungen To- 
wohl der älteren als auch mittleren 
Beitperiode. Er enthält Dinge aus 
der Schöpfergeichichte, der Beichichte 
zur Zeit der Sintflut, aus der Zeit: 
periode der Patriarchen ımd ebenio 
aus dem Leben und der Lehre Ehrifti 
und der Mpoitel, in ungeregeltem 
und entitelltem Durdeinander. Er 
it weder jhön nod; interefiant zu 
nennen. Bei dem, dab Mohamed fid) 
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einen Propheten nennt, enthällt der 
Koran feinen prophetiichen Yernblid. 
Aus der Bajchfirenrepublif von 
DR. 
Nad; Verlauf von nur drei Yah- 
ren darf e8 feinen Befit, feine Ehe, 
feine Kirche und feinen andern Glau- 
ben in Rußland mehr geben, al3 den 
Glauben an den Kommunismus, 
Stalins Endziel. 
Das ijt gewißlicdy wahr, daß Chri- 
jtus Sejus gefommen ift in die Welt, 
die Sünder jelig zu madeı® 
Baulus an Timotheus. 


(68 war fdron. 





Schon längere Zeit zuriick wurde in 
der Kirche befanntgegeben, dab der 
Vineländer Sugendverein fi) ange- 
meldet habe, RBort Novan am 13. 
Suni zu bejuchen und mit einem Pro- 
gramm zu dienen. Dieje Anmeldung 
wurde mit Freuden begrüßt, und e8 
wurde auch aleich alles geregelt, die 
Gäjte aufzunehmen, um gemeinjam 
einen jhönen Sonntag zu haben. Es 
jab Sonntag Morgens nad) Regen 
aus, doch find ja bier die Wege au 
bei Negenmwetter fahrbar, und die er 
warteten WVineländer famen in einem 
ipeziellen Autobus beizeiten an. Es 
waren ungefähr 50 Berjonen in der 
Gruppe. Nuch unjere ausichaffende 
Sugend batte fi, wohl fait alle, für 
den Sonntag freigemadt 

Wie immer begann die Sonn 
tagsichule 9.30 Uhr. Den Schluß der 


Sonntagsihule madte Br. Abr 
Remel, Nugendvereingleiter bon 
Bineland, indem er etlidhe warme 


Worte an die Schitler richtete und be 
tete, 

Mit dem ichönen Liede: „Gott 
arüße Euch“ arübte der Bineländer 
Chor die VBerfammlung, worauf Br 
%. Benner, Leitender Prediger von 
RBort Rovan, eine furze Einleitung 
mit Bi. 1 machte. Er grüßte die Ber- 
jammlung, bie alle Bejucher will 
fommen und erfilebte Gottes Segen 
und Beiltand für den ganzen Tag 
Pr. Koh. Wichert, Wineland, diente 
dann mit einer Anipracdhe nad) 1. Be 
tri 5, 6—11 und führte uns Die 
hriitlihe Demut vor’s Serzensauge, 
wies auf Chriitus bin, der den Weg 
der Demut gegangen jei, dab das 
aud; unjer Weg jei. Der Chor fang 
ınehrere zu Herzen gehende Lieder, 
und mit dem Liede: „sch bete an die 
Macht der Liebe, fand der Vormit- 
tagsgottesdienit feinen Abichlup. 

Am Nahmittage wurde dann ein 
ichönes Programm von dem B. \. ®. 
gebradt. Das Thema war: Das 
Kreuz, und alle Gedichte, Lieder, 
Mufititüde und ein Vortrag von Br. 
N, Wichert wieien zum Kreuze hin. 
Die Ausführung des Programıns 
wurde von Pr. Abr. Rempel geleitet; 
er madte auc; die Einleitung für 
den Nachmittag. Alle Gedichte, die 
ihön vorgeführt wurden, ein Solo, 
da8 gebradjt wurde, die Quartette, 
Chorlieder und Mujikitüde hatten 
das eine Ziel: Hin zum Kreuz. Aud) 
Br. Wichert wies in feinem Vortrag 
darauf hin, wie der Wanderer unter 
dem Areuze getröjtet werde, indem 
fi felbit das Leben flärt. Mit dem 
befannten Ziede: „Schmweig, fei till!” 


bom Sugendverein fand das Pro- 
gramm feinen Abihluß, und wir jag- 
ten und: Es war jdhön! Diejes be- 
tonte au) Br. 3. Reimer, Port Ro- 
wan, der den Schluß machte. Ge- 
meinfam wurde nod) das Lied gejum- 
gen: „So lange Nejus bleibt der 
Herr.“ 

Bei Gejihiw. H. Hiebert gab es jett 
nodh ein gemeinjchaftlides Mahl, 
das unbedingt aud) dazu beiträgt, 
das Band der Liebe zu jtärfen. Na, 
auc), diejer jhöne Zag, wo uns jo- 
viel vom Areuz auf Golgatha gelangt 
wurde, ging zu Ende. Aud, beim Ab» 
ichiednehmen fonnte man es jehen 
und hören, dab es aud) für den ein- 
zelnen ein Tag des Segens gemwejen 
jfei. Er war jhön! 

sd) meine, dieje Art Frühlings 
ausflüge find die beiten, die Jugend 
vereine machen fünnen: Andere wer- 
den erfreut und fie jelber haben einen 
inneren Gewinn. Wir wünjchen dem 
V, Nugendverein nod; nacdıträglid) 
ein „VBergelt’3 Gott!“. 

1.e€e%. 


Main Centre, Sast, 


Wir durften Sonntag, den 6. Ju 
ni in Main Centre die Halbjahre> 
verjammlung abhalten. Man batte 
dazu das große Zelt auigejtellt. Den 
Tag vorher, am Samstag, war die 
allgem. Beratung am Vor- und Wad) 
mittage, und Abends war Berjamın 
lung, wozu jchon mehrere Bejucher 
aefommen waren. Der Herr jchenfte 
auc zum Feitionntag jchönes Wetter, 
E35 waren viele von nah und fern der 
Einladung gefolgt, jo daß das Zelt 
ganz gefüllt wurde 

Br. 3. Martens begrüßte die Ga 
ite und leitete die Gebetsitunde, wozu 
er einen Pialm verlas. Dann Iprad) 
Br. 31. Toms von Gnadenau über 
Ypg. 13, den eriten Zeil, wie Gott 
zum ®Dienite beruft. Weiter jprad) 
Br. Fr. Martens, Blumenboi. Zeit 
Tertiwort war aus 2. Kor. 8, 1—10 
und 9, 7—8, Br. Job. Warfentin, 
welcher unerivartet auf dem ?Feite er- 
ichien, wurde gebeten, uns nod) eini- 
ge Worte zu jagen und die VBormit 
tagsverfammlung zu icdhliegen. Er 
las den legten Vers aus 1. tor, 15. 
In berzlicher Weife wünichte er, daß 
wir trog Widerwärtigfeiten möchten 
feit und unbeweglid bleiben, und be- 
teten nod; miteinander. 

Möchte nody) erwähnen, dab Ge- 
ihmijter Gooffens von Waldheim 
bier zu Bejuch waren und bei ihren 
Kindern, $. Dürfjens, weilten. 

Am Nadmittage war Sonntag?- 
ihul-Konvention. ES mwurden zmei 
Probeleftionen gebradt. Die erite 
war von Lehrer Naf. Negebr, Betha’ 
nia: Eine illuftrierende Lektion über 
die Schöpfung der Welt. Die zweite 
war von Br. Iaf. Töms, Gnadenau: 
Das hocdhprieiterliche Gebet nad) der 
iontetiich-analgtiihen Methode. Br 
Kaf. Dürfien, Herbert, bradyte den 
Vortrag über „die Wahl der Sonn- 
tagsichullehrer”. Ein weiterer Bor- 
trag über den „Segen der Sonn- 
tagsichule für die Gemeinde”, wurde 
der vorgeichrittenen Zeit wegen nur 
geftreift von 9. P. Neufeld, Betha- 
nia, Inzwifchen wurden Quartelte 
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geliefert, auch fang der Nugendchor 
am Nadhmittage etliche Lieder. Am 
VBormittage jang der Gemeindechor 
vom Orte pajiende Lieder, unter der 
Leitung des Br. Ben. Wiebe, Br. 
Sam. Hodel von Gnadenau jchloß 
die Nahmittagsfigung mit Berlejen 
etliher Verje und Gebet. Viel Beleh- 
rendes durften wir hören. Möchten 
wir num auch behalten und im täg- 
lichen Xeben Nußanmwendungen ma- 
den. 

Dier wanfte eine Zeit lang die Flu, 
aud; Scharlad) war auf Stellen. Im 
Serbert Hojpital war der junge Dan, 
Neufeld lange Zeit unter ärztlicher 
Behandlung. Seine Fübe wurden 
vom Singen verlegt md er hat jhon 
viel aushalten müjlen. Möchte unjer 
große Arzt und Heiland allen Kran- 
fen tröftend nahe fein. Aucd, die Ya- 


milie A. NR. D. Hlafien, Betbania, 
bat im legten Winter viel durd)- 
macen miüjjen. Vor Weihnachten 


mußte die Schweiter ziveimal furz 
nadjeinander operiert werden es 
waren jchwere Operationen, aber der 
Serr befannte fidy zu den vielen Ge» 
beten und fie ijt genejen. Dann bald 
nad) Weihnachten verunglüdte ihr 
Sohn Buiter, inden die jchivere 
Deichiel vom Boriclitten beim be- 
runterfallen jeinen Kopf jtreiite. Er 
mußte jofort zum Arzt gebradıt wer: 
den und die Wunde wurde zugenäbt. 
Ehe nod der Sohn aenejen war, 
wurde der Vater, Br. Al., jebr jchmwer 
franf an Gejchwüren im Kopf, Er 
war längere Zeit in Smitt Current 
im Sojpital und hatte unbeichreiblich 
aroße Schmerzen. Dod; auch da er- 
börte der Herr und half. Er leidet 
aber nod) und eine Operation it un- 
vermeidlid. Er wird in Negina ope- 
riert werden und fjoll da wohl drei 
Monate bielben. Wollen ernitlich 
ürbitte tun für alle tranfen und 
aud) bejonders für dieje amilie. 

Am 30, Mai war in Serbert eine 
jelteie Dou)jeit, tantlid) Die goldene 
der alten Gejchwiiter WBeter Funk, 
früber wohnbaft bei Snadenau. Den 
10. Juni war die arine Sodhzeit. 
Die glüdlihen waren Schw. Lydia 
Rempel, Tochter der Gejchw. Abr. 
Rempel, Main Centre, und Br. Hein. 
Düdf von Montana. 

Korr. 


Bruder NAlerander Roth, Lonles, 
Wlta., der zur Konferenz in Winkler 
nad) Manitoba gefommen war, itat- 
tete auch der Rundichau einen werten 
Bejuh ab. Br. Voth und Familie 
hatten die Reife per Auto gemadt. 
Wir miünjchen ihnen eine glüdliche 
NRüdreife und Gottes PBeiltand und 
Segen. 


Goahlan, B. E. 

Möchte von den LXeiern bei Salb- 
ftadt herum erfahren, ob die alte 
Tante Selena Teiimann nod unter 
den Lebenden iit. Wir börten, dab 
fie geitorben jei, und mweil es meine 
Tante, von Mutters Seite, iit, fo 
möchte ich gerne näheres erfahren. 

Bitte berichtet darüber in der 
Rundidhau. Im Voraus dantend, 

Selena Andres. 

Unjere Wdrejie iit: David Andres, 

RR. 1, Eoghlan, B. €, 
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(Schluf.) 

Bleibit du jedoch auch fpäterhin, wenn 
du innerlich mehr aefundet bift, auf dem 
nleihen Standpunkt, dann iit es beiier, 
unjere Wege fcheiden sich für immer 
detrautern würde ich aber deinen Verfuit 
für uns mehr, als ich Herbert3 u. Elies 
Zop beflagt habe. 

Henrici.“ 

Theodor faltete den Brief zufammen. 

„Da, ich alaube, dah dir Diele jehr 
meh tut,” jagte er berzlic, „aber, Wer 
ner, es tt mıur erit der Anfang beilen, 
dir borausjagte. Wird dir Die 
reindichaft einitigen Areunde 
atcht doch jehr nahe gehen?” 
nachdenflich 
„Jo wie Du 


mas ich 
Deiner 


zerit 
dann, 


Merner jchmien 


„Nein”, entaennete eı 
anzunehmen jcheinit, nicht, 
damit habe ich ja völlig ae 
bom eriten Mugenblid an. Das 
freilich nicht Teugnen, daß mir 
der Ilmaana mit den einzelnen auf die 
fehlen wird, ich entbehrte 
darin fchon biel in dieien lebten Mona 


firrchtrit oder 
Theodor, 
rechnet 


fonn ich 


Dauer 


ind unleug= 


icharfem, 


ten. Denn e3 unter ihnen 


Par arohe Geiiter beaabt mit 


Narem Verstand, und die Abende in ım 
ferem Haufe, wo fih Männer aller Mii 


jenichaften bei uns einfanden, aehörten 


fiir mich au den interefiantenite und 


werden mir unberaehlich bleiben 


Da murden eben Tatiachen umd Rra 


nen aller Gebiete burchaeiproden, Ge 
danften und Meinungen darüber mitdae 
tauscht, nicht mur auf theoloniichen al 
lein. 

Ind ma3 aerade folhe Leute mie 
Henriet umdb andere anbetrifft, in mu 
ich offen befennen, fie Stehen nicht ae- 
nen die Bibel, weil fir nicht almıhen 
mollen oder meil fie Chriitum hafien, 
fondern einfach, meil fie fich total hon 


ihrem einenen fcharfen 


“ 


Menfchenaetit 
leiten Yaffen _ 


„Ohne auf GntteR Beift ımb feine 
Peitima zu achten”, fchob Theodor da 
amiichen 

„Semik, da3 ache ib muı2 einenfie- 
Frfahrıma bo und mans au,” heitätin- 
tr Morner: „aber ein® ift auch mahr, 


Theodor, ohaleih Nur v3 Hieffeicht in der 
aanzen Tiefe nicht holfftändin heritehen 
mirft: ımb da3 fane ich. der ich feihit 
in ihren Neihen ala eriten 
fand, au ihrer Entichufhimmma, 2 it 
mohf nad einer Teichte® 
imnhefeben au alauben, aber nh her or 
der Slmihe din? 


einer her 


Geite Fin ein 


deren @eite hin int 
fchmerfte, ma2 03 aiht 


ch bin mir täalich ein arükeres Mım 


Her dak ie nodh einmnt almıbrn fern 
te! &3 märe auch mohl nir aeichehen, 
menn Gott nicht mit mir fo NYıumffe 


hmere Mene nenanaen wäre, folhe Mr 
ne, mie er fie im nicht mit iehrm acht! 
Dadurch auerft. md dann durch Hich. hen 
Semiffen TE Na 


Ant 


+ mir na in ienern 
ichifte, fa mir die aamze Rehrr 


heit und Inmahrheit meiner hiaherinen 


Rohre zum Bemuktfein. Märe mein 9s- 
ben alatt und ruhia 
re nie ton meinem 


berImmfen. ich mä- 
Standbpunft gemi- 





all den Nabren 
auf faljchem 


hen. Nie fam mir in 
der Gedanke, ich Fönnte 


Wege fein! Wie mir es ging, To geht 
e3 aber much den anderen. IInd da ibr 
@shen meiitenteil$ ruhig werläuft, tit 


es für mich fein Wunder, daß jie nicht 
alauben fönnen. 
Huch mit dem geitrigen Abend beab 


jtehtigte ich nicht, fie zu überführen, jon 


dern Tedinlich ihnen allen mit einem 
Schlane kundzumaden, dak ich nicht 
mehr zu ihnen gehöre. Henrici® Brief 


iit der beite Beweis, daf mohl niemand 
von ihnen fich einfach überführen lieh.” 

„Reh bermwerfe berurteile 
mand bon denen, die nicht qlauben kön 


oder nies 


nen,” ermwiderte der Pfarrer, „obaleich 
ich meine, hinter dem „nicht glauben 
Hönnen” steht mohl in den allermeiiten 
Fällen doch da3 „nicht alauben mollen“. 
Arch Äpielen dabei Elternhaus, Erzie 
kuna und Lehrer eine unendlih große 
Nolle mit. Meber alle dieje, die fo fte- 
ben, zu richten, fommt uns nicht au. Wir 
wollen um3 über da3 eine freien, day 
wir alouben fünnen md dürfen. Das 


Rerfönliche bleibt in diefem Falle die 


Hauptiache.” 


Mit vielem Nnterefie Tafen fie am 
"bend in den berichiedenen Yettunaen 
die Verichte über die ftattaehahte Wer 


- 


<ammfına. Die einen fprachen fich höchit 


darüber mı3 und poll froher 
über die 
Sefinminag de3 allacemein befannten, be 
Sentenden mb beliebten Gelehrten, 
Dölfbera, die renten 


oder 


hefi i Dit 


Nteherrefchuna Henderuna der 


Rrofeffor anderen 


Iteh anf mehr meniner feine oder 


unfeine Meife darüber auf, fpöttelten 
iticheften ımdb räfonierten 

Thendn ftrih Ar 
alles nah 
He VTachricht. die 


« 


hetreffende an 
Zchmalfee die eı 
dort 


u ae Zn 
iiberhaupt bon 
»r Neriammlına hinfam. 
Am mäditen 


keidr ıh 


Normittan fuhren fie 


und fnmen am Nachmittan in 
Zchmalfee an 
hntten. mn 


Sana mie fir #8 erwartet 


ren famtfihe Rmmilienalieder im Tiarr 


hmmie herfammelt 
Nah Irat Merner anf feine alte 
Mııtter 211, Hier ihm mir hri dem eriten 


Miedericehen mır Me Bände entaraen 
irefte mh hin zn Ti 
Mutter ih 


fonnte 


nıır Ant herinenhen 


hernieheraon 
mndhte 


Inmett Hafı 


aut, 


mh mifl mein fernrre? Qohen 


“ 


yırt 211mm Ken 


mit srtarn 


hellen ? 


Fante fir 


Kerr Ztimme. mh Hr reuden 


fiefen jiher An reif nantlfıe 


tröärnen 
menn Nein Rater hiefe3 noh erleht 
hättet" 

arn aber Tente fir ihm die Hemh 
aufs Saubt und forack feierlich: „Der 
Zonen 2 Breieirtiaen Gotte3 arfrits 
Sich - Fernerfiin, er Senne deinen Mu8- 
ana ımdb Finnana.” 

Mnnemerie hnt ihm mr fAmeinenn 


Nie Sand ein franender Ari traf 
fie mit Teichtem Erröten wandte fie 
ih ab 

Die berihiedenen Gefühle ftritten in 
ihr, — Freude, heike Freude über bieie 


Mennsnittfche Aundichan 


mn na mmmmems une narn- 5 vo „> um 


Wendung in Werners Leben, — Sorge 
bor einem längeren Zufammenfein mit 
ihm, den fie noch immer ebenjo Tiebte 
wie einit, — — umdb ganz leije regre 
fih in ihrer Seele die Hoffnung, rieb 
fich ichlaftrunfen die Augen und jchmute 
ih um! Annemarie aab jich die redlich 
fte Mühe, fie wieder eingufchläfern, 
— e3 mollte aber nur fchlecht gelingen! 
An frohem Gejpräh jahen jie alle im 
Mohnzimmer de3 Pfarrhaujes beijam 
Annemarie jehnte jih nur ei 


men, 
nige NMugenblide allein zu fein, Teije, 
und wie fie glaubte, unbemerlt, ver 


ichwand fte durch eine Nebentür, nahm 
draußen ein marmes Tuch) um und ana 
dur die Heine Geitenpforte auf den 
Kirchhof, Einem unbeitimmten Gefühl 
nachgehend,; jchlug fie den Wen ein Au 
Liiettes Grab, . dort blieb fie auf 
atmend jtehen, mie töridht, mas 
wollte fie hier! 

Sie wandte ih zum Gehen, 
da ftodte ihr Ruß, aus dem Dunfel Töite 
fi Werner? hohe Seitalt und trat rafcı 
zu ihr. 

Gr hatte ihr Kortaehen mohl beobadh 
nachaeganaen - 
Liebe zu ihr batte 


tet und tar tbı 
ganze, große 
ibn getrieben 
„Annemarie !” 
Tief und meich Mana 
er itrecfte ihr beide Hande entgegen 
fagteft du mir, ich 
menn 


jeine 


feine Zimme, 


„Damals dürfe 


wiederfommen, meine Gelinmung 


eine andere geworden jei, Annemarie, 
ich babe nicht nötig, dir darüber etwas 
zu fangen, du erlebteit alles mit in den 
leßten vierzehn Tagen. Willit du jekt 
mein merden, mein im 
fiir den Neit de3 


neuen Leben, 
Lebens?” 
Aınaenblid zır zönern, lea» 


ie fie ihre beiden Hände im die feinen 


Ohne einen 


Fr z0q fie wortlos an fern Herz 
mn mar das Sri end 
lich auch zu noch 
ınen! 


aroke, aroße 
ihnen beiden aefonı= 
Damals, vor Nahren. ala fie hier gar 
waren, hatte die Melt im 
merzmuber meleuchtet — 
ber Falte Dezemberwind burch die 
melfe auf fich ber 
md mirbelte e3 in tollem ditrch 


neien Zom 


heute fuhr 
Pätt- 
me, jante da bor 
T’anizr 
Die Luft, - fie merften e3 faum! 
Nie hätte ik Ffir mich diefes 
lin Fiir möalich aehalten.‘ 
ırtlich md ftrtch über ihr fchünes 
faae mir, hast bu 
nedacht?” 
ich tief zu ihr 
andera!l” 


noch 
' fpradh 
ner, 
‚Annemarie, immer 
in Liebe meiner 
Fr beuate herah 
„mmer, Werner, nie 
Tach einigen Munenbliden Töite fie ich 
‘anft feinen Armen. 
zu den Iinferen”, bat fie 
Pfarr 


reine Slü 


ad 
„Aomm 
Hand in Band fanen fie ind 
hans Auritf, ımb da3 hohe ! 
in ihrer beiden Bitnen faate den anderen 
uhne Mortr alfe® 
„Endbfich,” fubelte Muth auf, die ihre 
Schmwänerin zärtlich Ticbte, „endlich.“ 


n 


tiefbeiwent Theodor, den Rreum» 
ndlich”, 
Antlib ftrahlts 


voller Rreud 


rief 


facte Mor 


umarmendb, Ir, 
rer galüdfelia, und fein 
sum eritenmal wieder in 


„Dur Nacht zum Picht,” forach Ger 


trıde Dölfberg, und Frau Köriter ftrich 
immer twieber dbanfbaren GHerzen3 über 
der Tochter Süd ihr über die heik- 
Mange, Liit aber blidte die Tante mit 
berträumten Augen ımberwandt an, — 
— alfo fo fah eine Braut mu2! 

Das Weihnachtsfeft verlehten fie mit 





21. Ialı, 





dankbar glüdlichen Herzen; Furz nad 
dem Feit erhielt Werner einen ehrenvol, 
len Ruf an die Univerfität Tübingen, 

Man jchrieb ihm, dag man gerade 
jebt dort einen Mann brauche, der aus 
allem Arren heraus jich Zurücgefunden 
habe zum Tebendigen Bibelglauben, u, 
nach jeiner SHandlungsmweife in Berlin 
in jener Verfammlung jei er der rechte 
Mann für die Univeriität. 

Vol Freude jagte Werner zu 

Anfang3 Mpril wollte er nah Tübin- 
nen überfiedeln, vorher fand im engiten 
feine Hochzeit mit 


(iretie 


Annemarie 
itatt, Auch Oswald und Lotte waren zu 
der jtillen eier gefommen, mit inniger 
PRemegung 209 
Herz. 


63 mar an einem Sonntag, als fie ge: 


Lotte die Kreumdin aus 


traut murden, 

Draußen fuhr der Krühlingsiturm 
iiber® Land, aber gerade, al3 in ber 
Dichtaefüllten Nirche, — denn famtliche 
Dorfbewohner nahmen innigen Anteil 


An ihrer Bfarrersfamilie, — das Braut: 
paar bor den Mltar trat, Teuchtete die 
Zonne durch Wolfen auf, und ihr volles 
beiden. 

Ztimme fchwanfte zumeilen, 
eine heilige Weihe lag über allen 


Licht Fiel über die 


Theodor3 
Herren, o meine Seele”, 
Schluß die Orgel, und 
flirdhe waren, fie» 


„Lobe den 


intonierte zum 
elle, alle, die in der 


len mit ein: 


„Selig, ja felia ift der zu nennen, 

Des Hilfe der Gott Nafobs ift, 

Melcher vom Glauben jich nicht 
[aht trennen, 


Ind hofft aetroit auf Nefum Chrift! 

Wer diefen Herrn zum Beiitand bat, 

Kindet am beiten Nat und Tat, 
Hallelujah!” 

durch das fchlichte 

3haus, auf den Gottes- 

acer, und über die jtillen Hügel dahin, 
und die mit auf 


„Salleluja!” 


Nırbelnd brauite e3 


Gotte hinmu3 
Nönlein nahmen e3 


ind qubelten verier 


— MRarid, Die Internationale Bor» 
Mar 
Schmeling, zum Weltmei: 
Zchtwernewichtäboren, auf Grund 


bereiniaunga ernannte formell 
Deutichland, 
ter im 
feine3 Siene3 über Noe Loui3 im Numt 
leßterer in den 
jebt nach feinem 
den bisherigen Titelhalter 


Titelbalter anerfannt 


. 


bergangenen Nabre3, 


\ 
Vereinigten Staaten 


Ziege über 
Nm Braddod ala 


Die Nnternationale PBorbereinigung 


jtiitst ihre Ernennung auf die Tatfadıe, 
dak Praddof den Mampf mit Schme- 
lina um die Wellmeiiterihaft am 8 


Numi in New Porf verhinderte und ftatt 
gegen antrat, der bon 
Schmeling beftent wurde. Die Borberei 

diefelbe Orammifation, die 
hor mehr al3 zwei Nahren George God 
Schmwernemichtämeister anitelle 
Paer anerfannte. 


defien Louis 


niauna ift 
fren ala 


bon Mar 


Tie Pereiniaung üibermittelte tele- 
iraphiich der Staatlichen Athletiffom- 
miffion in Nem Morf und dem enali- 
hen Porausihurf ihren Entihluk mit 
der Aufforderung ihre Enticheidung an- 
zuerfennen. Sie aab mweiter befannt, daß 
. 


er Aampf um die Weltmeiiterfchaft er- 
net zum Mustraa fomme, wenn Schme- 
Ting mahrfcheinlich im Muauft biefes 
Nabres genen Tommb Farr bon Wales 
intritt 


— Perlin, Die Anffane de8 Bucher 


Mein Hampf” von Mbolf Hitler hat 
diefer Tage 3 Millionen Eremplare er- 
zeicht, Be 
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1937. 


Protokoll 
der 


Brovinzialverfammlung der mennoniti- 

ihen Siedler in Britiih Columbia, ab» 

gehalten in Sardid und Yarrow am 
15. und 16, Januar 1937 


(Kortjebung.) 

Der itändige Gebrauch der deutjchen 
Spradhe in Familie und Haus mwird Die 
Kenntnis derielben am meiiten fördern 
und Die Liebe au tbr mweden und pfle 
gen. Im die enalifhe Sprache brauchen 
ir, iwie mwır erfahren baben, nift zu 
forgen. Dafür ijt gejorgt. Die deutjche 
Sprache aebt uns verloren, wenn mir 
die Sorge darum nicht ernit nehmen und 
nicht bereit jind, Opfer dafür zu brin 
gen. Aelt 3. 9. Ranzen wird gebeten in 
feinen Berichten in unjern Vlättern im- 
mer. mieder auf die Wichtigkeit dieier 
*Krage und deren Bedeutung für uns hin 
zırweifen 

Entihliehung (4.) 

Da3 Prov. Slomitee Mmird von der 
Prov Perjammlung beauftragt die Ver- 
vollftändigung und Wereinheitlichung 
tes deutichen PBiichereimefend in mög- 


lihit allen unjern Lip u in die Hand 
zu nehmen Durch Nooptation hierzu 
geeigneter ımd milliger Perjonen Toll 


ein PBüchereisffomitee gebildet werden, 
daß diefe Arbeit tut. Alle Vicher follen 
borgeprüft werden, che sie in Imlauf 
webradht werden. Der Krane von Min 
der- und Nugenbüchereien tit beionde 

Yufmerfiamkeit zu jchenfen, Die Et 


rihtung von Wanderbüchereien 1jt au 
erwägen. 

GEntihliehung (5.) 

Die Prod. Verfammlung bearüht Die 
Bemühungen, die gemacht 
und die zur Schaffung einer eigenen 
mennonitijchen 
Ganaba führen follen 


porden ind 


Nervenbeilanital 
fammlunag empfiehlt allen Diitriften die 
moralifche und aneldlihe Imteritütung 
diefer Rdec. Die Veichaffung der Mit» 
tel dafür üherläht die Prı Reriamm 
lung den einzelnen Diitriften, empfiehlt 
aber, dah unfre kirchlichen f 
fich mit 
ten 
Empfehlung und Bitte (6.) 


Mr Rrov 


Ntonferenzen 


dDiejer Nufaabe befalien möcd 


Reriammlung bittet Di: 
einzelnen Nonferenzen, die getitlige Ve 
dienung befonder3 der neuangeliedelten 
Drtichaften, wie 3. 9. Pitt Meadoms, 
berjtärft ins Mune zu Fallen und für 
ausreichende Rredinerbefiche dortfelbit 
Corge zu tragen. Nede in diefer Hin 
fiht ausgeüibte feelforaerfiche Betremung 
bearükt die Prov 
märmite 


Rerfammlung aufs 


Intichliehung (7.) 
Die einzelnen zu arok anaelenten u 
au meit ausgedehnten Diitrifte werden 
bon der PBrov. Reriammlıma 
fich felbit fo einzıteilen, dak e3 für al- 
le möanlichit Prod 
Komitee wird ihnen hierbei nah Mön- 
Iichfeit behilflich fein 
8. 8, MW, Samatsfy. Pitt Lafe NAari- 
eultural Area. Die Entwidelung biejes 
Siehlungdnrojefts im Iahr 1936. 


gebeten 


praftiich iit as 


13 diefes Projeft aufgenommen mur- 
de, mar die GCanadien Mennonite Board 
of Klonization und da3 Provinzial-Ro 
mitee fir PBritiih Columbia der Anficht, 
dab ein fteter Zuftrom bon Leuten aus 
der Prärie und der natürliche Yumadha 


Aiennenitifhe Rundfchau 


der Bevölkerung eine Umfchau nad grö- 
keren Landitüden zmeds geregelter 
Beitedlung notwendig maden mürbden. 


Das Land in Pitt Meadowms murde 
für diefen Zmwed in Betracht genommen. 
E83 wurde vom Vorjikenden der menn. 
Siedlungsbehörde, den Xertretern des 
Rrov. Momiteed und vom Vorjigenden 
der EMB of Col. bejichtigt mit dem 
Ergebnis, daß es müntchenswwert fei es 
zu beftedeln. Verhandlungen mit den 
Landeigentümern murden geführt, Ver- 
einbarungen getroffen und die Bejiede 
lung in Angriff genommen. 

AVber verfchiedene Gründe haben es 
verhindert, daß Ddieje Arbeit mit Erfolg 
durchgeführt werden konnte. Dieje Hin- 
dernifje waren: 

Die etwas zu jpäte VBejißergreifung 
der auf dem Lande befindlichen Farm» 
häufer. Die BP. M. 2, Eo. gab den Päd: 
tern Nachricht ihr Land zu verlafien erit 
nachdem mir $500.00 Anzahlung ge 
macht hatten. Wir waren der Meinung, 
dab e3 leicht fein würde die bebauten 
Farımen zu verfaufen, daß mir von den 
profpeftiven NHäufern eine bejondere Un 
sahlung auf Die Gebäude verlangen 
fünnten und dab Ddiefe $500.00 bald 
zufammenfommen würden. Da aber der 
Audrang zum Land nicht jo itarl mar 
mie wir gehofft hatten, wurden wir uns 
einig obiae Summe leihiweife zu neb 
nen, um diefe Anzahlung maden au 
fönnen. Die Pächter verliehen ihre Far 
men erit in der 2. Hälfte des Mai Mo 
nat3. Sobald Gebäude frei wurden, zu 
gen neue Giedler- hinein. Mit 2 Päd 
tern konnte die P. M. 2. Co. überhaupt 
richt fertig werden. E3 wurde jchliehlich 
ein Mebereinfommen getroffen, dab dieje 
Räcter ein weiteres Nahr auf ihren 
armen bleiben fünnten. 

Die mennonitifhe Bevölkerung jtell» 
te fich zu unfrem Landijiedlungsprojeft 
in Pitt Meadotvs fehr Falt. Verjchiedene 
Norwände wurden borgebradit, Legenden 
über die Untauglichleit des Landitücdes 
verbreitet, fo daß man nur immer twieder 
itaunen konnte, wie folde Märchen auf 
oebradhit und — noch befier! — geglaubt 
merbden konnten. So murde erzählt, daf 
da3 aanze Landftüd von 7000 Ader zu 
fandwirtichaftlihen Zmeden nicht3 tau- 
ne: e3 ftände fortwährend unter Wafier 
die Deiche jeien in fchledhitem Zuitand 
und fönnten zu jeder beliebigen Zeit 
durdhbredhen; Trinfwafler jei nicht bor 
handen ufmw- ufm. 


ch machte mich nun daran, das gan 
ze Land zur unterfuchen. Alle Deiche babe 
ich forafältig geprüft: allein, aufammen 
mit Vertretern de3 Brovinziallomitees 
(einen Teil de3 Deidhed) und zulekt 
mit Nngenieuren. Ich babe andre Dei 
che eingehend unterjucht, um Rergleiche 
anitellen zu Fönnen. Alle diefe llnter- 
inchungen haben ergeben, ba unfre Dei 
che aut in Ordbmumg find bi3 auf eine 
Stelle, die repariert werden muk. Die 
fe eine Stelle tft dann auch im Frübjahr 
1936 in Ordnung gebradt worden 

E3 follte nım fo aeidhehben, daß ımire 
Deiche ftart geprüft werden 
follten, und zwar burdd da3 unnormal 
hohe Wafler anfang? Numi 1936 

MWenner behmupten, daß feit 1894 das 
Rafler nicht fo hoch geftiegen ift twie im 
Nımi 1936. An andern Deicbiitriften 
hielten die Deiche dem großen Wafler 
drud nicht ftand und braden auf vielen 


beionder3 


Stellen dur. Unjre Deiche haben die- 
fem fhweren Drud auffallend gut Wider- 
jtand geleijtet. Wohl haben wir zur Zeit 
des Hochmwafjers aufpafjen, haben auch 
verjchiedene Arbeiten tun müfjen. Ob- 
zwar unjre Anfiedlung no jehr Hein 
ift, die Deiche aber eine Ausdehnung bon 
11 Meilen haben, fonnten wir.mit un= 
fern 13 Ramilien der ganzen lleber- 
wacdhungsarbeit allein nachlommen und 
haben feine Hilfe von außermärt3 in 
Anspruch nehmen müffen, Angenieure, 
die die Mufficht über die verjchiedeniten 
Deiche haben, jtellen feit, daß die Deiche 
auf dem Pitt Meadows3 Land dauerhaf- 
ier und befler gebaut jind, als die mei- 
jten andern Deihe im Frafk Tal. 
Durch  diefe Feftitellung und Die 
befchriebene Haltbarfeitsprobe ift eriwie- 
fen, daß die Behauptung, unjre Deiche 
feien nichts wert, mı3 der Luft gegrif- 
sen, kvenn nit gar bösmwillig erfun 
den und in Umlauf gefebt worden ift. 

Natürlich beanfpruden unfre Deiche 
ftändige Weberwadhung. Sie find ftart 
mit Gevüfch bemacdlen, ma3 Iinterfu 
chung und Ueberwachung fehr erjchtvert. 
Wir haben die Mlärung der Deide in 
Angriff genommen; ein Teil davon ijt 
fhon Mar. Die Arbeit wird fyftematifch 
fortgefeßt. Der nordöjtliche Teil unfres 
Deiches ift während des Hochtwaffers be=- 
tonder3 itarlem Drud ausgefeht. Wir 
haben die Abficht diefen Teil des Dei: 
ches durch eine 2 Fuß dide Steinichicht 
zu beritärfen. Sobald diefe Arbeit ae- 
tan ijt, follte der Deich jedem beliebigen 
Inmetter ftandbalten Fönnen. 

Das im NIumi fo raflh und ho an- 
tteigende Waffer Fam zur aleichen Zeit, 
cl3 e8 viel und ftarf reanete. Diefer 
Imitand bat uns tatfächlich aeichadet. 
Infre Pırmpe wurde für einige Peit ab- 
eitellt, weil man ce" .ubte, dab durch da3 
Leerpumpen der Tiedaecuts der Drud 
d, Waflers von d. andern Deichfeite zu 
itarf werden würde. II. da d. Nenen Iana: 
nicht aufbörten, fam e8, dak unfer Land 
au naß tmurde, E83 dmuerte much Tänaere 
Reit, Ei8 wir unsre Arbeiten auf dem 
Land wieder mufncehmen fonnten. Das 
oab PBeitverluft und fchlechten Eindrut 
auf Siedlunasmillige Mäufer. GHeich 
zeitin miffen mir aber, dab andre Diit- 
rifte e3 nicht beffer wie mir batten, und 
manche fonar noch viel fehlechter. 

ch Habe verfurcht, unfer Landftiid mit 
anderen zır beraleichen die in Ahnlicher 
Page find. Ach alaube behmupten zu Fün- 
ren, dak ıumfer Land durchaus nicht un- 
ninsfiaer tft als viele andere, über bie 
nicht foldhe dummen und fehredlichen 
Berichte im 1mlmıf find. Was foll man 
4. ®., iiber Solche Lenende fanen, bak e3 
ınmöalich fei auf Pitt Meadboms mit 
Pferden zur arbeiten, e3 fet denn, man 
binde den Pferden eigen? dafür anaefer- 
tinte Solapantoffeln umter die Hufe, 
onbdernfall3 verfinfen fie auf Nimmer 
miederfehen? Hätte e8 denn einen Amel, 
inIhe3 Land Htebrhaupt au pflügen? An 
Europa aibt e3 Mirtfhaften. mo man 
anf Stellen da? Gras im Eumpf ab- 
mäht, e3 mit Händen auf trodene Stel- 
Yen brinat, dort trodnet ımb dann erit 
ol3 Sen nahhhmıfe brinat. Wir haben tm 
Nitt Mendoms alles Gira® mit Pferden 
abaemäht, an Ort umb Stelle aetrodnet 
und dbaa Sen mit Pferden bom Land in 
die Schupthen aehraht. Mir haben ziem- 
ih viel Ken vom and herahnenommen 
über 500 Tonnen, ımb haben dabei nicht 
eine Solapantoffel für unfre Pferde ge» 


braucht. 

Ich Habe das Landftüd gründlich um- 
terfucht. E3 muß ja noch viel getan wer- 
den, um e3 zu einem idealen Landjtüf 
zu machen. So wäre e3 gut, wenn man 
fih das ganze Land zmeds Entmwäffe- 
rung in 4 befondere Bezirke einteilen 
trürde. 

Bezirt 1, wäre das Land füblich der 
Vrüde und weitlih vom Niefelweg, der 
turch die Anfiedlung führt, Diefer Teil 
würde etwa 180 Ader Entwäfjerungs- 
Iend enthalten. Eine Heine Rumpe, elett- 
riich betrieben, würde dieje Landfläche 
während des Hochwaflers troden halten, 

Bezirf 2. wäre das Land nördlich von 
der DVrüde und meitli vom Niefelmeg. 
Das wären etwa 1,400 Ader Entwäjle- 
rung3land. Diefer Bezirk follte eine be- 
fondere Schleufe an der Nord-Weft-Ede 
haben, und eine befondere eleftrifche 
Rırmpe follte diefes Landftüd bedienen. 

Bezirf 3, würde da3 Land im nördli- 
chen Teil ausmachen. Diefer Teil miüß- 
te bom andern Land durch einen grö- 
beren Graben und einen Meinen Deich 
obgetrennt fein, und al3 eine befondere 
Einheit behandelt mwerden. Man follte 
e3 für Nagdaivede referbieren. Collte 
diefe8 Land fpäter für Iandwirtfhaftli- 
he Biwede veriwendet werden, fo mühte 
e3 eine befondere Rurmpe erhalten. Die: 
fer Bezirk enthält rımd 1000 Ader. 

Bezirf 4, enthält alles übrige Land. 
Diefer Bezirk bat bereit3 eine Bumpita: 
tion und eine große Schleufe. Eine Hei- 
ne Echleufe im Süden würde das Land- 
ftüd verbefieren. Sm öfllihen Teil folls 
te ein Graben negraben umd die fo aus: 
gehobene Erde zur Bildung eines Dei- 
ches bemütt werden. Dieje Einrichtung 
Ipürde das Waffer von den Bergen aufs 
fangen und dn3 Land zu jeder Beit trofs 
fen balten. 

Die Einrichtungen würden das ganze 
Pand in feinem Wert bedeutend heben: 
e3 Fönnte dann fitr hoch intenfive Wirt- 
Schaftszmeine benübt werden. Das Pro- 
jeft Fönnte nach und nach durdhaeführt 
werden. 

Kür den NMıuaenblild mürbe da bor- 
handene Entmwäfferumasfnitem vollftändia 
genügen, wenn ba3 Dand befiedelt märe, 
md jeder Wirt die Mhzugsaräben, bie 
cn fein Land grenzen, in Orbmma hal» 
ten mürde, 

Viel bat man über den Torfachalt des 
T. M. Landes nefafelt: e& fet au torf- 
Taltia umdb darum unbrauchbar. Ar 
Mirffichfett ift der Torfachalt des Lan- 
tes nicht fo ftarf, dak er der SFrudhtbar- 
Feit fchadben Fönnte. Am Genentell, der 
torbandene menine Torf ift hem Lande 
fehr nmiüblich: er aibt dem Boben ben 
notwendigen SHäftoff mb dient im 
Sommer mährend der Trodennmonate 
o18 Keuchtiafeitsfaemmler. Die fchredfi- 
hen Gefchichten fiber Torf, Sumpf ımb 
Moor find mm einmal Hon phantaffe- 
henabten Menfchen mıt- oder bösmillia 
erfunden umdb verbreitet worden. 


(Fortfekung folgt.) 





Ndreffenverändernna. 


Früher: Moolford, Alta.: Xekt: 
Canfen, Mlta. Nacohb D. Teichröh. 

früher: 1583 M., 65th pe, 
Nancoımer, ®. €.: jebt 555 €. 4945, 
Wpe., Vancouver, 9. €. 


Nob, %. Neufeld. 
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Mitteilungen 


des Gejundheitsvereins der Men- 
noniten in ®. €. 


„Bethesda”, 


Unjere legten kurzen Notizen er* 
fhienen in unjern Blättern unter 
der Weberjhrift „Einladung“ am 31. 
März d. 3. (ij. Bote Nr. 13 und 
Menn. Rımdidau Nr. 13, vom 31. 
März 1937.) 

&3 Tann gemeldet werden, daß die 
Bahl der alten Mitglieder wohl die 
gleiche geblieben it und etwa 15 
neue hinzugefommen find. Die Zahl 
200 ift jomit fait voll. Das wäre et- 
wa die Süälfte aller in ®. E. anjüßt- 
gen menn. Samilien. 

Wir wollen nichts gegen den all- 
gemeinen Irankheits-Verficherungs- 
plan unjerer B. E.-Negierung ja- 
gen. Er mag jogar jehr gut und in 
manden Stüden beffer fein als der 
unfrige. Und die Abjtimmuag bei 
der Regierungswahl in diejem Mo- 
nat führt wohl dazu, daß Dr. Weir 
feine Pläne durdhjegt. 

Aber ziveierlei dürfen wir jagen: 
1) erfait der Negierungsplan in der 
Sauptjache die Beitbejoldeten und 
die mit ficherem monatlidhem Ein- 
fommen: fann ung jemand verraten, 
wann das einmal mit uns Yarmern 
in®. €. der Fall fein wird? Und 2) 
Toften allein die Vorbereitungen für 
den Regierung - Berficherungsplan 
der Bevölkerung jchon viele Tausende 
Dollars, nicht zu fpreden von den 
Gehältern der VBoardmitglieder und 
der fommenden Verwaltung: unfer 
bejcheidener VBerwaltungsapparat hat 
unjern Mitgliedern außer den Mit- 
aliedsfarten, Statuten und einigen 
Portofpefen fo zu jagen nody nichts 
aekoftet, — ift das nicht billig? Und 
die verehrten menn. Plätter „Rund- 
hau” und „Bote“ druden unfere 
Beröffentlihungen zudem unentgelt- 
li) ab, wofür an diefer Stelle einmal 
berzlihen Danf, aud für die Zu- 
Tunft. 

Alfo, bleiben wir zunäcdhit bejchei- 
den bei unjerm fleinen „Bethesda”- 
Verein umd verfuchen wir ihn nad) 
Möglichkeit zu itärfen, zu fejtigen 
und auszubauen. Wir denfen jchon 
allen Ernites an einen eigenen So- 
fpitalbau Dürfen wir das? Wollen 
die Mitglieder mithelfen? Seht nal, 
freiwillige Sängerinnen und Sänger 
haben mit altem, vertrautem „Glof- 
fenjchlaa” dazu eingeladen, und un. 
re armen, mit jedem Gent rechnen- 
den Zuhörer haben mit einer 100 
Dollar-Note bejabend zugeftimmt. 
Werden fie das nod) einige Mal tum, 
ivenn wir wieder fiır dieje Sache iwer- 
ben? 

Dürfen wir in diefen Zufammen* 
bang eine fleine Benebenheit erzäh- 
len ımd unfre Slanzlei etwas plau- 
dern lafjen? Erhalten wir da vor ei- 
niger Zeit einen jchlicdhten Brief ei- 
ner unbefannten menn. rau, bod) 
oben von Saskatchewan. Sie jchreibt: 
„Da ih zwar unbefannt bin, will ich 
body ein paar Beilen an Sie fchrei- 
ben cd habe mit großem Sntereffe 
bon B, €. geleien, wie viel in der 
Krankenpflege jhon geleiftet worden 
Fit, ımd da Sie im Begriff find, ein 
Krankenhaus zu gründen ober zu 








Alennonitifche Rundfchan 


bauen. Möchte der Herr das Borha” 


ben jegnen, denn ohne Ihn können 
wir nichts tun. Seit längerer Zeit 
babe ich einen Kampf mit mir ge- 
habt, au etwas dazu beizujteuern. 
Der vielen Mibernten wegen ilt e8 
mir nicht möglich, mit Geld mitzu- 
helfen. Da wurde mir auf einmal 
far, ich jollte eine hübjche gehäfelte 
Sandarbeit dazu geben. Aber der 
Feind iit ja aud) beihäftigt und flü- 
jterte jofort Mutlofigfeit ein. Dann 
ichlug ich die Bibel auf und traf das 
Sotteswort: „Wer da weit Gutes zu 
tun umd tut e8 nicht, dem ift’3 Sün- 
de.” — Wenn Sie damit einveritan- 
den find, dann werde ich den Tiichläu- 
fer jhiclen, und er fann dort veritei- 
nert werden. Hier ilt die Anfiedlung 
zu arm dazu. ... Sch Din eine Mut- 
ter von 4 lindern und babe e$ er- 
fahren, wma8 man ohne Arzt und 
Krankenhaus in der Nähe entbehrt. 
Son Liebe. .. .” 

Sit das nicht Ihön? Wird da nicht 
etwa8 von dem Goldgrund unferer 
menn, Eigenart fihtbar, daß wir im 
Aufblid auf den Serrn und in lie 
bevoll-brüderlihem Zulammengeben 
(nit im Zanfen und Streiten) troß 
unferer geldlichen Armut reich und 
ftarf fein fönnen? Wollt Ihr da nicht 
mittun, Xhr 50 Prozent der nod) ab 
jeits jtehenden menn. Eiedler in B. 
E.? 

Und damit Xhr jeht, dab es nicht 
nur Shön md gottgewollt, fondern 
— rein materiell gejehen geipinn- 
bringend ijt, wenn wir unfre Reihen 
fefter zufammenjchließen, um einan- 
der im Stranffein zu helfen, veröfient 
lichen wir zum Schluß zwei Preista- 
bellen. Die erite nennt die Rreiie, die 
nad) den offiziellen Rorjchriften 1937 
den Werzten bei Silfeleiitungen in 
freier Praxis in ®. E. gezahlt wer 
den miütlien, die zweite enthält die 
„Bethesda”.Preife für unjre Mit. 
alieder, die folgenden Sabresbeitrag 
zu Teiiten haben: $10.00 jede jiin- 
gere Familie mit und obne Slinder, 
$7.00 — von alten Eheleuten ab 60 
und darüber ohne Ainder und $4.00 
— jede jelbitändige alleinitehende 
Perjon. Ob die Entiheidung nad) 
diejem Vergleich und aud; dann nod) 
ichiver fallen wird? 

Erite Zahl offiz. Preis; 
Zahl der „Bethesda”.Preis. 
Eriter Befuch des Arztes mit Unter- 

fuchung 3.00—0.00 
Weitere Befuche, je 2.50—0.00 
Dffice-Befuch mit Iofaler Betäubung 

5.00—0.00 
Dejuch des Aranfen vom Arzt im 

Sofpital 3.00—0.00 
Sausbefuche zwiichen 8 a.m. und 10 

p.m. (dazu noch d. Meilengeld) 

3.00—0.00 

Wenn mehr als 1 Patient gefehen, 
pro Patient 9.50—0.00 
Notfälle, nahıt3, an Sonntagen oder 

Feiertagen 5.00—0.00 
Sehr anited. Krankheiten 5.00—0.00 
Meilengeld, einen Weg, per Meile 

1.00—0.00 

N. DB. Alle Bethesda-Glieder zahlen 
für das Serausrufen des Arztes, 
ob fie in Sardis, Narrow, Abbot3- 
ford, Coghlan oder Pitt Meadoms 
wohnen, gleihviel, und zwar pro 

1. Sahıt tags 2.00; nadts 3.00 


zweite 


Rat, briefl. od. teleph. 1.00—0.00 
Allg, Unterfuhung 5.00—0.00 
Gejundheitszeugnis 2.50—0.00 


Gehilfe bei größeren Operationen 
25.00— 5. bis 10.00 
Betäubung pro % St. 5.00—5.00 
Nmpfung 1.00—0.00 

Operationen. 

Sajenjcharte 75.00—25.00 
GSeipaltener Gaumen 150.00— 30.00 
Gallenblafe herausn. 150.00—50.00 

Unterfuhung3-Operation im Leib 
100.00—25. bi3 5.00 

Blinddarm-Operation, alle Arten 
150.00— 30.00 





Magengeihmwür 150.00— 40.00 
Brud 100.00— 30.00 
Darmverihlingung 150.00—35.00 


Drüfenentfernen (tonfil8) bei Slin- 
dern 35.00—5.00 
Ermadjenen 50.00—5.00 

GEntbindungen, einfadhe 35.00—5.00 


fomplizierte 50.00—Meilena. 
Raijerjchnitt 150.00—50.00 
Entfern. d. Mutter 150.00—50.00 

Ainodenbrüde. 

Finger oder Zehen (einzeln) 

je 15.00—3.50 

zivei od. mehr 20.00—5.00 
Rippen 15.00— 3.50 
Halsring 35.00—8.00 
Oberarm 60.00— 13.00 
Unterarm, beide fin. 65.00—15.00 
Ellenbogen 75.00—20.00 


Bein, überm nie 100.00— 23.00 
Bein, unt. Sinie 75.00—17.00 

Außerdem fertigt der Mrzt von 
„Bethesda” aud) die nötige Medizin 
jelber frijch an, was eine weitere Er- 
jparnis von rund 50 Proz. gegenüber 
den Apotheferpreijen bedeutet. Die 
Giniparungen der „Bethesda“.Glie- 
der fiir ärztliche Hilfeleiftungen Lie 
gen demnad) zwijchen 30 u. 500 Pro. 
zent. In anderthalb Nabren waren 
e8 — mie jdhon einmal erwähnt 
$3,280.00, — Lohnt e8 da nicht, dem 
Berein beizutreten ? 

Unfre verehrten Mitglieder bitten 
wir, dieje vergleichende Preistabelle 
auszujchneiden und aufzubewahren: 


damit jparen mir und unnötige 
Drudkoiten. Die ebenjo verehrten 
Nicht-Mitglieder aber fordern mir 


erneut zum Eintritt in unfre Reihen 
auf. Kommt alle, helft ung und — 
Eud)! 
Der Verwaltungsrat von 
„Bethesda”. 














Im Kampf acaen 
Kommunismus! 


Mer tatkräftig mithelfen will, die im» 
mer jteigende Gefahr de3 Kommunismus 
zu befämpfen, der Iafie fi das Büchlein: 
„Slave Labor in Soviet Nuffia” kom» 
men, das in feiner Bufammenftellung ab» 
folut zuverläfliger Daten und Yugenzeus 
gen-Berichte eine furdhtbare Anflage ges 

en den jüdifchen Terror in Rußland 
aritellt und über die grauenhaften Zu- 
ftände in den Slonzentrationslagern ein 
erjchütterndes Zeugnis ablept. 

Wo unfer mangelbaftes Engliich ver» 
fagt einem Nahbar Aufflärung zu ge- 
ben, da tut diefes Büchlein einen gauten 
Dienft — ed geht von Hand zu Hand 
und berriditet fo eine große WUufgabe. 
Das Büchlein enthält 26 Aluftrationen 
und foftet im Einzelpreis nur Bde. Bei 
größeren u Rabatt. 

Bu beziehen durd: 


8. 8. Warlentin, 
45 Gebar &t,, &s., En Kitchener, DOnt, 


21. Juli. 








sreie” Bibelkurje 


in Deutjh und Englif, eine Tiebegar, 
beit für. den Meifter, (nur $1.00 das 
Jahr, für Bruden, Boftgeld, etc.) 
Puflend für das Heim und die Ges 
meinde, allein und in Gruppen, für 
und Alt. Die Bibel ijt das einzige 
Zertbud. Der Furfus ift einfach und 
do recht tiefgebend. 
Von Juli an wird bie 
Apojtelgeichichte 
in der Sonntagsfule benugt, 
Offenbarung 
(und Daniel) 
ftehen in Borbereitung. 
(Segenbringend eın ganzes Jahr) 
Prediger 3. 8. CEpp, Bibellchrer, 
Veatrice, Nebrasta, 


(früher: Meno, Ofla.) 





Schmiede zu verkaufen! 


„Ein jehr gutgehendes Schmiedege- 
ihäft mit voller Majchinerie, (Gajos 
linbetrieb) und großer Kundichaft, 
zum halben Preis zu berfaufen. Ans 
zahlung $325.00, 

Alle Angebote bitte zu richten an: 


549 Notre Dame Ave, 
WINNIPEG, MAN. 














Befreit Heuficber, 
Aithma und Broncial, 


. 
leiden 
auf die einfahite Weife. Diefer tmert: 
bolle Apparat, den Sie linf& oben ber- 


Heinert abgebildet jehen, bringt Ahnen 
Gejundheit und Lebensfreude — ohne 
Einnehmen von jchädlicher Medizin. Vies 
le Xob- und Dantichreiben bürgen für 
vollen Erfolg. Die Filtrierläppcdhen des 
Upparates werden leicht mit Nojol bes 
tupft, und dann jtedt man ihn einfach 
in die Naje. Dadurch wird den erfrant: 
ten Wmungsorganen erquidende, bals 
famreihhe Luft zugeführt. Die entzüns> 
deten Schleimhäute werden geheilt, und 
völlige Genejung wird in furzer Zeit 
garantiert. — Diejer gejundheitsbrins 
gende Xpparat, „Baliam-Atemfilter“ 
genannt, wird mit reichlich Nojol gelies 
fert. Die unterzeichnete deutiche Firma 
Ihidt Ihnen die vollitändige Behand» 
lung portofrei zu. Der reduzierte Be- 
trag von $2.00 wird erjit nad Unterbrei- 
tung einer abfoluten Heilungsgarantie 
nadigenommen, Sie riskieren alfo nichts! 


» Wer onleih beitellt, befommt 
$srei außerdem eine reguläre $1.00 
Padung Blutreinigungstee gratis. Da- 
mit haben Sie eine hervorragende Dop- 
pelfur, die den Heilungdprozeh beiclen- 
nigt, weil der Tee alle Abfallitoffe und 
Gifte, die fih im Pinte anfammeln, 
fchnell und ficher beieitigt. 


Bitte, untenftehenden Aupon benuben! 


bene Hier abtrennen! 


Hagen Import Go. Dept, R:100 
265 Portage Ave, Winnipeg, Man, 


Bitte, fchiden Cie mir fofort den Bals 
jam Atemfilter mit genügend Inhalierei> 
jenz unter völliger Heilungsgarantie 
Außerdem eine Padung Blutreinigungss 
tee frei. 


2. RE ES BR A 
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pr. A. 3. Neufeld, 
M.D. L.M.C.C. 


Arzt und Chirurg 
nden: 2—5 Uhr nahm 
Offer: bi, a ze. 22 000 
ung: VieDermst Ave; 
uam Telephon 88 877 — 


m — 
Dr. Ges. B. NicEaviih 
Arzt und Operateur 
504 College Ave, Winnipeg. 
— Epridht beutih — 
K-Strablen, elektriihe Behandlungen 
und Quarts Mercury Yampen. 
wprehitunden: 2—5; 

Telephone 52 876 
III 
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Deine Worte zeugen von dir. 


Boltaire war in Paris, Beraufcht 
von dem Erfolge eines neuen leicht- 
fertigen Theaterjtüds, bei dem ihm 
lauteiter Beifall geflatiht murde, 
rief er aus: „Ihr wollt e8 dahin 
bringen, dab ich jterbe vor Vergnü- 
gen!“ Aber bald darauf jtellte fich ein 
beftige® Lungenbluten ein, da8 ihn 
auf das legte Lager warf. Da er- 
wachhte fein Gemwilfen. Als jeine 
Freunde Diderot , d’Alembert und 
Marmontel famen, ihn zu tröjten, 
verfluchte er fie und jchrie ihnen ent- 
gegen: „Weit von mir, ihr habt 
mid) in den Zuitand gebradt, in dem 
id) mich jegt befinde!“ Die Pflegerin, 
die ihn in den legten Stunden ver- 
forgt hatte, erflärte nachher: Was fie 
an diejem Sterbebett erlebt, jei jo 
ihreflich gewejen, dab jie es nicht 
no; einmal durdymachen fönnte, 

Wie ganz anders ging Kopernifus, 
der große Himmelsforicher, beim, der 
rüdblidend jagen konnte, da alles, 
was er geredet und gelehrt, allein zur 
Ehre Gottes dienen jollte. — Wie 
wird e8 einmal bei dir in deinem leß- 
ten Stündlein fein, menn alle deine 
orte, die nicht geitorben find, auf 
einmal wieder zu dir zurüdfommen, 
um mit dir vor Gott zu treten? 

Vertreib aus meiner Seelen 
Den alten, böjen Sinn, 

Und lab mid; Dich ermählen, 
Auf dak ic; mich forthin 

Bu Deinem Dienjt ergebe 
Und Dir zu Ehren lebe, 


Beil ich erlöjet bin. Gotter. 


Ueueite Nachrichten. 


— Benedig. E8 wurde einer der fon- 
derbariten Diebjtähle in der Geichichte 
des alten Venedig belannt. Diebe ftahlen 
das Bleidach der Seufzerbrüde. 

Die Brüde fann in der Nackt nur 
duch den Dogenpalajt erreicht werden. 
Die Allgemeinheit ift dortielbit nach dem 
Eintreten der Dunkelheit nicht zugelaffen 
Die Polizei nimmt an, dab es den Die 
ben ftundenlange Arbeit gefoftet bat, das 
Blei loszulöfen und die 4,000 Pfund 
Sadung zu befördern. 

— Liffabon, Auf den portugiefiihen 
Miniiterpräfidenten Dlivera Salazar 
wurde ein Bombenattentat verfucht. Ob: 
mohl beträchtlicher Sachichaden angerich 
tet wurde, ift niemand verlegt worden 

Der Minifterpräfident entitieg gerade 
mit jeinem Sekretär jeinem Araftiva- 
gen, um fi zum Gottesdienft in eine in 
der Nähe gelegene Rapelle zu begeben, 





Alennonitifche Rundichan 


al3 von unbefannten Tätern eine Bombe 
auf den VBürgerfteig gejchleudert wurde, 
die unter gewaltiger Detonation explo- 
dierte. 

— 208 Angeles. Einem Balteriolegen 
der Mayo Vrothers Foundation ift e8 ge- 
lungen, den Bazillus der jpinalen Sin 
derlähmung zu ijolieren. Der Enitdel- 
fer ijt Dr. Edward Earl Rofenomw. 

Die Entdedung it von der größten 
Bedeutung, denn jegt handelt e3 fi nur 
noch darum, ein Serum zu entwideln, 
um die gefürdhtete Strankheit erfolgreich 
befämpfen zu können. 

— Rairo, Die ägyptiiche Regierung ift 
daran gegangen, die Wejtgrenze des Lan: 
des gegen die italienijche Kolonie Lybien 
zu befeitigen. Zunädjt wird die Feine 
Wirtenortichaft Merja Matrubß zu ei» 
nem befejtigten Yager ausgebaut werden, 
mo auch ein militärifcher Rlugftükpunft 
errichtet werden jol, Süjtenbattarien 
und Flaf-Batterien werden dort eben: 
fall3 errichtet werden 

— Lerufalem. Großbritannien mobi 
lilierte die größte militäriihe Macht in 
Paläftina feit dem Weltkrieg und trai 
Vorbereitungen, den Striegszuitand zu er 
Hären, fall Nuden und Mraber infolge 
der Empfehlung der britifchen Zönigli 
chen Kommiftion für Teilung des Heilt» 
gen Landes aufitändiich werden. Mehr 
als 8,000 britiiche Truppen befinden fich 
im Heiligen Land unter dem Nommando 
bon Generalleutnant Nohn Greer Dil, 
und Wbteilungen fommen täglid) von 
Meghpten an 
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meine Schmerzen‘ 


„Sh hatte fchwere Gcimerzen im 
Rüden, in den Musteln und Nerben und 
fonnte nicht fchlafen. Keine Medizin half 
mir, bis ich NugasTone nahm,“ fchreibt 
Herr U Edhardt, Montreal, Que, 
„Nachdem ich nur für einige Tage Nus 
ga-Tone genommen hatte, waren meine 
Schmerzen ungefähr alle bverfchwunden, 
und ich fonnte wieder jchlafen. Sekt bin 
ich wieder mwohl und ftarf, NugasTone 
jtoppte alle meine Schmerzen. Ich Iobe 
Nuga-Tone für alles, was e3 für mid 
getan hat.” 

Nuga-Tone hat Millionen von Leuten 
twieder mohl und gejund gemadt. && 
ftärkt die Körperorgane und gibt u 
Kraft und Stärke und fegt die Lebens 
fräfte injtand, fodaß fie die aiftigen 
Stoffe ausficheiden Hönnen, melde 
Schmerzen und ernfte Krankheiten ber» 
borbringen. NugasTone wird bon Dro» 
giiten verfauft. Wenn Ahr Dr ift dies 
Mittel nicht hat, dann nden Cie ibn, 
e3 bon feinem Großhändler zu beziehen. 
Seien Sie ficher, dab Sie Nuga-Tone 
befommen. Steine andere Medizin ift jo 
gut. 


Für Verftopfung nehme man—Ugas 
Sol— das ideale Yagiermittel, 60c. 


Gedichte und Geipräche 


für Weihnachten und andere Gele 
genheiten zur Aufführung in , 
Sonntagsichulen, Yugendvereinen und 
Familien für Ninder und Ermadjiene. 

Die bewährten „Anofpen und 





Blüten,“ fpeziel für diefen Bmed, 
toten: 
Band I fpeziell für Sinder zu 
Weihnachten ..ucsrscorssonsseneeees 50€ 
Band II fpeziell für Jugend» 
vereine, geheftet zuunsnne $1.25 
Dito in geihmadvollem Ein» 
EEE 81.40 


Bu beziehen durdh: 


%. GC. Thiehen, 
445 Chur Moe, Winnipeg, Ran. 
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Hämorrhoiden 
und andere 
äuberliche Krankheiten, außer Krebs, 


werden nad) den lettbelannten Methoden behandelt 


Ohne dazu ins 


Hofpital gu geben, 


Ohne allgemeine Beteubung, 
Mit wenig, oder keinen Schmerzen, 
Unterfuhung frei. 
Schreiben Sie nad) dem Bude an 


Dr. E. G. 
545 Somerfet Bldg. 


BRICKER 
Dinnipeg, Man. 




















Dentiche Bücher in der Winnipeger 
Stadtbiblivothef, 





Das Deutiche Konfjulat in Win- 
nipeg bat der biefigen jtädtifchen 
Bibliothek wiederum 100 deutjche 
Bücher zur Verfügung geitellt, die 
zufammen mit den im Vorjahre 
geitifteten 170 Bänden eine aus- 
gewählte Sammlung deuticher Xi- 
teratur darjtellen. Die Spende 
umfaßt vorwiegend Werfe des 
neueren Ddeutjchen Scrifttums 
aber auch ältere befannte Dichter 
und Scriftitelere wie Storm, 
Raabe, Conrad Ferdinand Meper, 
Freytag u.a. find darunter ver- 
treten. t 

Der Beitand an deutjchen Bür- 
dern in Winnipeg hat fi) damit 
beadhtlid) vergrößert, und die jtad- 
tiiche Bibliothek ijt in der Lage, 
den Wünfchen ibrer deutichipradji- 
gen KXejerichaft in weiterem lm- 
fang entgegenzufommen. Wir 
machen darauf aufmerfjam, da 
die Bücher allen Snterejjenten in 
der „PBublie Library”, William 
Uvenue, zugänglich find. 

* 


Lifte der neuen Bücher in ber 
Stadtbibliothet 


Bad, Die Meine Chronik der Anna 
Diagdalena Bat — Behhtbold, Deut- 
ihe am Nanga Parbat — Beumel- 
burg, Bismarf gründet das Neih — 
Dr. T, Alein, Bismard, der Kanzler, 
Leben in Briefen, Neben, Erinnerun- 
sen — Bodelihmwingh, Geihichte fei- 
nes Leben® — Bouhler, Adolf Hit- 
fer — Bracpogel, Des Grohen 
Friedrih Abjutant — Brandt, Mei- 
fter ber beutfchen Mufit in ihren 
Briefen — Brehm, Apis und Efte — 
Brehm, Das war daß Ende — 
Dentiches Volt — Deutfhe Heimat— 
Dörfler, Al8 Mutter no Ichte — 
Donat, Paradie und Hölle — 
Divinger — BZwifchen Weiß und Not 
— Engelhardt, Gin Memelbilder 
buch — aber, Dem Güde nad) dur) 
Südamerifa — Pederer Ladımweiler 
Geihichten — Pod, Seefahrt ift not 
— Frehtag, Ingo und Ingraban — 
Freptag, Markus König — Fried» 
rich der Große, Der König in feinen 
Briefen und Grlafien — Friedrichs, 
Die nationalfozialiftifhde Nevolntion 
1933 — Gagern, Daß Grenzerbud 
— auf, Das Bub vom bdeutfchen 
Vollstum — Goebbels, Signale ber 
neuen Zeit — ®riefe, Die Wagen- 
burg — Grothe, Kleines Handbwör- 
terbud; des Orenz, und Auslands» 
deutfchtum — Günther, Kleine Naf- 
fenfunde bes beutfhen Voll — 
Hedin, Abentenerlihe Neife durd 
Tibet — Heik, Das Beppelinfuh — 
Seh: Dentiher Märhenidag — 

ehe, Brennende Willbnis — Hin» 
denburg, Briefe, Neben, Beridte — 


Hoppeinbeit, Ewige Heimat — 
Hud, Der große Krieg in Dentid- 
land, in 1 Band — Koensfeller, Der 
Weg der Trünen — Ahlenfeld, Hun« 
gerpredigt — Slärgel, Atem der Ber, 
ge. 

Kiesgen, Deutfhe Fahrten im 
jungen Amerifa — Sliccheis, Meine 
Weltumjeglung mit dem Fifcdkutter 
Hamburg — Stirfhiveng, Das wad- 
fende Neid — Sinaurs, Weltge- 
fchidhte — Slöniber, Olympia 1936— 
Sranz, Die deutihen Bolksbüder, in 
1 Band — Straze, Die Freiheit des 


Kolja Swanıw — Stried, Der 
Staat de8 deutihen Menfhen — 
Ströger, Stille Gintefer — Stußleb, 


Der erfte Deutihe — Lerih, Ham» 
merichläge — Ley, Schaffendes Bolt 
— Lich, Deutihe Züge im Antlig 
der Erde — Luther, Martin Luther, 
Dargeitellt von feinen Freunden — 
Mannhardt, Eidtirrd — Mards, 
Dtto von Bismard — Mell, Hauß- 
und Bolfsbuch deutiher Erzählungen 
— Mepyer, Zürg Jenatid. Der Hei- 
lige, Die Verjudung des Pescara — 
Diener, Kleinere Novellen — Möls 
ler van den Brud, Das ewige Neich: 
Die geiftigen Kräfte — Möller van 
den VBrud, Das ewige Neih: Geftal- 
tende Dentihde — Möller van den 
Brud, Das ewig Neid: Die politi- 
fchen Kräfte — Müller-Guttenbrunn, 
Der groste Schwabenzug — Müller 
Hennig, Auf der Gteppenfeite — 
Nadtigall, Cahara und Sudan — 
Rodhhammer, Graf Spech Tette 
Fahrt — Ponten, Die Väter zogen 
ans — Konten, Im Wolgaland — 
Naabe, Meifternovellen — Rasmus» 
fen, Heldenbud der Arktis — Nat, 
el, Dentichland — Nidhter, So war 
die Iunend großer Dentider — 
Nichthofen, Der rote Kampfflieger — 
Niechl, Die ihönften Gefdhichten und 


Novellen — Nodenbad, Hausbud 
neuen beutichen Humord? — Mojen, 


Der deutiche Lausbub in Amerika 
(Vollsausgabe) — Moth, Stürmen 
und Stranden — Nothader, Das 
Dorf an der Grenze — NRotblirh, 
Deutfhe Kunft — GSapper, Die Ya- 
milie Pfäffling — Gapper, Werben 
und Wachen — Echmidel, Abentener 
in Südamerifa — CAhulk, Altger- 
maniiche Auftur in Wort und Bild— 
Schulte-Bälzer, Hindenburg — 
Cchweinfurib, Im Herzen von Afri- 
fa — Cpringenihmid, Helden in Ti- 
rofl — Crbil, Deuticdhe Einheit, 2 
Bände — Gtaden, Gin beuticder 
Landefneht in der neuen Welt — 
Etiebe, Gefchicdte des dentfhen Bol- 
fe8 — Ctorm, Der Schimmelreiter 
und andre Graählungen — Gtrau 

Der GEngelwirt — GSubdermann, Lie 
tanifche Geihichten — Tedlenburg, 
Dentiher Sagenihat — Ullmann, 
Das mnennzchnte KNahrhundterrt — 
Roiot, Der füdafrikfanifhe Leber- 
ftrumpf — Wanaerl, Brot — Wins 
nia, Frühret — Rittftod, Die Freund» 
fhaft von Rofelburg — Bahn, Sel- 
den bes Alltag — PBinael, Was bie 
Welt den Denutichen verdantt — BB, 
berlein, Der Glaube an Deutihlanb, 
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Gefchichtsitudiuum. 


Dftfriesiand arbeitet in Hitlers Geiit. 
Cerhj8 Sireisteiter berifjten von ihrer 
Tätigkeit. 


(Schluf.) 
Kreis-Nichendorf- Sümmling. 

Anfang ve3 Nahres 1936 mar in der 
Gtadt Favenburg fehr ungünitiae 
Nrbeitölane feitzustellen. E83 muhte un 
bedingt ctivas Partei 
griff tatkräftig "ein und forgte, zujfam- 
men mit den mahgebenden ftaatlichen 
Etellen, nette Mrbeitspläbe 
seidhaffen wurden. So fanden im Sied- 
lungsgebiet „X“ bei der Stadt 
burg hunderte Ramilienbäter Arbeit und 
Brot, die bis dahin mur in mweit entfernt 
gelegenen Arbeit hatten fin 
ben fünnen 

Nm Di ii aab e3 
ftrophe, von der in der 


eine 


aeicheben. Die 


dafür, da 


Papen- 


Gebieten 


eine Socmwafferfata> 
Hauptfache Die 


Bauern, die in der Niederung bon Patben 
bi8 Tunrdorf anfäfia find, betroffen 
wurden. Imiüberfehbare KRlächen Ader- 
und PWeideländereien Maren bon den 


KTuten hoch iüberfchivemmt 
mar die Nolae 
ne Wenduna von der Partei herbeige- 
führt mıı Hilfsaf- 
Hon wurde in3 2eben gerufen. &3 wurde 
olles netan, um Schlimmere3 zu berhü- 
ten. &eld, Lebensmittel, Ruttermittel ır. 


Gröhte Not 
diefer Mataftrophe, bi3 ei- 


Hr. Ein arokziiniae 


andere Dinge mırrden den Betroffenen 
aur Verfiigung acitellf, Qieh murde in 
„Benlion” aenommen Der Gemein: 


Schaftsaeift bewährte fich glänzend 


Sehr rene mar im fihrinen die Kör- 
derung 


Anzahl 


Eine aroße 
erbaefunder Molfsgenoffen fonn- 
te den Eiedlereianungsfehein und damit 
die Nusficht auf ein Händchen mit Ader: 
Iand erhalten. Die Partei hat im übrt: 
gen auch bei Nlänen mitgewirkt, deren 
PVerwoirflichung demnächit bevorfteht. &o 
wird in Rapenbura eine SHeringäfiiche- 
rei aeplant die dielen Rolfsgenoffen 
Arbeit und Prot bieten wird. Die Durd- 
führııma der Werfoppelunaen (Tırrbe- 
reininungen) in einem 6000-Seltarge- 
hiet fann al8bald in Mnariff genommen 


der Mleinfteblumaen 


werden. Eine Ertraniteigerung um ein 
Drittel mird von diefer PVerfoppelung 
erwartet. 


ferner ein berftärfter 
Einfak de3 Prrmuenarbeitsdienite3 und 
de3 Landdienites der Hitler-Rugend. 
Die Errichtung neuer Arbeitsdienitlager 
wird fich fenensreich für da3 aanze Ge- 
biet ausmwirfen. Grokziinige Maknah- 
men zur Neuordbmmg de3 SHeuerlinas- 
mefen3 find toraefehen, durch die eine 
Schaffung aefünderer Werhältnifie mıf 
diefem Gebiet angeitrebt mird. 


Rornefehen ift 


Keindliche Rifinner famen übers 
Meer. 


Als die Normanen nnfere friefifche Küfte 
heimfichten. 


Fine beiwente ımruhiae Peit bebeute- 
ten fir da3 Friefifche 


Mititengebiet die 
zweieinhalb Kahrhunderte, in denen die 
Normannen mit ihren fehnelfen ımd ftar- 
Ten WRilinnerfdiffen ihre Naubfahrten 
in da3 2and An Erfennt- 
nia der Gefahr hatte der Rranfenfaifer 
KAarl der Grohe, zu Neih much 
da® Gebiet des Friefenitamme2 zählte, 


einen für Inmaline Merhältniffe aut au2- 


unternahmen 


hoffen 


gebmuten Mirftenfhirk einnerdhitet: an den 


Mündımaen der ihiffbaren Klüffe Iente 


Aennenitiiche Rundfchau 


er befeitigte Pläbe an, mehrhaft ausge» 
rüiitete Rahrzeuge übten den MWachtdienjt 
aus; aber er fonnte es troß allem nicht 
hindern, dab die Keinde immer tmieder 
neuem in den Stüitenjtrich einfie- 
len. Früher muß da3 Verhältnis zimi- 
fhen Friefen und Normanen ein an« 
deres gnetwejen fein; „damas mukten die 
noh franfenfreien und chriftusfremden 
Friefen zu natürlichen Bundesaenofjen 
der gleih ihnen noch nichtchriitlichen 
Nordlandsftämme merden.“ Ale ries- 
Iand unter fränfifchen Herrichaft jtand, 
betradhteten die anderen dfe friefiiche 
Hüfte als Keindesland, zu dem fie leicht 
nelangen Fonnten; in den Betrohnern 
felbft aber jahen fie ein abtrünniges 
Rolf, 

Den eriten größeren Einfall vollführ- 
te im Nahre 810 der Dänenfünig God- 
fried, der mit gmeihundert Schiffen über? 
Meer fam umd zumäcdhit fich der Anfeln 
Gemädhtigte, um fodann fih auf bem 
Reftlande feitzufeken. Wohl stellten fich 
die Miüftenverteidigung und ber ingii- 
fchen mufgebotene Heerbann dreimal zur 
Wehr, doch nie fonnten fie fich negen 
die Eindringlinge behaupten, deren Fauft 
jeßt fehwer auf dem Lande und feinen 
Bewohnern Taftete. Außer zahlreicher 
Krieg3beute, mit der die Normannen ib- 
re Fahrzeuge anfüllten, nahmen fie bon 
den Einwohnern nodh 100 Pfund Silber, 
„nicht al3 eine einmalige Prandbfchat- 
zung, fondern aleichlam ala erjte Nate 
einer damernden Mhaabe.“ 

Qudaer, der friefiihe Miffionar, hatte 
angeblich diefes ganze Elerd im Traım 
torerlebt und 1wnalückliche fchmwere 
ten borausaefant. Wie recht er befom- 
men foll, erhellt au3 den NMufzeichnungen 
feines Neffen Mtfried, der berichtet: 
„Mir haben fait unzählige 1chel NXahr 
für Naher erdufden müffen. Die Rirden 
(damala no muanahmalos Holzfirdhen) 
find verbrannt, die Mlöfter dahin, die 
Süter nanz und mar bon den PBemoh- 
nern berlafien und die Meeresfülte, ehe» 
tem bon fo vielen Menfchen beböfferr, 
faft zur Einöbe aeworden.” An Zufam- 
menhang mit diefem Naubzua Godfrieds 
erzählt ein dänifcher BGefchichtsichreiber. 
der aber erit einie Nahrhbumderte fpäter 
Tebte, daß Godfried in dem untermorfes 
nen Landitrih ein Haus errichten Tick, 
dab er in zweimal fehs Räume au je 
wanzin Rub einteilte. An dem einen 
äußerlihen Zimmer fah fein Rentmei- 
fter, in dem nenenüberlienenden Außen» 
mm Mar ein runder Schild aufgeleat 
euf dem die Friefen die Mönigfteuer, den 
Mlinafhoh, einzahlen muhten. Nebde 
Münze wurde einneheimft, aber diejeni- 
gen, die nach dem lirteil de3 Nentmei- 
fter8 einen nicht genünendb hellen lang 
hatten, wurden auf die auaubringende 
Gumme nicht angerechnet. Al3 Aukeres 
Deichen ihrer IUntertänigfeit mußten bie 
Friefen Weidenruten um den Hals tra- 
gen; ferner berichten die Chroniften, dak 
in jedem Haufe an der Nordfeite eine 
niedrige Tür vorhanden fein mußte, to 
dak die Bewohner beim Hermustreten 
fih zu neinen gezwungen maren, ımd 
atwar nach dem Norden, der Heimat der 
Normannen, bin. Ahnen Schreibt man 
auch den Umftand zu, dak fich in unfern 
alten Gotteshäufern an der Norbieite 
niedrige Türen befinden, vom PRolf3- 
mımb Normannentore aenannt, die aber 
fpäterhin vermauert find. E3 handelt fich 
hirebei aber, da auch immer eine Sübtür 
vorhanden ift, mahrfcheinli& um eine 


bon 


Bei- 


Einriätung zur Abhaltung von Brozei- 
fionen oder e3 hängt mit der Trennung 
ber Gefchlechter in der Kirche zujammen, 
nach der die Männer auf der Süd-, die 
Rrauen auf der Nordfeite ihre Pläße 
haben. 

As Karl der Große das Zeitliche ge: 
fegnet, folgte ihm Ludwig der Fromme, 
während defien Regierung die Nordlän- 
der immer wieder zu Raub und Plün- 
derung an den frieftichen Hüften erichie- 
nen. Er mifchte jich in die inneren 2er: 
hältniffe des Dänenreichs, deflen einzel- 
ne Stammeöberrichaften ich genenjeitia 
befämpften, und belehnte den geflohe 
nen Rönig Harald NÄlaf. der bei ihm 
Schub fuchte, mit der Graffhaft NRüit- 
ringen; ala er jich bier nicht mehr ficher 
fühlte, befam er Poreftadt, dad mun 
mehr ein Sauptanziehungspunft für die 
normannifchen Keinde Garald& murbe, 
die aber auch fonit, fo befonder3 im Nah: 
re 817 Raubzüge größeren Ausmahes 
unternahmen und dem 2ande fchmeren 
Schaden zufügten. Qubmig tat, maß er 
fonnte; aber „eine mirfiame Abhilfe hat 
er damit nicht mehr schaffen fönnen 
Nak einer kurzen Ntempauje warfen 
ih die Wilinaer mit erneuter Gemalt 
auf unfere Hüften. 

An das Nabr S45 fallt ein mit bejon» 
derer Wucht neführter Streich hinein.” 
Dmar follen die Friefen anfänalih ei- 
nen Sieg errungen haben. muRten aber 
dann zwei Niederlaaen hinnehmen. „An 
die Schrednilfe dieies Nahres jchlok fich 
im folgenden die araufame Nermitituma 
ton Dftergoo ımd Wejteraoo in der heu- 
tigen niederländifhen Wrobing Fries» 
Iand und die PRlünderung des reichen 
Handalplabes Doreitad.“ 

E83 Takt fich nicht beitreiten, daß naay 
dem Berfall des Neiches Rarla des Gro- 
ken, al3 e3 unter feine drei Söhne auf- 
neteilt murde, mohei riesland an das 
Mei Pothars fam, die Nhmehr genen 
die Normannen zuriikaing. Mährend der 
Herrihaft Ludwigs des Deutichen aelana 
e3 allerdings, die Eindrinalinge zurid- 
sumweifen, beim Rampf in Weftfriesland 
im Ofteraoo fam der Normannenfönig 
Rudolf mit einem Teil feiner Mannen 
um® Leben. mährend ein anderer freien 
"hzua erhielt. um dafür da3 nermuhbte 
Hut mieder hermtzugeben ımb Ilrfehb* 
su Schwören. „E38 Scheint dann in der 
Tat für das’ genuälte Nolf ein paar rır= 
hige Kabre neneben zu haben, bis zur Zeit 
Karls des Diden mit dem Tiefitand der 
Müftenberteidiaung der Höhepunft alles 
Rreibeuterttms. wie an allen Müften u 
'hiffbaren Strömen des Reiches, fo auch 
im Gebiet des" friefifhen Stammes er 
reicht murbde. &3 mar die Peit, in ber 
die Wilfingerflotten gleih Mücdenichwär- 
men fich über da3 ganze ehemalige Reich 
Warls des Groken verbreiteten. Bis tief 
ins deutfche und franadfiiche Land zogen 
fie tromaufwärts. Ma der Meftfranten 
fönig Ludwig einen Eiea errana. mante 
ea auch Karl der Die, fich den Seinden, 
die unter der Rühruna Gobdofrieds md 
Sigefrieds ftanden, mit einem Rolfäheer 
entaenenzumwerfen, fonnte jedoh Feinen 
durchichlanenden Erfola errinnen. Erfte- 
rer erbielt die Provinz rieslanh und 
nabm „eine rt heraoalicher Stellunn 
über den friefenitamm ein”, Yekterer 
murde mit einer arökeren Summe Gols 
dea abaefunden Sodofried follte fin 
nicht Tange feine® Befibes freuen, er 
#tarb, als er in feiner Sabnier neıte meit 
gehende Korderungen ftellte, eine un- 
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natürlichen Todes. 

Auch der Boden unierer ojtfriefifchen 
Heimat, der Gau Norbende, iollte der 
Cchaupnlab einer blutigen Auseinander; 
feßung zwifchen Friefen und Normannen 
werden, die befannt iit al3 Normannen, 
fehladht bei Norden, in der die fFriefen 
einen großen Sieg für fich buchen konn. 
ten. 3 ift auf Grund der überfommen- 
nen Nachricht nicht möglich, genau den 
Tlaß des Nampfes fomie auch da3 ge, 
naue Nahr anzugeben; jedenfalla hat er 
zur Beninn der achtziger Nahre des neun 
ten Rahrbhundert3 itattgefunden. Der 
@ien unserer Landsleute murbe bem 
Viihof Rimbert von Bremen, der zu 
ber Zeit eben biefen Teil feines fir- 
chengebietes bereifte, augefchrieben, der 
durch feine Gebete de3 Himmels Segen 
fiir die ftreitenden riefen erflehte. Piel 
Sanenhaftes hat da8 Rolf in feinen Er- 
zählungen um biefen belbdenhaften 
Kampf geranft; aber es fteht feft, bak 
fich eine Meine Schar bi? aum üukerften 
einer ftarfen feindlichen Wehermadt ges 
genüber behauptet hat. 

Allmählih ebbten in der Folgezeit 
Imfang und Härte ber normannifchen 
Anariffe au3 berfchiedbenen Irfacdhen ab, 
aber wir haben noch Penanis bon Fin- 
fällen au3 dem Nahre 1042. „Ea finh 
die Tebten Nusflänge einer furdhtbaren 
Deit ftändiner PBedrohungen ımb Peun 
rıhigungen, die fich.menmt ein Viertel- 
iahrtaufend mie ein Mipdrudf auf alle 
hom Meer beipülten Lande Mittel- und 
Meitenropas meleat hatten. Maum einem 
Sande ımertränfiher umb berhänanis- 
toller al3 dem TYediafih ua Müftenge- 


biet beitebenden friesland, ha damit 
nicht mtr an feinen Grenzen, fondern 


au in ein3 bis zur feinen Grenzen bem 
Angreifen des furdhtbaren Reindes of: 
fen Iaa.” G M.-R, 





Sturmfint. 


Fa peitichten Sicht und Mogen 
Da2 alte, arimme Meer 

Ton Böen überflogen 

Nicht e8 den Metterfpeer 


#8 fprinat in Schaum und Geiler 
Im Deih ımb Dinenhana 

Ind mekt die blanfen Greifer 

Die meiten Mititen Tann 


Stirembönel ziehn in Scharen 

An ımraftvollem ua 

Tuer Preder — mild zerfahren — 
Die Srundfee führt den Pflug. — 


Die See briht Spanten — Miele. 
Drum mwahrt Euh— Schiff u. Mann! 
Dak fie im frevlen Spiele 

Euch nicht erreichen fann. 


Sie rüttelt an den Reiten 
=o mie feit taufendb Nahr, 
Menn Notfchrei aus dem Meften 


Nief auf der Männer Schar: 


Yır halten und zur mehren, 
Menn jäh der Deich zerbrah 
Ind in der Not, der fehweren, 
Die nanze Miiite Iaq 

So wie die Väter ftanden, 
Den Spaten in der Hand 

Ind fämpften, bis zu fchanden 
Ward, was bedroht da Land: 


So mögen wir e3 halten 
Nekum und alle Zeit. — 
Nichts fol den Rina uns fpalten 
Kraft der Gemeinfamifeit! 
Peter Schmidt 
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Neueite Nachrichten. 


Boljhewismus und slam. 


Die Stellung des Bolichewismus zur 
Religion it befannt. Troßdem iit jeine 
Haltung gegenüber dem „Slam nicht 
immer gleich gewejen und ijt es jeßt 
noch nicht. Handelt es jich darum, Die 
ilamitifchen Löller, die unter der Herr: 
fhaft anderer Kolonialmächte ftehen, 
für den Bolichewismus zu gewinnen, jo 
verftebt eö Die Mostauer Propaganda 
fehr geichidt, religiöfe Tolerenz zu beu- 
deln. Ganz anders verfährt Moskau 
mit den Mohammedanern, die bereits 
unter feiner Botmähigkeit find. Hier 
wird die islamitifche Religion verfolgt 
md unterdrüdt, 

Belanntlich beherrjchte das zariitiiche 
Rukland ettva 20 Millionen Mohamme- 
daner, die fajt alle Türken waren. Wle 
tiefe Mohammedaner famen nad) der 
Oftoberrevolution nad) jchiveren Kämp- 
fen unter die Herridhaft der Bolkchemi- 
ften, die zunähit nur langjam daran 
gingen. auf religiöfem Gebiet ihre Wb- 
fihten durchzuführen; dabei wurde zu= 
erft verjucht, Mohammed und feine Xeb- 
ıe ala fommuniftifch Hinzuitellen. Man 
ließ fogar vorläufig einen großen Zeil 
der geiftlihen Einrichtungen beftehen. 
Yuc blieb der höchite Geiftliche der Mos 
bammedaner der Somjetunion, der Müf 
fi Rifaeddin Fachreddin, in feinem Amt; 
doch wurde ihm jede Möglichkeit genom- 
men, irgendeinen Einfluß auszuüben. 
Welhes Schidfal Ddiefer hochgebildete 
Geiftliche in den Teßten Jahren Batte, 
lafien einige Stellen aus feinem Privat: 
briefen erfennen. 1933 jchrieb er, daß 
er ein Leben führen müffe wie ein Ein> 
fiedler im Walde; feine Bücher feien ihm 
meggenommen worden, und in feinem 
Lebensunterhalt jei er nur noch auf die 
Mildtätigkeit feiner Freunde angemwie- 
fen. Am 14. April vorigen Jahres ift 
er hochbetagt geitorben, was aber die ge- 
famte Somjetpreffe verfchtviegen hat, u. 
ed ilt anzımehmen, dab fein Amt nicht 
mehr bejebt worden ilt. Wenn die Bol 
ihewiiten gegen diefen Mann nicht fchär 
fer vorgegangen find, fo mohl deshalb, 
weil fie befürchten mußten, dah dies der 
bolfhemiftiichen Propaganda Abbruch 
tun Fönnte, da der Müfti in der ganzen 
Wlamitifchen Welt befannt und geachtet 
war, (er hatte 1926 am 1. Mobamme- 
danifchen Welttongreß in Mekka teilge- 
nommeu und war zum jtellvertretenden 
Borfikenden gewählt worden). Sonit 
aber wird der Hampf gegen den Alam 
in allen Gebieten der Union mit moham- 
medanijcher Bevölferung aufs fchärfite 
geführt. Ettua 1928 wurde mit der maf- 
fenbaften Schließung der Mofcheen be- 
gonnen. Die Zahl der gefchlofienen Mo: 
Iheen läßt fich mure fhäßen; Anfang 
1933 ichrieb ein turkfeftanifcher Flücht- 
ling von der perfifch-ruffifchen Grenze, 
dab etwa 80% aller Mofcheen und Me 
drefien (geiftliche höhere Schulen) ges 
Ihlofien feien, weitere Schliegungen feien 
in Välde zu erwarten. Die Gebäude 
wurden in Schulen, Mufeen, Mlubs, 
Xheater und NHinos vertwandelt; in der 
unter den Mobammedanern der ganzen 
Belt befannten Medreffe Mugb Beg’s in 
Eamartand ift ein Gottlofenmufeum 
eingerichtet tmorden. In Buchara beitan- 
den 1928 nur now 60 bon 860 Mo- 
feen. Wiele, darunter geichicstliche 
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two ftarles Nierenleiden, allein dur) mo- 
Baudenkmäler von hohem fünjtlerifchen 
Wert, murden abgebroden unter dem 
Torwand, man benötige die Steine zu 
Brüdenbauten u, ä. 

Der „Verband der fämpfenden Gott- 
lojen“ arbeitet auch in den mohammeda- 
nifchen Gebieten mit jeinen üblichen Me: 
ıhoden, doc) find feine Erfolge gering. 


— Die in Philadelphia, Ba. erfchet- 
nende Zeitung „Pbiladelphia Herold” 
nimmt in einem Xeitartifel gur Preifle- 
freiheit in Amerifa im allgemeinen und 
aur Haltung der amerifanijchen Prefie 
gegenüber dem neuen Deutjdland im 
befonderen Stellung. 63 wird vw. a. er 
Närt: Nein gerecht denfender Menjd) 
wird erwarten, daß die Prefie der Wahr: 
beit entiprechende Tatjachen abfichtliche 
Entitellungen oder geradezu Lügen bringt 
aus niedrigen Beweggründen, jo ift das 
einfah em Mibßbrauch der Preflefreibeit. 
Wohin das führt, haben wir erfahren, 
al3 durch eine alle Yeidenichaften auf 
mwühlende Propaganda der Preffe unfer 
Molf in einen Sirieg bineingerifien wur: 
de. 

Auch nach dem Sirieg bat eine bviel- 
fache flücktwürdige den Frieden der Völ- 
fer itörende Propaganda unjer ®olf ge= 
gen da8 deutfche und vor allem gegen 
den Führer Deutichlands aufzuheßen 
berjucht 


Kraut und Unfrant, 


Sott fprah: „Ach gab euch meinen Er 
dengarten 

Zu Nuß und Frommen und zur Bier und 
Luft. 

Als gute Gärtner follt ihr feiner warten, 

So wird die Kraft der Erde euch bewußt. 


Was Kraut und Unkraut birgt in Saft 
und Samen, 
Hab’ Ach ale Heil der Kranken euch be- 


fchert 

nn der Natur und eures Schöpfer Na- 
men, 

Benübt es treu und zeigt der Kraft euch 
wert 


Nhr werdet Rat in meifer Einfalt fin 
den, 

Weil Wald und Feld mit meiner Stimme 
fpricht. 

hr werdet belfend dunkle Geifter bin- 


den 

Ind merdet wie die Kinder rein und 
licht. 

Nhr merdet fein die wahren Herr'n der 
Erde, 

BVenn au don Menfchenwifien hart 
verbannt, 

Wie Hönige reich, weil Jch euch fegnen 
werde: 

Aus Kraut und Unkraut mädhjt eud 
Wunderland!” Nie Franfe-Dehl. 


Hier fagte Ilfe Franle-Dehl, wie mit 
fchöneren Worten e3 mohl faum gejagt 
werden fann, weldhen Wert, die und von 
Gott gegebenen Kraut und Unfräuter, 
für uns Menschen haben, um und gefund 
zu erhalten und uns in Srankheitsfällen 
zu belfen. Sie fagt wahrlich nicht zu biel, 
denn two mir gehen unb ftehen, wenn wir 
nur die göttliche Büte veritehen und un- 
fere Augen öffnen mollen, überall hat 
Er jeine berlichen Heilmittel uns vor die 
Füße gelegt. Iuı Bufch und Feld, an der 
Straße, im Garten, finden wir die als 


lerbeiten Heilmittel, wie jie fein menjch- 
liher Verjiand hemijh zufammenjegen 
lann. 

Heute und dann folgend jede Woche 
in diejer Zeitung, will ich euch auf eini- 
ge Ddiejer Sträuterheilmittel aufmerkjanm 
machen, die man jegt jammeln fann. Holt 
jie euch, trodnet jie fein jauber. Die jtark 
riechenden jind im Schatten zu trodnen 
und zulegt, wenn troden, nody furz der 
Sonne auszujegen. Die nicht riechenden 
tönnen das Trodnen in der Sonne ber 
tragen. 

Wohl bald in jedem Garten in einer 
Ede mwirjt du die mwohlriechende Pfeffer- 
minze (Mentha piperita) finden, Ein 
bis drei Fuß hoher, aufrechter, vierfanti- 
ger Stengel mit gegenftändigen, ein 
runden, gejtielten, jcharfgejägten, jpit: 
zen, teilweife baarigen Blättern. Blüte 
(SulisAugujt): länglicywalzenförmige, 
purpurrote WUehren. Sammelzeit (Blät- 
ter): vor der Blüte; werden aber auc) 
mährend derjelben geerntet. WBorjigtig 
trodnen! 

Dieje Pfefferminze ift eine der jchön- 
ten Gaben Gottes, das hat die Sträuter- 
wifjenjcaft jchon viele Jahrhunderte er- 
lannt und du Wwirjt bald in allen räus 
termifchungen Diejes Kräutlein finden. 
Sie ijt deshalb auch eines der befannte- 
jten Hausmittel und mander bon eucd) 
wird ji) aus jeiner Jugend entjinnen, 
dab, menn es da oder dort fehlte, jo 
brühte das liebe Mütterchen einen Pfef: 
ferminztee an und bald war das llebel 
behoben. 

Die Pfefferminze wird am meijten als 
Tee verivendet, Soviel Siraut, wie du 
mit Zeigefinger, Mittelfinger und Daus 
men greifen fannjt, auf ein Pint Waj- 
fer, mit Wajjer, gerade ehe es zum fo- 
chen kommt, anbrühen, Gefäß fofort zu= 
deden, zehn Minuten ziehen lafjen, dann 
obzeiben. 

Die vorivaltende, 
Rfefferminge jind ätherifches Del und 
Gerbjtoff. Diefe wirten flüchtig erres 
gend, blähungtreibend und frampfitillend 
auf die Unterleibsorgane, aud) gelind 
jhweißtreibend und die Menjreuation 
befördernd. 

Der Tee mit MWaffer zubereitet, 1 
Zajje morgens und abends, wird dir hel- 
fen bei Arämpfen und Unterleibsichmer: 
zen, behebt die Untätigfeit der Därme 
und fördert die Verdauung, namentlid; 
bei nerböjer Magenftimmung, Schreit’3 
Lieshen, „o Mutter mir tut meın 
Bäuchlein jo meh“, fo gib ihr ein Täs- 
chen Pfefferminztee unn bald wird der 
Smerz vorbei jein. Jeden Morgen 1 
Tafie Minzentee getrunfen gibt dir ein 
gefundes, frifches Ausfehen. Kannjt Du 
nacdht3 nicht fchlafen, fo wird in den Fäl- 
len eine Zafle Pfefferminztee vor dem 
zu Bette gehen, dir den erwünfchten 
Schlaf geben. 

Pfefferminztee in halb Wafler und 
balb Wein gejotten und einige Zeit bin» 
duch täglich eine Taffe getrunfen be» 
geitigt übelriehenden Atem. Mit Efitag 
bereitet und von Zeit zu Zeit 1 — 2 Löf- 
fel voll genommen ftilt da8 Blutbredsen. 
Mit Milch bereitet und warm getrunte: 
wirft Iindernd bei linterleibsfchmerzen. 
Bei Nierenleiden trägt, neben der Be- 
bandlung für Nieerenleiden, das tags 
über ofte trinfen von Pfeffermingtee, 
4 und % tafjenweife, fehr zur Heilung 
bei. Das muß aber Tange Zeit durchge» 
führt werden. ch Zenne fogar Yälle, 
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natelanges trinfen von Pfeffermingtee, 
tagsüber jehr oft in Leinem Quantum, 
voujtandig geheilt wurde, 

Pfefferminzgoel (10 — 15 Xropfen 
auf Suder oder in 1 Glas Wajjer) leı- 
jtet gute Dienjte gegen Nopficymerzen, 
Ohrenjcymerzen ujiv, jowwie gegen Hebel- 
feit und Unterleibsbejchiwerden. 

Außerdem ijt Pfeffermingtee jehr gut 
als Büderzujag zu Irampfjtilenden Bä> 
dern. 

hr jeht man kann Pfefferning bei 
allerlei Strankheiten ruhig geben, er jya> * 
det nie, jondern tut inumner gut und ijt 
nebenbei ein jehr wohljcymedendes, ans 
genehmes Getränf, Nur bei Fieberlrant: 
beiten joll man feinen Pfejferminz ge> 
ben. 

Nächte Woche kommen ein oder zivei 
andere Sträuter Zur VBelpredyung. 

Wer an einer Stranfheit irgendiveldzer 
Urt leider und jicy mit Heillcauicen 
nicht jelbjt zu Delfen weiß, der jchreibe 
mir. 

Unjer Weijter, Sträuterpfarrer Job. 
Stüngle, der heitigentages wohl der be> 
tanntejte und erfahrenjie Sträuterbeils 
lundige Europas ijt, hat auf Grund von 
über ÖU jayriger Erfahrung, Sträuterimis 
jungen in Jorm von Tees und Tablei> 
ten zujanımengejtellt, die Ducchjchnittlicy 
nur die jeher wirkungsvollen alpinijcyen 
Sträuter enthalten, Wit diejen hat er 
hundertiaujenden, an alen mögliden 
strantheiten leidenden Venjdyen ihre Ge: 
jundheit wieder gegeben. Er wird aud) 
dir mit jeinen Heilmitteln beljen Zöns 
nen, 

Gottfried Schwarz 
609 Talbot WUve., 
Winnipeg, Van. 


— In der in London erjcheinenden 
DMonatsjchrift „Anglo German Veviemw“ 
veröffentlicht der Nedalieur E, ©. Gars 
rol einen bemerlensiwerien Aufjaß, in 
vem er auf die jbitematifche und zur 
Zeit verjtarkte antideuijche Propaganda 
gewifjer englijyer Blätter hinweiit. 

Einleitend jteft Dir, Carrll feit, dab 
in feinem Yand die Prejje eine größere 
Nole bei der Gejtaltung der Beziehuns 
gen zum Yusland jpielt, al in Groß: 
britannien. Dieje Nolle möge wohl nicht 
immer entjcheidend jein, aber fie jei 
wahrjeinlid; die mäcdhtigite von al den 
vielen Faktoren, die für eine gute Ber- 
ftändigung (oder auch) das Gegenteil) 
ätwifchen England und anderen Ländern 
in Frage fommen, Die englijcde Deffents 
lichkeit, jo meint der Verfaffer weiter, 
erivarte von jenen Zeitungen, daß fie 
in der Wiedergabe der Meldungen faic 
und jorgfältig find. Die nationalen 
Blätter jelbjt behaupten dauernd, daß jie 
die8 auch feien. Eine Beitung, die aber 
nur diejenigen Teile der Meldungen ber» 
ausgreife, die ihrer Politif pajie, die 
Meldungen verjtümmle oder zum Teil 
überhaupt nicht bringe und auf dieje 
Weije bewußt bei den Lefern einen faı 
fen Eindrud von dem, Mas in der 
Welt vor fich gebt, berborrufe, Iade eine 
ihiwere Schuld auf jih. Etwas derarti- 
ges ereigne jich zur Zeit im Vezug auf 
Deutichland. Man erivede bei der ena 
liihen Deffentlichfeit einen falfchen und 
berzerrten Eindrud von den Verbältnif 
fen in Deutjchland und eine Anzahl na- 
tionaler Blätter jchienen bemüht zu fein, 
die Stimmung gegen Deutfdhland foviel 
als möglich zu betonen. 
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NMärchenland. 
In der Nühe von Matlod — 43 Meilen von Winnipeg 


am Hodwege Nr. 9 und 8. ! 
Umgehe Enttäufhung — Beftelle ein Nuftic Cottage 


ehemöglichit 


Wähle die Vorzüge San Souei3 diejen 


Sommer für Organijationds und Pamilien-Zujam- 


) 


menfünfte und Wochenend-Erbolung. 
f Bootfabrten. 


diger Geejtrand. 


Eidherer fan» 
Eportpläße. 


120 Uder in einem Park für Nubepläße umd Pidnidzufammens 


fünfte. 


Barfbenugung für öde. per Auto, Alle modernen Vorzüge 


für Tentbefiker. 


,* 


Anformationsbureau in Winnipeg: Franz Ifaat, 


Tel.: 26 182 


Bekanntmachung. 


Sand-Souci, der prachtvolle Seejtrand 
am See Winnipeg, in Der 
Matlod, wird noch beffer zu erreichen 
fein, da eine Vereinbarung mit der Ca» 
nadien Pacific Eifenbahn gemact ift, 
Iaut der der Morgenzug bon Winnipeg 
8.55 U. M. Central Standard Time, an 
den Sonntagen den 18. und 25. uf 
der au den Beacdhes aeht, in Sand-Souci 
felbit anhalten mird. 

Die neue Anhalteitelle ift nır 2 Blood 


bom Park felbit entfernt. Nebt wird e3 


\ 


allgemein möglich fein, diefen befannten 


Nähe bon 


Rifnif 
Yüge, die Da 


Seeitrand als 


Read 


jchönen 
tab zu bemußen. Die 
Bifnifs 
werden laut Nereinbaruna an irgend ei- 


und jo 


organijierte (Sruppen haben, 


nem Tage, fo auch an den Sonntagen ıı. 


Reiertagen in Sans-Souci anhalten, 


Die Rahrt der Züge tit: 
Nördlich 

Mh Minnipean 8.55 A. M 

An San3-Eouct 10.09 A. M, 
Elihficdh 


Ab Sana-Souct 7.41 RP. M. 
An Winnipen 2.00 PR. M 











und umfere eigene 
Chmant_Perfendern, die 
Beriender haben ausaefun 
zu mwechieln, und ı 
Mar rn nttten 
Sert zählt am meiiten 


ihren 





nand ım 





und überzeugen € fell 





Belanntmachune. 
Seit wir die Entfcheidung aetroffen, unfere eigene Butter herauftellen 
„Creameries“ au 
Schmant regelmäßig uns 
dak es fich nicht bezahlt, mit dem Geichäft 
ıcht Geld durch fol ein Handeln 


E3 wird mehr Smift!? Brooffield Butter auf dem Marfte verkauft, als 


irgend eine andere Marke und aus diefem Grunde haben mir einen Markt 
neichaffen für das rumde Xabr, und toir Fönnen Xhnen die bejt-möglicden 
Einkünfte au allen Peiten n 
Der Erfolg unferes Gefchäftes hänat bon unferem Ahnen ertviefenen 
Dienste ab, ja einem mıten Dienite Rranen Eie einen beitändigen Stift 
„Sream”-Berfender, 1m rt wird Ahnen fagen, dab es fich Tohnt, den 
„Eream” alle Beit zu Smif t berfenden 
Mir Senden Ahnen den „Sched” an demfelben Tage, an der Ihr Rahm 
eingetroffen if. Wir haben drei „Ereameries* in Manitoba. 
Tr) fy3 Yrarsn a) Di ' ,p 
Z’AUPDTIN, sceepawa, ınnpeQg 
Du meldber Abtei Sie nicht auch fenden, fo haben Sie ftet3 die Garantie 
der Stwift3-Behandfı und de3 Dollar-Wertes. 
Senden ©ie 9 Nahm nicht zu Stwifts, fo fangen Sie fofort an 


SWIFT CANADIAN COMPANY LIMITED 


jien Sie um 


EI 


wir Sunderte bon 
zufchiden. Diefe 


eröffnen, haben 


Kr Dollars 








anal | 
„zags 














— (Ghienge, IU. Der gröhte Teil bes 
Dandes leidet zur Zeit unter einer fait 
unerträglichen Hibe, Die aus Den meitli- 
Wetter» 
Yınderung tt 


hen Ghenen itammt. Tacdı dem 


amt tit porlamfia feine 


Sicht Die Hibe tit meaen des garofen 
keuchtiafeitäaehalts Der Yuft bejonder3 
dDrudend 


Nielerorts tit Die Hibe auf 100 Grade 
geitiegen, und Di abi der Hibkopfer bat 
126 Rerjonen erreiht. An Kort Wahne, 


\ 


ind,, murde cin Mann dırre Die Hibe 


irrlinnig (Fr rannte mıt Dem N ıpf ae 


ven einen Kewerhbidranten und brady }ıd) 
Das Sentd 

— Mosfan. Das jowjetrufitihe Außen: 
amt mandte jtch mit energiichen 


Rarnuna an den japaniichen Potichafter, 


ernel 


wobet Me ijapartichen GSrenztruppen in 


Mandichufuo neuer Grenzperlebungen 


am Mmur bestichttat murden. Nukland 


merde nicht bor einem Ntriege aurid» 


Ichreden, menn DM (Srenipverlekungen 


richt aufaeaeben mürden 
— Keiping. In den meitlihen Boritäb 


ten Diefer alten Sauptitabt Des Meiches 


fer Mitte fanden heftiae Aüämpfe amı 


ichen iepantihen Ttreitfräften und Sol» 


Daten der 29. chineitichen Armee unter 
(Heneral Zun @:mn Cheh Jutn ftatt 
Diefe Rämpfe maren die Kolge eines 


mitternächtlichen Sufammenitohe2 bet 


geheimen Nachtmanövern. Die Japaner 
haben einen Teil der Pahn von Peiping 
nach Sanfom bejekt 

Die Chineien haben Ach in Wanphinah 
jien verichangt, ıınd die Napaner haben 
geitellt und ihre 


llehbergabe verlangt. 


ihnen ein 1lltimatum 
fofortige 

— London. Die biäher im PBefik des 
auitraliichen Farmer? Wincen gemejiene 
Uhr aus dem Klugzeug des großen deut 
ihen Rampfflienera, Nittmeiiter Freiherr 
Manfred von Nichthofen, wird jebt Der 
teutichen Nenieruna zurüderjtattet. 

Mincen mar einer der MWugenzeugen, 
als Richthofen an der 
aertod fand. AlE 
die Uhr ala dem Aluazeug mit. Nebt 
übergab er die lIhr einem Deutjchen Aur 
Meiterleitung an die Neichöregierung 

— Hfinsing, Mandichnufuo, Nadı einem 
japanifchen SHeereöbericht ift e8 an dei 
Grenze von Manbichufuo erneut zu ei 
nem AZufammenitoß amifichen mandichu 
fuoanifchen und rufiiihen Soldaten ge 
fommen, mobei e3 auf Seiten der eritge 
nannten einen ®ermwundeten gab Die 
Nuflen verloren zmei Tote und hatten 
piele Vermunbdete. 

— Wien. Der dfterreichiiche Bunbes- 
fanzler Schufhniaa fuhr mit unbefann 
tem Beitimmunasort nad 
ftändige Stellen erfläten, daf es 
eine Brivatreife des 
defien Feiner 


Zomme den Xlie 


Andenfen nahm WRincen 


Xtalien, Zu 
jih um 
Nanalerö bandele 


Zohn bor eininer Zeit 


3 
ichwer erfrankt fei und zur Nachfur in 
Xtalien Nufentbalt nehme 

— London. Kommunisten führten einen 
erbitterten Strabenfampf mit der ®oli 
jei aus, in dem bvergebliden Bemühen 
den PRolizeifordon zu fprennen und den 
Zua bon 7,000 Scharsbemden Eir O3; 
wald Moslen3 von Mentiifh Town nad 
dem Trafalgar Sauare zu itören. 

— Rom. Miihheirnten für italient 
iche Kolonifatoren in Dftafrifa wurden 
ftreng berboten 

— Wien. Erzherzog Otto von Gab8- 
burg erwartet auf Schloß Steenoderzeel 


r 
ge 
in Belgien „ben Tag”, an dem er tie» 


21. Jah, 


der nad; der alten öfterreichiichen Haupt, 
Habt zurüdfehren und bie SHerrideft 
übernehmen fann 


— Batifanftadt. Der Patilan hat pie 
Regierung bon General Kranciscn Kran. 
cv in Spanien offiziell anerfannt 

— SHowland Naland, Teeania. Zu 
Majjer und in der Luft murde die Sude 
rach der amerifaniichen liegerin Ame: 
Ita Carbart und ihrem Navigator Fre 
Sonnen ausgeführt, die jeit dem 2 
Xufi um 2 Ilhr mititel3 Nundfunf melde. 
ten, dak die Benzinvorräte zur Neige 
oingen und da jie fein Land jehen könn- 
ven. Das Flugzeug war am 2. Auli Nad- 
mittag um 3 Uhr in Homland fällig. Die 
Nlieger famen bon Neu-Guinen, Alles 
murde berjucht, jie zu finden umd zu reis 
ten, doch rejultaflos,. 


— Rom. Premier Benito Muflolini, 
der jich, mie berichtet mwird, auf einen 
möglihen Arieg im Mittelmeer borbe« 
reitet, ordnete eine meitere Ausgabe bon 
nahezu $16,000,000 außer feinem fehte: 
ren Rüjtungshaushbalt an, um das fa 
ichtitiiche Neich meiter au hefeitigen 





Sorge für Beilung im 
Sommer 
und fei gefund, 
wenn der Winter 
kommt. 


Das Bannit Du mit 


Kränterpfarrer Yoh. Auenzles 
narantiert giftfreien 


Alpenkräuter-Beils 
mitteln 


Frage um arati3 Bufendung ber aufs 
färenden Abhandlung mit Rreifen 
über 
Knenzles Rränter-Geilmittel 


für alle Sranfheiten. 
Mlein-Bertretung: 
MEDICAL HERBS 
GOTTFRIED SCHWARZ 
609 Talbot Ave. Winnipeg, Man. 
Phone 52 128 








Erhalten Sie Ihre 


Haut acjund u. zart 


Erzema ıumdb andere Hautkrank 
heiten find entftellend und unange 
nehm. Leiden Sie nicht unnötig. 
Elik’s Eczema Ointment No, 5 
benimmt das Nuden fogleih und 
heilt die Haut fchnell. Wenn Sie be 
haftet find mit Eczema, Schuppen 
flechte, Ningwurm oder einer ande 
ren Hautfrankheit, machen Sie biefem 
ichledhten Gefühl ein Ende indem Sie 
„Dintment No. 5* auflegen. Hilfe 
garantiert oder da8 Geld mird zus 
rüderitattet. 

Preife mie folgt: Seine Dofe 
5öc., große Dofe $1.00 und fehr gros 
be Doje $2.00. Bögern Gie nid, 
beitellen Sie heute und merben Gie 
frei von Nhrer Hautfrankheit. 


Elik’s Medicine Co. 
Dept. R.S. 
Saskatoon, Sask. 
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— 


$armer. 


aben Sie ein Problem, wie VBoren 
bon Aylinder, Schleifen der Crankichaft, 
Ehweihen, Reparatur der Kolben, Las 
gerfombofition oder irgend eine XTraßs 
torreparatur, 


Sehen Sie uns! 


Mir haben den Karmern bes Weiten 
im Laufe von 15 Jahren zur vollen Zus 
friedenheit gedient. 

Pritchard Engineering Co. 
963 Fort St., Winnipeg, Man. 








— London. Auf eine im linterhans 
tes Parlaments geitellte Anfrage des 
Sabour-Abgeordneten Magnan, ob für 
die im Marinelazarett zu Gibraltar ver- 
pflegten Veriwundeten des Banzerichif- 
fe „Deutichland“ dem Deutichen Reich 
die Nechnung überreicht wurde, anttworte- 
te der Ariegäminifter: Der Reichsregie- 
ung werden daraus feine Koften erwadh- 
ten, da e8 fih um einen Dienjt an der 
Menichheit handelt, den England unter 
solhen Imitänden jederzeit gerne leiite. 
Die Unfoiten mürden vom Heere3fonds 
getragen werden. 

— Raihingten. Handelsiefretär Nojer 
Deutichen 


berichtete, der uftbania jet 


Me Erlaubnis für acht Rundflüge ziwi- 
fhen Franffurt a. M. und Bort Was 
Ikinaton, Long N3land, erteilt worden. 


Diefe Rlüge gelten al3 Erveriment. 

— QDuebee, Ron feiner sweimonatigen 
Reife nach England, Schottland und dem 
fontinentalen Europa zurücdgefebrt, Tanz 
dete Rremierminiiter Macdenzie Sing ın 
tiefer alten Stadt der Provinz Quebec. 
Er mar mit dem ©. ®*. NR. Dampfer 
‚Empre& of Britain“ berübergelommen, 
bealeitet von Hon. Erneit Yapoint, dem 
Auitiz-Miniiter; Son. Charles Dunning, 
tem SRinanaminiiter; Son 
Donald, Mintifer des 
fen, und Son. T. W 


Nan Mac» 
Rerteidigungsmes 
Grerar, Mintiter 
Hilfs» 


für Perawerfe und Natürliche 


suellen 
Sofort nah feiner Landung aab der 
Premiermintiter eine längere Erflärung 
ah a ! 
„Ach fehre nah Canada zurüd fehr 
beruhigt in Hinficht auf die mwahrjchein 
lihen Muswirfungen der Umjtände und 
Rerhältniiie, die fiir uns alle von größter 
Bedeutung find. Wenn e3 auch aanz und 
par nicht den Anfchein hat, fo alaube ich 
trokdem, dab die Wölfer Europas ihre 
Probleme heute beiier veritehen al3 no 
bor einigen Nahren und dab fie bereit 
find au deren Löfung beifer zufammen- 
auarbeiten al3 vorher. Mas für Europa 
ailt in Hinficht, da® fann man 
mohl anwenden auf die Beziehungen zwi: 


diefer 


ihen der alten ımd der neıten Welt, na- 
mentlich ma3 den internationalen Handel 
enbhetrifft.” 

Man habe erfannt, fo führt die Erflä- 
rung mı®, bak übertriebener mwirtfchaft: 
Iiher Nationaliamnmz au biele Schran- 
fen umd Sanbelshinderniiie amiichen den 


En 


Alennonitikche Rundfchar 


2ölfern aufrichtete und baf es beffer und 
gefabrlofer wäre mehr zujammen zu ar- 
beiten zu gegenfeitigem Wohl und Nur- 
zen. 

— Berlin. Im Hinblid auf die Situng 
de3 2 Nickteinmifhungs-Ausfchuffes in 
London unterzog die „Deutiche Diplos 
matifch-Politifhe NKorrefpondenz”, die 
deutjch-italienifhen Worjchläge erneut 
einer eingehenden Beiprecdhung. 

Die „Korrefpondenz“” kam dabei zu 
dem Schluß, Deutfchland fei durchaus be- 
reit u. guten Willens, über alle pojitiven 
Maknahmen zu beraten, wie die Nicht: 
einmiichung gerettet und veritärft mer- 
ten fönne, u. fuhr dann fort, das Reich 
dürfe aber mit vollem Recht eine jolche 
Sejinnung auch von den anderen Betei- 
!igten verlangen. Eine Hebereinfunft iji 
bon allen angenommen. 

— Ottawa. Todesfälle infolge von 
Automobilunglüdsfällen find in Canada 
in der Zunahme begriffen. Im Nahre 
1936 betrug die Zahl diefer tödlichen 
Unfälle in unferem Lande 1309 im 2er 
aleich zu 1223 im Nahre 1935 und 1115 
im Nahre 199. 

— SHelfingfors, Ein nahe hier gelege 
ned Munitionsmagazin ift in die Luft 
geflogen. Die Erjchütterung wurde in der 
ganzen Stadt mahrgenommen und e3 
entitand eine Banif. So viel man meik, 
hrden 13 Perfonen, darunter drei 
fchmer, verlebt. Meenjchenleben wurden 
nicht vernichtet. 

— RWindfor, Ont. ©. NR. Headman, 
camadifher KHanbelsfomiffar in Cape 
Town, Südafrifa, der fih borüberge- 
bend hier aufhält, fante, daß die cana- 
diihen Kabrifanten ihren Sandel mit 
@üdamerifa vermehren, 

— Durch die Prefie Täht der Landwirt 
‘$baftsminiiter, Son. X. ©. Gardiner, 
der fih in Regina aufaehalten bat, den 
durch die Dürre in Easfatcheman fehwer 
heimgefuchten Rarmern die aufmuntern- 
de Botfichaft übermitteln. daß er von dem 
foeben von feiner Europareife heimge 
fehrten Bremier Madenzie Ring die Ver- 
ficherung erhalten babe, daß die Domi 
nion-Regierung „fofort Schritte zur Pin- 
derung der arofßen Not unternehmen 
merde." Mr. Sardiner mahnt die Kar: 
mer in den betroffenen Gebieten Sa3: 
fatchewans zur Belonnenheit und ermım- 
tert fie zum Dirrchbalten bi3 Mahnah- 
men zur Durdführung der arokzüginen 
Silfsaftion metroffen morden find. Die 
neuen Maknahmen der Reaierunga follen 
fpäteitena in einer Mode befannt fein 

— Rıubdadeft. Die hiefine Polizei teilte 
mit, fie babe auf einer Streife aenen 
fommmmniftiiche Ornanifationen. die fick 
anf Fat jedes Dorf in der Pandidaft 
Refea an der rumänifdhen Grenze er- 
itredt, 15 Rerfonen verhaftet 

— Rafhinnten. Rabinettmitalieder 
Hänpter bon 28 arökeren ımahhänainen 
Naenhrren ftubdierten, auf PVräfident 
NRoofenelt3 Feite Anmeifima. ihre Nıra- 
anbenrotofolle, um mi3anfinden, mo fie 
der Reniterima $400,000,000 in biefem 





außer Baummwollenitoffe. 
Bitte berichten Cie mir, 





N Phone 29 229 


Pakete nah BRuiland! f 


Kertine Meider umd Mäfche, MWollenftoffe, Schuhe, Leintwandfeide für 
Wäfhe und Mleider ıumd die verfchiedenften anderen Saden nad Wunidh, 


was Cie nad NRukland fenden möchten, id 
gebe Ahnen genaue Auskunft und Mufter. 

G. GIESBRECHT, 

62 Albert St., Winnipeg, Man. 








Fisfaljahr fparen Fnnen. 

Der Präfident hofft, daß ihr Erfolg 
ein gejchäßtes Defizit von $418,000,000 
im Bundeshaushalt für 1937 — 38 
überfommen mag, um die Periode mit 
einer „LZaien’3 Bilanz“ zwijchen Ein» 
fommen und Ausgaben zu beenden, 

— Lernfalem. Die fozufagen unter 
Paufen und Trompeten, durch Lautipre- 
der von Läden, Theatern, Mojcheen und 
Stnagogen verkündete Auftrennung bon 
Raläftina in einen fouderänen jüdijchen, 
einen ebenfo fouveränen arabijchen Staat 
joiwie einen von den Briten Tontrollier- 
ten neutralen Norridor mit Nerujalem, 
Bethlehem und Nazareth bat im ganzen 
Lande eine Aufregung jondergleichen ver- 
urfacht. Dies war boraudzufehen, und 
deshalb hatte au Großbritannien die 
fhärfiten militärifchen Vorkehrungen ge- 
troffen, um gemalttätige Unruhen zu 
vermeiden. 

— Gleveland. Der Betrieb in den 
Stablfabrifen war nahezu mieder nor= 
mal, mwährend Streiler bei Präfident 
NRoofevelt Proteft gegen die Verwendung 
der Miliztruppen zum Schube der "Ar- 
beitöwilligen einlegten. 

— Berlin. Landwirtihaftlihe Sadı- 
terjtändige rechnen diejfe3 Jahr mit einer 
noch ichlecdhteren Ernte in Deutichland 
als im Vorjahre. Der Ausfall an Getrei 
de wird auf 15 Prozent der Normalernte 
veranfchlagt und beträgt 500,000 Bufchel 
Weizen, 1,500,000 Bujchel Roggen und 
geringere Keblbeträge in Gerfte und ans 
deren Getreiden. 

Nah der Warnung Hitler® im No» 
bember, dak eine flürze der Ernte bon 
20 Prozent fataitrophale Wirkung haben 
würde, martet man daher jebt mit Ve- 
forgnis auf das Einbringen der Startof: 
felernte. Der Sartoffelbau murde nad 
den fchweren roftfchäden auf Getreide- 
feldern meientlich vergrößert und ver» 
fpricht aut mu3zufallen, fall genügend 
Negen im Nuli und August fällt. 

— Laporte, And. Leo Nicholas, 48 
Kahre alt, Nadtwächter in einer Kabrif, 
hat von feinem beritorbenen Großonfel 
Neiephb Daniels $650,000 geerbt. Nicho- 
las ijt verheiratet und bat eine Tochter. 

— London. Wie vom britiihen Aufen- 
fefretär Anthony Eden dem Unterhaus 
mitgeteilt wurde, bat Deutfchland mun- 





Mennonitifhe Lehrerin mit Beug- 
nis erfter Mafle und fünfjähriger 
Praris münfcht Unftellung. Unter» 
richtet auch Deutich. 


Anfragen zu riditen an: 
9. Löwen, 


808 MeDermot pe., Winnipeg 
Telephon: 88 877 

















+ ’ 
Deuticher Cehrer 
mit Praris, 
münjcht Anftellung. 
I. Walt, 
Lowe Rarm, = Manitoba 
+ > 











Schub- und Schuiter- 
aeichäft 


Mranfheitöhalber bin ich geztwungen 
mein Geichäft zu berfaufen oder es 
in Rente 
ih an: 
Goaldale Shoe Nepairing, 
Bor 211, Coaldale, Alta. 


abzugeben. Man menbe 
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mehr alle Sricasjchiffe aus den fpani- 
fchen Gewäflern zurücdgezogen. 


rei! 


Shidt Eure Films, alle Photo-Mrs 
beiten, mie auch Wergrößerungen und 
Auffrifhung von alten Wilbern zum 
deutihen Fadh-Photographen. 

Filmentwidlung von 8 Bildern nur 
25c, und ein Gellient frei. Wlle Webeit 
garantiert. 

Winkler Photo Stubis, 
Winfler, Man. 





Bekanntmachune, 
Bmwei jchöne Zimmer zu haben 
$10 den Monat mit Veheigung 
jungen Leuten ohne Slinder. 
262 Washington Ave., 


East Kildonan, Man. 


Kot und Quartier 


su haben bei 
J. FRIESEN, 
419 Nairn Ave., Winnipeg 
Phone 51771 
(Gegenüber dem Concordia Keolpttal)), 














$armen in Manitoba! 


Bebmut, in guten deutfchen Diftrikten, 
wie: ©t. Unne, Niverville, GIenlee, St. 
Agathe, Starbud, Elm Ereet, NRofenfeld, 
Blum Coulee, Brunfild, Sanford, Bals 
moral, ufto., gegen Anzahlung, mäßig 
im Preis. ebt ift die Zeit, Eure Farm 
zu fihern. Genaue Angabe der eigenen 
Verbältniffe, Yahlungsmöglicgkeiten und 
was getwünjcht wird, erbeten, 

Hugo Garftend Company 

250 Bortage Ave. wi 


DHols;. 


Mer Holz zu verlaufen bat, der bes 
richte e8 mir fofort. Ich kaufe Holz. 
A. Wiens, 


468 Bannatyne Wve,, 
Minnipeg, Man. 


A. BUHR 
bieljä . 
ge = an a 
Difice Tel, 97 621 Mel. 88 085 
825 Main Street, — Binnipeg, Dian, 











Bil Da eine 


neue oder gebrauchte 
Ear 


(durdigenrbeitet mb mit einer Garantie 


bon 80 Tagen) Deiner Bufriedenhett 
faufen, fo Ioenbe Did bertrauenssell an 


N. PETERS 
bei Carter-Latter Motors Ltd. 


185 Main St. - Lot No, 2 - 
ain ES Wisnises 





Allen 


ftehe ich mit meinem Trud aur Ber 

g, bie menen Ilmauos und au» 

derer Transportgeicgäfte J! be» 
nötigt find. Wreife mäßig. 
Berimufe amd Brennbolg. 


Thiessen 


Binntipeg, 
Telephon 8791 — 





Henry 
660 Boub Mve., Pan. 
RE: wi 








AUTOMOBILE FINANCR 
Loans on cars and Trucks 
Fire and Automobile Insuranss 
G. P. FRIESEN, 

— Phone M613 — 

317 MclIntyre Bik., 
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— Wafhington. Prüfident Noofevelt 
und der belgiide Premier Paul von 
Zeeland jagten in einer gemeinjamen, 
im Weißen Haus ausgegebenen Erflä- 
rung, die Vereinigten Staaten und Bels 
gien werden fortfahren zum Wiederaufs 
bau des Auslandhandel3 zujammen zu 
wirken und „Abmachungen anzujtreben, 
unter denen die Lajten und Gefahren 
vermindert tverden mögen.“ 

Die Erklärung wurde furg nad) der 
Ubreije Van Zeelands im Flugzeug nad 
New York verkündet, die Schlußunter- 
redung mit dem Präjidenten u. Staats 
fefretär Hull folgten. 

— MWafhington, 3. Edgar Hoover, der 
Direltor des Bundes-Fahndungs-Büros, 
bat d. Nationen aufgefordert, „den Feh- 
dehandjchub aufzunehmen, den über 
4,300,000 MBerfonen uns bingetworfen 
haben, die ein gejebtwidriges Leben ge- 
mäblt haben.“ 

„Bon je vier Bürgern der Vereinigten 
Staaten wird je einer von der Armee 
der Verbrecher bedroht,“ warnte der 
Chef der „S-Dlen“, „und die Vergehen 
folgen jo rajch aufeinander, daß ein 
Schwerverbredhen alle vierunzmwangig- 
Gefunden begangen wird“. 

Hoover jchäbte die durch das Verbre- 
hertum und die dur e3 erzivungenen 
Schubmahnahmen auf $15,000,000,000 
jährlich, oder $28,500 pro Minute und 
$41,000,000 pro Tag. 

„E3 jcheinz fait unvorftellbar,” fuhr 
der Beamte fort, „dab in einem fo vor 
geföhrittenen Lande mie Amerifa die 
Sonne tagtäglib auf 38 Morbdopfer 
berabbliden jollte, daß, mit anderen 
Worten, alle 40 Minuten ein Mord be- 
gangen wird,“ 


— Dublin, Am näditen 29, Dezember 
toird der irifhe Kreiftaat den Namen 
Eir, engliih Sreland erhalten, zufam- 
men mit einem eigenen Bräfidenten und 
einer fast gänzlich republifanifchen Mon 
ftitution. Die neue Verfaffung von Pre- 
mier Camon de PRalera ausgearbeitet, 
wurde bon der irifchen Wählerichaft mit 
einem GStimmberhältnig von 636,042 


Alennonitifche Rundfchau 





$ 


21. Juli 199% 


STREAMLINE 


Automobile and Body Works 
Motor and Collision Experts 
peg 


BT ae 


Ph. 26 182 





— 


au 528,206 qutgeheißen und tritt 181 
Tage nad) der Wahl, aljo am 29. Dezem> 
ber, in Kraft. 

Der neuen Perfaffung zufolge mird 
Nrifeh die „erite*  verfafiungsinäßige 
Sprache fein, englifch die „ziweite“. Im 
‚rifchen Text ?er Berfafiung trägt Ar 
land den Namen „Eire”, im englifchen 
den Namen „Ireland“. Das nördliche 
Xrland (Ulfter) wird jedoch auch ferner 
hin feine eigene Regierung haben. 

Mie e3 fich herausjtellte, fam de Va- 
Iera troß feines Eieges in der Perfaf 
jungsfrage doch nahe an den Rand eines 
Abgrundes bei den Parlamentswahlen 
Auch hatte er eine viel arögere Mehrheit 
für die Verfaflung erbofft. 

(re 
ab= 


Seine Partei, die Fianna Fail 
rublifanifche Partei), verlor ihre 
folute Mehrheit im Parlament. 

— VWhitehorfe, Yukon Territorium. 
Die Ankunft eine® Seeflugzeuges der 
Inmited Mir Trandvort Co, am biejigen 
Drt bedeutet, daß der regelmäßige Pai- 
fagierflugdienft auf der 1000 Meilen 
langen Strede zmwifchen Edmonton und 
MWhitehorfe erfolgreih aufgenommen 
wurde. 

— Hirofhina, Japan. Bei dem Bran 
de eine3 Privatjanatoriums kamen bier 
21 Patienten um, da ihnen der Aus 
rang durch die Eifengitter verwehrt war. 

— Enid, Offa. In dem „Weizennebiet“ 
wird zur DBeie eine Ernte eingebradt, 
tie fie in feiner Gefchichte nur felten au 
berzeichnen war. Erntearbeiter haben auf 
den füdlichen Weizenfarmen vom frühen 
Morgen bi3 in den fpäten Abend hinein 
zu tum, um die größte Ernte feit 1926 
und die reichite feit dem Weltkrieg ein 
aubringen. 





Un: Rundigau PBublifhing Houfe, 
672 Arlington Gt., Dan. 


Sa ichide Hiermit für: 
2. 


Name 


St Dein Abonnement für das Iaufende Jahr bezahlt? 
Dürften wir Dich bitten, e3 zu ermöglichen? — Wir brauchen eö zur weiteren 
cbeit. Ym voraus von Herzen Dantl 


Beitellzettel 


Die Mennonitifde NRundbihau ($1.25) 


Den Chriftliden Yugendfreund ($0.50) 
(1 und 2 aujammen beftellt: $1.50) 


S..orosnsnensseseneussene 


Beigelegt find: 











Staat oder Provinz 


Bei Udrefienmwechiel gebe man auch die 


alte Udrefie an. 





Der Sicherheit Iedbe 
lege „Pant Dra 


Note” ein, 


Rame 


gewe man Bargeld in regijtriertem Brief ober man 
t*, „Money Order,” „Erpreh 
(Bon den 1.5.4. aud) perf 


Vitte Probenummer frei zuaufdgiden. Worefie ift wie folgt: 


Money Order“ oder „Boftal 
önlide Sched3.) 








Uneefie 
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— 
Pr 
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Eine große Mennonitenanfiedlung in Montana, ° 


Die mennonitijche Unfiedlung in der Fort Bed Nefervation von 2 f 
bei Volt und Zujtre, ol bon den Stationen Wolf Boint bis ee, a 
der größten und bedeutenditen in den Nordwejtliden Staaten. Cie umfaf einen \ 
henzaum bon ungefähr 25 Meilen nad Dften und Weiten und ungefähr 15° 
eilen nad Norden und Süden. Viele befannte Unfiedler wohnten früher mr 

u“ - u eig EidsDaklota und Canada. 
as Yand ijt mehr eben, ganz wenig wellig, fajt alles pflügbar. Di ä 
men bejtehen aus 320 bis 640 Uder oder etwas mehr und die zmeifien Am 
haben iogujagen alles Land unter Stultur. ® 
jiele von den einzelnen Karmern ziehen jährli von 8000 bis 10,000 Bu 
el Weizen. Das Ergebnis ijt in guien Jahren groper, aber alle befolgen u 
die Pragis, ungefähr die Hälfte ihres Landes jedes Jahr zu Cdhiwarzbrade au 
lügen. Sn den beiten Jahren erzielen jie Erträge von 25 bis 35 Bujchel bo 
lder, und in den weniger guten Jahren jhügt das Schwarzbracdhenipitem fie vor 
einer Mißernte, obzivar die Erträge nur gering jind. Es wird aud) Suttergetreidg 7 
wie Safer, Gerjte und Corn gezogen. Ule ‚armer halten Slühe, Schweine ud 
haben yy Hühnerzüchtereien. z 
3 jind gute Gelegenheiten vorhanden auf der mennonitiichen Unit % 
unbearbeitetes oder bearbeitetes Land zu exiverben. Es ijt dort u hu 2 3 
bautes Land, weldes den ndianern gehört, für einen billigen Preis zu pacıten, 
Um Eingelpeiten und niedrige Yiundjahrtpreije ivende man jih an ei 

General Ugricultural Development Agent, Dept. R. 
Great Northern Nailway, — — ©t, Baul, Diinn, 





Der Miennonitijche Katechismus 


Der Mennonitiide Katechismus, mit den Glaubensartiteln, jchön gebunden 
u per Exemplar portofrei r 
Der Mennonitiihe Katechismus, ohne den Glaubensartifeln, jhön gebunden 
reis per Exemplar portofrei 
ei u en bon 12 Egemplaren und mehr 25 Prozent Nabbat. 
Bei Ubnahme von 50 Ezemplaren und mehr 8314 Prozent Nabbat. 
Die Zahlung jende man mit der Veitellung an das 
‚Rundidau Bublifping Soufe , 
672 Urlington Street, WBinnipeg, Dian., Canada. 


| MWinnipeg Meotors 


Deutiches Aussmobilaeichäft 
in Winnipeg 
Office und Garage 158 Fort St, Lelephon 94 031° 


Behlt Ihnen ein Auto oder ein Trud oder möchten Cie Jhr altes vertaufcen, = 
jo lafien Eie es uns bitte wijjen, oder fprecdhen Sie bei uns perjönlich vor. Yuß 
in Ungelegenheiten von Reparaturen, Reifen, Batteries uf. find ivir gerne bereil > 
au Belfen. Bir verfihern Yhnen mäßige Preije und gute Bedienung. . 
Sollten wir vielleicht nıcht gerade das auf Lager haben, was Sie mwlnfden, 
9 ftehen uns Doch verichiedene Wege offen, um das Ahnen pafiende — fei es eil 
uto oder ein Trud — gebraucht oder neu — zu finden. Geichäftsführer 
kalsnsianmten Klajjen. 


1925 Chevrolet ECoad, 
1926 %ord Eoupe 8. D. 
1926 Chevrolet Sedan 
1927 Buid Gebdan 
1928 Ejieg Sedan 

1928 ontiac Sedan 
1928 Chevrolet Coach 
1928 Chevrolet Sedan 
1929 Bellie Sedan 
1929 ord Coad) 

1929 Chevrolet Sedan 
1930 Cheat Gedan 
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1981 Chevrolet Eoadı 
1981 Chevrolet Sedan 
1932 ord pe! 
1984 ord Coa 
1934 odge Coadı 
Ford Gebdan 


1935 

1927 Chevrolet 1 Ton 

MT EU VW EEE EEE WERE WENDE ESTER $ 65. 

1928 Dodge % Ton Banel 150.00 

1929 Rugby 1 Ton Trud 

1929 Chevrolet 1% XTon 

1929 International Panel 

1980 ord Trud 1% Ton 
ord XZrud 1% Ton 

le Leaf 2 Ton 
Maple 
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ee 
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1930 
1988 
1985 
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